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Der große Sieg der engliſchen Arbeiterpartei.
Sie verdoppelt die Zahl ihrer Mandate. Zuſammenbruch der Konſervativen.

(EF). Bisher ſind 599 Ergebniſſe von insge
Es erhielten Mandate:

London, 31. Mai.
ſamt 615 Wahlkreiſen bekannt.

Arbeiterparkei 289, Gewinn 129, Verluſt 4.
Konſervakive 252, Gewinn 3, Verluſt 138.
Liberale 54, Gewinn 29, Verluſt 19.Unabhängige 6, Gewinn 3, Verluſt 2.
Um 9 Uhr abends ſtellten ſich die für die Parteien abgegebenen

Stimmen wie folgt dar:
Arbeikerpartkei 8 306 477
Konſervakive 8 501 579
Liberale 5 220 577Anabhängige 220 369Kommuniſten 50 614

a

Wie aus dieſen Ziffern hervorgeht, haben die Konſervativen ihre
Niederlage erlitten, obwohl ſie beinahe 200 000 Stimmen mehr er-
hielten als die Arbeiterpartei.

Nichts kann die Eigenwilligkeiten des britiſchen Wahlrechts beſſer
erläutern als die Tatſache, daß nach den Ergebniſſen vom Freitag
4 Uhr nachmittag je ein Sitz der Labour Party auf rund 28000
Stimmen fiel, je ein konſervativer Sitz auf 32 000 Stimmen, je ein
liberaler Sitz auf 125 000 Stimmen. Eine andere Gruppe von Zif-
fern zeigt, wie diesmal die Arbeiterpartei vom Wahlglück begün-
ſtigt worden iſt, das im Jahre 1924 den Konſervativen zum Sieg in
den damaligen Wahlen verholfen hat. Um 4 Uhr nachmittags
waren für die Arbeiterpartei 5 501 429 Stimmen abgegeben wor-
den, für die konſervative Partei 5 519 659. Für die Konſervativen
waren zu dieſer Stunde alſo 18 000 Stimmen mehr abgegeben
worden als für die Arbeiterpartei, und trotzdem beſaß die Labvur
Party in dieſem Augenblick 230 Sitze, die Konſervative Partei hin
gegen 200 Sitze. Roch draſtiſcher zeigt ſich das Wählglück. der Ar
beiterpartei in der Tatſache, daß zur ſelben Stunde von der Arbei
terpartei abſolut 8. Sitze gewonnen worden waren, während die
Konſervative Partei 90 Sitze verloren hatte.

Das iſt die Folge eines Wahlſyſtems, welches lediglich mit zwei
Parteien rechnet. Seit nahezu einem Jahrhundert war das in
England der Fall. Mit ſchöner Regelmäßigkeit wechſelten ſich Li
berale und Konſervative in der Herrſchaft ab. Wenn während einer
Wahlperiode die Konſervativen an der Regierung waren, dann
machten die Liberalen ſoviel Wahlverſprechungen, daß man es bei
der nächſten Wahl eben mit der bisherigen Oppoſition verſuchte.
Jahrzehnte lang haben die Arbeiter in den Trades-Unions (Gewerk-
ſchaften) ihre Stimmen entweder den Liberalen oder den Konſer-
vativen gegeben. Erſt als ſich vor etwa drei Jahrzehnten die Ar
beiterpartei ſelber auf ihre Kraft begann, löſten ſich die Maſſen
der Proletarier aus der Gefolgſchaft der bürgerlichen Parteien.

Der gewaltige Aufſtieg der Arbeiterpartei iſt
allerdings erſt nach dem Kriege zu verzeichnen. Auch wäre unter
einem anderen Wahlrecht, ſelbſt unter dem die Meinung der Wäh-
ler am beſten zum Ausdruck bringenden Proporz, ein ſolch hoher
Mandatsgewinn ganz unmöglich. Wenn die beiden bürgerlichen
Parteien in England einen Block gebildet hätten, dann hätte die
Arbeiterpartei mindeſtens 100 Mandate weniger bekommen. Bei
der vorigen Wahl war zwar kein Bürgerblock zu verzeichnen, aber
die Liberalen und die Konſervativen befanden ſich doch ſo weit im
Einverſtändnis, daß ſie wechſelſeitig in zweifelhaften Wahl
kreiſen ihre Kandidaten zurückzogen, um ſo den Sieg der
Arbeiterpartei zu verhindern. Dazu bietet das engliſche Wahlrecht
beſonders Gelegenheit.

Das Syſtem der abſoluten Mehrheit kennt man in
England nicht und ebenſo keine Stichwahlen. Gewäßhlt iſt
die Parkei, welche die meiſten Stimmen erhält. Wenn z. B. in
einem Wahlkreiſe der Konſervative 10 000 Stimmen bekommt, der
Liberale 10 001 und der Arbeiterparteiler 10 002, dann iſt der Ar
beiterparteiler gewählt. Dadurch tritt die ſonderbare Tatſache in die
Erſcheinung, daß die ſtärkſte Partei, in dieſem Falle die konſerva
tive, welche die meiſten Stimmen auf ſich vereinigte, trotzdem weni
ger Mandate erhält als die Arbeiterpartei, die 200 000 Stimmen
weniger aufbrachte. Bei den kleineren Parteien (in dieſem
Falle die Liberalen) iſt das Mißverhältnis noch weſentlich größer.
Splitterparteien kommen bei dem engliſchen Wahlrecht
überhaupt nicht zur Geltung. Die kataſtrophale Niederlage der
Kommuniſten iſt zum Teil auf die Eigenartigkeit des engliſchen
Wahlrechts zurückzuführen.

Neben den drei großen Parteien ſind im ganzen nur 6 Ver
treter von Splitterparteien gewählt worden, die in der
Wahlaufſtellung als Unabhängige bezeichnet werden. Das ſind, wie
bemerkt werden muß, nicht etwa die Vertreter der Unabhängigen
Arbeiterpartei, die eine Sektion innerhalb der Arbeiterpartei bildet
und mit dieſer verſchmolzen iſt, ſondern Angehörige kleiner Par
teien, die durch eigene Kraft ein Mandat bekommen haben. Von
den 6 Vertretern der Splitterparteien ſind mindeſtens 4 geiſtig der
Arbeiterpartei zuzuzählen.

Was wird nun geſchehen?
Die Wähler Englands haben ganz un mißverſtändlich der konſer

vativen Regierung Baldwin eine Abſage erteilt. Nach altem
Brauch kommt die geſchlagene Partei nicht darum herum, aus der
Niederlage die Konſequenzen zu ziehen. Auch wenn die konſerva
tive Partei auch die an Mandaten ſtärkſte Partei des Unterhauſes
geblieben wäre, müßte ſie zurücktreten. Diejenige Partei, die bei

den. Wahlen den größten Erfolg hatte, auch wenn ſie nicht über die
Mehrheit der Mandate verfügt, iſt gezwungen, die Regierung zu
übernehmen. Deshalb kann man mit großer Sicherheit annehmen,
daß Macdonald die Regierung bilden muß, obwohl die bürgerlichen
Parteien zuſammen über die Mehrheit der Mandate verfügen.

Das wird ſich auch nicht mehr ändern, denn die Mehrheit der
noch ausſtehenden Reſultate von Nordirland (Ulſter) und die 11
Univerſitätsparlamentsſitze, über die erſt am nächſten Dienstag ent
ſchieden wird, fallen ganz beſtimmt nicht reſtlos der Arbeiterpartei
zu. Jm Gegenteil, ſie dürften das gegenwärtige Verhältnis noch zu
Ungunſten der Arbeiterpartei verſchlechtern.

Trotzdem wird Macdonald der kommende Mann ſein. Jn Wirk
lichkeit regieren wird aber Lloyd George, der es mit ſeinen Libe
ralen jeder Zeit in der Hand hat, eine Arbeiterregierung zu ſpren
gen. Das iſt der ſchwache Punkt des im übrigen überwältigenden
engliſchen Wahlreſultats.

Die Beurteilung in England.
London, 1. Juni. (EF.) Lediglich ein Teil der Morgenpreſſe be

ſchäftigt ſich mit der Erörterung der praktiſch. Konſequenzen, die ſich
aus der neuen parlamentariſchen Lage ergeben. Die Auffaſſungen
im konſervativen Lager ſcheinen geteilt zu ſein. Der konſervative
„DailyTelegraph“ betont, der Gedanke an einen Rücktritt Baldwins
könne angeſichts der Tatſache, daß keine andere Partei eine Mehr
heit habe, weder für ihn noch für ſeine Partei erträglich ſein. Das
verfaſſungsmäßig richtige Vorgehen ſei, ſich dem neuen Unterhaus
zu ſtellen und die Verantwortung für das Verbleiben und Nichtver
bleiben dem Kabinett zu überlaſſen.

Jm Gegenſatz hierzu betont die rechtskonſervative „Morning
Poſt“ als einziges Blatt den kataſtrophalen Ausgang der Wahlen.
Außer der Erkrankung des Königs gebe es keine Ueberlegung, die
Baldwin dazu veranlaſſen könnte, auch nur einen Augenblick länger
in der Regierung zu bleiben, als die Vorbereitungen für einen
Wechſel notwendig machten.

„Daily Herald“, das Blatt der Arbeiterpartei, erklärt, Baldwins
Niederlage liege klar zu Tage. Der konſervative Miniſterprädent
könne einen Teil der Leiden, die er und ſeine Kollegen ihren Lands
leuten zugefügt hätten, dadurch mildern, daß er zurücktrete und es
dem vom Volke gewählten Führer Macdonald ermögliche, vor
das Parlament zu treten und das Werk wieder aufzunehmen, das
durch eine Jntrige im Jahre 1924 unterbrochen worden ſei.

Der Eindruck in Frankreich.
Die Linke jubelt, die Rechte befürchtet das Schlimmſte: den Frieden!

Paris, 1. Juni. (Eig. Funkm.) Der Führer der ſozialiſtiſchen
Partei Frankreichs, Leon Blum, hat an Macdonald ein
Glückwunſchtelegramm gerichtet, worin er den glänzenden Sieg der
engliſchen Arbeiterpartei, den Sieg der Demokratie und des Frie
dens feiert. Mit ihm begrüßt die geſamte franzöſiſche Linkspreſſe
den Wahlſieg der Arbeiterpartei als einen Erfolg für die Verſtändi-
gung unter den Völkern für Abrüſtung und für den Frieden. Die
bürgerlichen Blätter befürchten das ſchlimmſte. Das nationaliſtiſche
„Echo de Paris“ ſpricht von den „furchtbaren Folgen“, die die Herr
ſchaft der Arbeiterpartei für Frankreich haben müſſe, da nun die

Rheinlandräumung nicht mehr zu vermeiden ſei.
Sauerwein meldet im „Matin“ auf Grund ſeiner früheren Unter
redung mit Macdonald, daß dieſer ſofort ein Friedensmani-
feſt an die Adreſſe aller europäiſchen und amerikaniſchen Nationen
erlaſſen werde. Wahrſcheinlich werde er auch noch vor dem Zuſam
mentritt des neuen Unterhauſes und vor der Demiſſion Baldwins
die Gelegenheit wahrnehmen, um auf die Abrüſtungsvorſchläge des
amerikaniſchen Präſidenten Hoover zu antworten. Endlich könne
man ſicher ſein, daß Macdonald unter allen Umſtänden verſuchen
werde, das Genfer Protokoll, das von der Regierung Baldwins un
tergraben worden war, wieder zum Leben zu erwecken, um damit
die Abrüſtung der europäiſchen Nationen zu beſchleunigen.

Familien im Unterhauſe.
London, 31. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Wahlen haben zu einer

echt britiſchen Anſammlung ganzer Familien im Unterhaus geführt.
Außer Ramſay Macdonald iſt auch ſein Sohn Malcolm ge
wählt worden. Artur Henderſon wird ſeine beiden Söhne Ar
tur und Williams ins Unterhaus einführen. Der Abgeordnete Sir
Oswald Mosley, das jugendliche Mitglied des Parteivorſtandes
der Arbeiterpartei, wird neben ſeiner Frau, einer Tochter des ver
ſtorbenen konſervativen Außenminiſters und Vicekönigs von Jndien,
Lord Eurzon, Platz nehmen. Der Sohn des konſervativen Mini
ſters Bald win wird ſeinem Vater als Gegner im Parlament ge
genüberſitzen. Lloyd George wird auf den liberalen Bänken
die Unterſtützung ſeines Sohnes und ſeiner Tochter haben.

Chamberlains Nachfolger.
Paris, 31. Mai. (Eig. Drahtm) Jn London iſt hartnäckig

das Gerücht verbreitet, daß Macdonald im Falle ſeiner Regierungs
übernahme Lord Thomſon zum Außenminiſter zu machen
gedenkt.

13 Frauen gewählt.
London, 1. Juni. (Eig. Funkm.) Von den von den Parteien

aufgeſtellten 69 weiblichen Kandidaten ſind lediglich 13 ins Parla-
ment gewählt worden.

Rückblick auf Magdeburg.
Mit großer Befriedigung können wir auf die rote Woche in

Magdeburg zurückblicken. Dieſer Parteitag hat die „Hochwaſſer“
Phantaſtereien unſerer Gegner aufs ſchlagendſte widerlegt. Mag
deburg war zwar ein rotes Hochwaſſer, aber im ganz anderen
Sinne, als die Gegner von links uno rechts erwartet hatten. Keinen
Augenblick beſtand die Gefahr, daß in der Wehrfrage ſowohl wie
über die Tätigkeit der ſozialdemokratiſchen Miniſter irgendwie ſolche
Gegenſätze auftreten würden, daß von der Desavouierung unſerer
führenden Genoſſen durch die Geſamtpartei die Rede ſein könnte.
Die Vertagung des Parteitages von März auf Mai war deshalb
nur klug. Jn den rauhen Märztagen mit der furchtbaren Kälte
wäre es ganz unmöglich geweſen, eine ſolche Maſſendemonſtration
wie ſie der Eröffnungs-Sonntag gezeigt hat, auf die Beine zu
bringen.

Früher fanden die Parteitage in der Regel in der zweiten Sep
temberhälfte ſtatt. Seit Kiel hat man den Frühlingsanfang ge
wählt. Dabei muß es in Zukunft bleiben. Die Erfahrung von
Magdeburg hat gezeigt, daß dieſes der günſtigſte Zeitpunkt iſt.
Um ſo mehr, wenn man das neue Syſtem, welches mit der Beteili
gung größter Volksmaſſen in Kiel begonnen und in Magdeburg
mit gewaltiger Steigerung fortgeſetzt wurde, beibehalten will. Das
ſcheint uns notwendig.

Alle Parteitage ſeit dem Falle des Sozialiſtengeſetzes bis vor
der impoſanten Kieler Tagung waren zum größtenteil Angelegen
heiten der engeren Parteigenoſſenſchaft. Weniger das Aeußere der
Tagung als der Jnhalt der Beratungen bildete das eigentlich Agi
tatoriſche. Beim Kieler Parteitag traten zum erſten Male gewaltige
Maſſen mit in die Erſcheinung. Und was wir am letzten Sonntag
in Magdeburg erlebt haben, übertraf die kühnſten Erwartungen.
Natürlich darf auch Magdeburg nicht als die Erfüllung gelten.
Wenn im Mai 1931 vorausſichtlich in Hamburg) wieder ein Par
teitag zuſammentritt, wird auch Magdeburg einer zweijährigen
Fortentwicklung entſprechend noch überboten werden. Dann aber
muß es ermöglicht werden, daß die Maſſen der Sozialdemokratie
des ganzen Reiches auf den einen Punkt konzentriert wer
den. Eine Heerſchau, welche die Macht der deutſchen Arbeiterpartei
mit ihrer vollen Gewalt und Größe demonſtriert.

Solange es ſeit vier Jahrzehnten deutſche Parteitage gibt, iſt
noch keiner von ſolch einheitlichem Willen beſeelt geweſen, wie
dieſer Magdeburger. Auf jedem der zahlreichen Parteitage, beſon-
ders in der Vorkriegszeit, hat es ſo ſcharfe Auseinanderſetzungen
gegeben, daß ſie manchmal die Grenze ſozialiſtiſcher Gemeinſchafts
ſinns bedenklich ſtreiften. Vor jedem Parteitag ſprachen unſere
Gegner die Hoffnung aus, daß es nun endlich zu der lange erwaär
teten Spaltung innerhalb der Sozialdemokratie kommen würde.
Und jedes Mal wurde dieſe Erwartung getäuſcht. Der Kampf der
Geiſter gab der Partei immer neue Lebenskräfte. Die ſchließliche
Spaltung der deutſchen Sozialdemokratie erfolgte ja auch nicht auf
einem Parteitag, ſondern war die Folge der Geiſtesverwirrung
durch den Krieg. Seitdem ſich in Nürnberg (1923) beide Richtungen
wieder die Bruderhand reichten, iſt es heiliges Gelöbnis: Nie
wieder Spaltung!

Dennoch gab in Heidelberg der leidige Sachſenſtreit beſorgten
Gemütern Grund zu neuer Befürchtung. Jnzwiſchen iſt aber auch
die Sachſenfrage liquidiert worden und ſo gibt es heute kaum noch
Differenzpunkte, welche den einheitlichen Sinn der Partei gefährden
könnten. Und wenn ſelbſt Toni Sender, die prominenteſte Wort
führerin ſächſiſcher Belange, ohne Widerſpruch ſagen kann, daß es
grundſätzliche Gegner der Koalitionsplitik über-
haupt nicht gibt, dann eröffnet das für die zukünftige prak-
tiſche Politik der deutſchen Sozialdemokratie die beſten Ausſichten

Sobald alle Sozialdemokraten zu der Anſicht gekommen ſind,
daß es beſſer iſt, Hammer zu ſein als Ambos, daß es beſſer iſt, ſelbſt
ſein eigenes Schickſal zu geſtalten als ſich dem Willen der Gegner
zu beugen, dann iſt der Weg frei. Jm Geiſte dieſer Erkenntnis
wurden dann in Magdeburg ja auch alle Hinderniſſe, die den Ver
trauensleuten unſerer Partei in den Regierungen die Hände binden
ſollten, beſeitigt. Die Jahre des Bürgerblocks haben uns gezeigt,
daß dieſer Anſchauungunterricht doch etwas gar zu koſtſpielig iſt.

Die Verhandlungen des Magdeburger Parteitags waren von
dem Beſtreben getragen, nicht das zu beſchließen, was man gern
möchte, ſondern das, was notwendig iſt. Jn der Vorkriegszeit
konnten wir unſerer Phantaſie freien Lauf laſſen und auf Partei
tagen Beſchlüſſe faſſen, die Wunſchbildern einer kommenden beſſeren
Zeit glichen. Mit Wunſchbildern und Utopien iſt es jetzt zu Ende.
Jetzt heißt es praktiſche Arbeit leiſten oder den Wagen der Ent
wicklung über ſich hinwegrollen laſſen. Das Letztere geſchieht, wenn
man dem Bürgerblock die Macht im Staate gibt und ſeine Kräfte
in erfolgloſer Oppoſition verzettelt. Wenn man ſo ſtark iſt, daß
man mit eigener Kraft etwas ſchaffen kann, dann wäre es köricht,
in die Oppoſition zu gehen. Oppoſition iſt ſtets nur ein Ausdruck
der Schwäche. Der Starke regiert.

Welch ein Gerede vorher über das Wehrprogramm! Sehr
richtig ſagte Otto Wels: „Es iſt nicht wert, daß man ſich darüber
aufregt.“ Das haben auch die Delegierten eingeſehen und dieſem
Programm mit überwältigender Mehrheit dann auch zugeſtimmt.
Nicht weniger als 600 Preſſe- Artikel. über die Wehrfrage hat der
Referent Dittmann feſtgeſtellt. Wozu noch mehr Tinte ver-
geuden? Es iſt gut, daß man die zwei Jahre, die uns vom nächſten
Parteitag trennen, nicht mit weiteren Diskuſſionen über dieſe Frage
belaſtet.

Wenn es nach den Sozioldemokraten geht, dann fallen ſowieſo
die Ausgaben für Rüſtungszwecke fort. Dieſer Geſinnung ſind alle
Sozialdemokraten in allen Ländern. Leider haben ſie noch nicht
die Macht, um dieſe guten Grundſätze auch zur Durchführung zu
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bringen. Sie miſſen ſich deswegen darauf veſchränken, die Aus

gaben für militäriſche Zwecke ſo weit wie möglich zu
beſchneiden. Wenn es uns gelungen iſt, den gegenwärtigen
deutſchen Militäretat ſchon üm mehr äls 60 Milliönen Mark zu
ſenken, dänn iſt das auch ſchön ein geringer Erfolg. Sobäald die
Macht der Sozialiſten aller Länder ſtark genug iſt, wird auch die
letzte Känone zerbrochett werden.

Der leidenſchäftsloſe präktiſche Sinn, den der Magdeburger
Parteitäg öffenbarte, wird üns für die politiſche Arbeit ſehr zu
ſtattenn kötnmen. Wenn män den Magdeburger Paärteitag mit dem
kürzlich ſtattgefundenen Kongreß der engliſchen Jndependent Lä
bour-Party vergleicht, dann kommt man zu dem Reſultat, daß an
ſtaatsmänniſcher Klugheit die deutſchen Delegierten den engliſchen
„Realpolitikern“ weit überlegen waäken. Jn England hat män auf
dem letzten Kongreß ſoviel unſinnige Anträge beſchloſſen, daß Mac
Donald, wenn er gezwungen iſt, noch dem großen Wählſiege die
politiſche Macht zu übernehmen, gärnichts anderes tun kann, als
dieſe ſchönen päpiernen Reéſoltikionen zu ighorieren. Der Magde-
bürger Parteitäg hat unſere Genoſſen gär nicht erſt in dieſe Lage
gebracht. Hier ſind mit politiſcher Klugheit Gegentwärtsfragen ver
nünftig behandelt und beſchloſſen worden. Mit gleicher Klarheit,
wie das in dieſer Woche geſchehen iſt, iſt das noch auf keinem
Parteitäge vorher zum Ausdruck gekommen.

Wenn rädikale Reden und hemmungsloſe Oppoſition die Wege
zum Erfolge wären, dann müßten in Deutſchland heitte zweifellos
die Kommuniſten, die Deutſchnationalen und die Völkiſchen regieren
Daß das nicht das Fall iſt, beweiſt am beſten, daß die wertvollſte

Agitation der praäktiſche Erfolg iſt.
Als der Parteitäg ſtaatsmänniſcher Klugheit

wird deshalb auch die rote Woche von Magdeburg in der Geſchichte
ünſerer Bewegung fortleben. Als Begriff vollkommener Abwen
dung von jeglicher Jlluſionspolitik wird man in Zukünft von der
Magdeburger Tagung reden. Magdeburg war außerdem der Par
teitag, bei welchem es am offenbarſten wurde, daß die Soziälde-
mokratie keine politiſche Partei im gewöhnlichen Sinne des Workes,
ſodnern eine Lebensgemeinſchäft iſt, von der man ſich nicht
trennen kann, ohne ſich ſelbſt aufzugeben. Eine ſölche Lebensge
meinſchaft von vielen Millionen iſt von unbeſiegbarer Kraft.

Voran die roten Fahnen von Magdeburg! A. M.
t

Wir können ſtolz ſein.
Der „Vorwärts“ ſchreibt heute mörgen in ſeinem Rückblick auf den

Parteitag:
Jm Ganzen hat der Parteitag gezeigt daß ſich die Pärtei in

Selbſtkritik übt und daß ſie von jeder dogmatiſchen Engherzigkeit frei
iſt. In welcher anderen Partei wäre es möglich, daß auch über
die ſchwachen Stellen ihrer Politik öffentlich und mit ſolcher Offenheit
geredet würde. Welche andere Partei wäre imſtande, Meinüngsver
ſchiedenheiten ſo aufrichtig darzulegen, und ſie für Disziplin ünd Ge
meinſchaft der Aktion ſo vollkommen zu überbrücken, Mehrheit oder
Minderheit ein jeder hat allen Grund, dieſen Parteitag zu ver
laſſen voll Stolz Sozialdemokrat zu ſein. Und dieſe
Parkei iſt nicht nur zuſammengehalten dürch die Gemeinſamkeit
höchſter Ziele, ſondern auch durch den ungeheuren Drück gleichge
formter und gleichgerichteter Maſfen.

Alarmruf des Großbürgertums.
Nicht unbegründete Beſoörgnis.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſtößt folgenden
Alarmrüf über das Ergebnis des Magdeburger Parteiages aus:
„Die Sozialdemokratie ſteht heute als geſchloſſene Kampfeinheit da,
mit 9 Millionen Wählern hinter ſich, mit einem Programm, deſſen
erſtes Gebot die Eroberung und Behauptung der Macht im Staate
iſt. Das und nichts anderes iſt der Sinn des Beſchluſſes, der unter
Zurückſtellung aller Einzelfragen ſich für die Koalitions-
politik ausſprach. Wehrpolitik, Panzerkreuzer, Hilferding An
leihe älle Kritik wurde dieſem Willen zur Macht unter
geordnet, dem wohl am deutlichſften Miniſter Severing ausge
ſprochen und verkörpert hat. Der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“
ſpricht in ſeittem Schlüßwort mit brutaler Offenheit aus, was das
Ziel der ſozialdemokratiſchen Politik iſt: Die Republik unter den
Willen der Sozialdemokratie zu bringen. Was wird das Bürger
tum auf dieſe Kampfanſage, die durch den Sieg der Arbeiterpartei
in England noch ein verſtärktes Gewicht erhalten hat, antworten

Stahlhelmtheater in München.
Mütnichen, 1. Juni. (Eig. Funkm.) Der Stählhelmtag in Mün-

chen hat am Freitag abend mit der angekündigten preußiſchen Jn
vaſion im Löwenbräukeller begonnen. An längen Tafeln hatten
aüßer den Stählhelmern die penſiönierten Exellenzen und Generäle
der alken bayeriſchen Armee Platz genoinmen, angetan mit ihren
ordensgeſchmückten Uniformen ünd begleitet von ihren Damen. Als
Auftäkt verlas der neue Führer des bayeriſchen Stahlhelms, jener
Oberſt von Len z, der in den Putſchjahren 1922-23 durch die Or
gäniſierung der Münchener Studenten als Zeitfreiwillige eine dunkle
Röllé ſpielte, ein Dänktelegramm des Exkronprinzen Rupprecht,
rwöräif dieſer von der Verſammlung die Anerkennung als rechts
mäßiger Erbe der Krone Bayerns ſtürmiſch gefeiert wurde. Unter
jöhlendem Beifall erklärte dazu Herr Lenz, daß die bayeriſche Eigen
ſtääklichkeit niemals bedroht gewefen iſt von dem militäriſchen Preu
ßett, wohl aber von den zür Zeit in der Regierung befindlichen
internätionälen Geſellen.

Als Abſchluß dieſes föderaliſtiſchen Theaters wurde die Kaiſer
hy ne geſpielt, worauf noch Herr Seldte um die bisher ſo ſpröde
Seele Baherns warb. Der Stahlhelm ſei auf den Marſch gegängen,
um ſich die Mächt im Staate zu holen, aber nur die Macht für
den nationalen Teil des Volkes. Der Stahlhelm aber wolle keine
Revolution und er mache auch keine Revolution. Er wolle
vielmehr in zäher Arbeit und Vorbereitungsrüſtung ſich bereit hal
ten, für den Tag, an dem er das heutige Syſtem auf dem natür
lichen Wege beſeitigen könne, ohne Bürgerkrieg und ohne Gefahr
feindlicher Einmiſchung. Er habe dazu ein neues Mittel des
elaſtiſchen Kampfes gefunden, nämlich das Volksbegéhren.
ſteh tae2 und Berliner Botſchaft halte er uneingeſchränkt
aufrecht.

Preußenſehnſucht der Volkspartei.
Der Reichsausſchuß der Deulſchen Volksparkei,

hat in Berlin getagt. Der Reichsausſchuß iſt die Zuſammenfaſſung
der Parteiſpitzen im Reich und den Ländern und den Wahlkreiſen.

Zur Preußenpolitik wurde betönt, daß die deutſche
Volkspartei, nachdem ſie faſt 6 Jahre an den verantwortlichen Stel
len der Reichspolitik geſtanden hat, jetzt mit Nachdruck ihte Be

ne an der Preußiſchen Regierung betreiben
müſſe.

Glückwunſch des Magdeburger Parteitages.
Der Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen Partei Otto Wels

hat an Henderſon im Auftrage des Parteitages folgendes Tele
gramm gerichtet: Hoch die Labour Party, Euer Sieg iſt
auch unſer Sieg!

Internationale JnduſtrieVertruſtung.
Ein Bündnis von Ford und Rockefeller mit dem deutſchen Chemietruſt.

Rockefeller, Dr. Kärl Boſch, J. G. Färbenkruſt.
Eine der größten wirtſchaftlichen Zuſammenſchlüſſe amerika

niſchen Und deütſchen Käpitkäls ſteht bevor. Die Ford Motor
Company A.G. in Berlin, die vor Jahren mit einem Ka
pital von 5 Millionen Mark gegründet würde und vor der Erhö
hung ihkes Kapitäls auf 15 Millisnen Mark ſteht, gibt bekannt,
daß der Farbentrüſt 40 Prozent der Käpitälserhöhung über
nimmt. Der Reſt der Aktien ſoll durch andere deutſche Konzerne
aufgenommen werden. Schon feit längerer Zeit beſteht engftes
Zuſammenarbeiten zwiſchen dem Fordtruſt und der J. G. Farben-
induſtrie. So hat die J. G. Farbeninduſtrie den Sohn Fords,
Edſel Ford, in den Aufſichtsrat ihrer neueſten amerikaniſchen Grün
dung, der American J. G. Chemical Corporätion, aufgenömmen.

Gutes Ende in Paris.
Die Grundlage der Einigung.

Paris, 31. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Sachverſtändigenkonfe-
renz hat am Freitag mittäg die endgültige Einigung über alle
nöch ſchwebenden Fragen wenigſtens im Prinzip hergeſtellt.
Däbei hät ſie ſich in den meiſten Punkten

den deutſchen Standpunkt zu eigen gemacht.

So wird der transferfreie Teil der deutſchen Annuitäten auf ins
geſamt 660 Millionen Mark einſchließlich des Zinſendienſtes für die
Dawesanleihe feſtgeſetzt. Auf eine ſpätere Erhöhung dieſes Teils
haben die Alliierten verzichtet Die Deckung der letzten 21 An
nüuitäteéen wird in fölgender Weiſe geregelt: Aus dem Staämm
kapital der Reparationsbänk, zu dem die Alliierten 200 Millionen
Märk aus ihrem bisher aufgeldüfenen Guthaäben in der Kaſſe Par
ker Gilberts und Deutſchland 100 Millionen Mark aus dem bein
Dreuhänder für die verpfändeten deutſchen Budgeteinnahmen hin
terlegten Garantiebeträg beiſteuern, werden 25 Prozent einer Spe
ziälreſerve zugewieſen. Von dem jährlichen Reingewinn der Re
parationsbank werden 40 Prozent der ordentlichen und 40 Prozent
abermals der Spezialreſerve überwieſen. Außerdem erhält die
Spezialreſerve noch die Achteindrittelprözentigen An
teile aus etwaigen Reduktionen der amerikaniſchen Schulden. Alle
dieſe Beiträge zur Spezialreſerve; dienen als Kapital zur Abträ
gung der 21. letzten Annuitäten

Weiter ſind am Freitag die t
deutſchen Sachlieferungen geregelt

worden. Sie betragen im erſten Jahr 750 Millionen Mark, ſinken
jedoch jedes Jahr um 50 Millionen bis auf 300 Millionen im 10.
Jahr und hören im 11. Jahr überhaupt auf. Die Abfindung für
die Recovery Act, die mit dem Youngplan hinfällig werden, be
tragen 20 Prozent der Sachlieferungen. Die einzige Schwierigkeit,
die noch zu regeln iſt, iſt immer noch die Frage der

Markentkſchädigung ſür Belgien
Die belgiſchen Unterhändler haben formell erklärt, ſie würden den
Schlußbericht der Sachverſtändigen nur dann unterzeichnen, wenn
in den direkten Verhandlungen zwiſchen Berlin und Brüſſel
eine befriedigende Löſung gefunden ſei. Auch die Franzoſen ſchei
nen ſich dieſem Ständpunkt anſchließen zu wollen.

Damit wäre die Sachverſtändigenkonferenz an ihrem Ende an
gelängt. Es wird ſicherlich leicht ſein, die neue Formulierung für
die am Freitäg im Prinzip beſchloſſenen Einigungsformeln zu fin
den. Es muß dann aber noch der Bericht angefertigt werden, der
in drei Sprächen, in Deutſch, Franzöſiſch und Engliſch abgefaßt
wird. Dieſe Arbeit wird kaum länger als 8, höchſtens 14 Tage
dauern

h

der Helmägnat.

Deutſchnationales Agitationsbedürfnis.
Die Deutſchnationalen haben eine Jnterpellaktidn

eingebrächt, in der ſie an die Reichsregierung die Frage richten, ob
ſie gewillt ſei, die in Paris getroffenen Vereinbarungen ab zule h
nen. Die Begründung dieſer Interpellation läßt erkennen, daß
die deutſchnatidvnale Reichstagsfraktion den von Hugenberg einge
ſchläagenen Kurs der natibvnalen Demagogie gegenüber der Pariſer
Reparativnsregelung durchgeführt wird.

Die Reichsregierung wird die Interpellation erſt nach dem Ab
ſchluß der Pariſer Verhandlungen beantworten.

Rückgang der Erwerbsloſigkeit.
Die amtlichen Zahlen über die unterſtützten Arbeitsloſen

am 15. Mai 1929 zeigen, daß die Arbeitsloſigkeit in der erſten
Hälfte des Mai weiter erheblich zurückgegangen Die
Abwärtsbewegung war zwar, wie nach den Vormeldungen der
Landesarbeitsämter zu erwarten, nicht ganz ſo ſtark wie in der
zweiten Hälfte des April, da der Maſſenbedarf in den Außenberüfen
im weſentlichen gedeckt iſt. Immerhin iſt die Zahl der ünterſtützten
Arbeitsloſen in der Zeit vom 1. bis 15. Mai von rund 1 126 000
auf rund 927000 gefuünken. Der Rückgang beträgt alſo
199 999 oder 17,6 Prozent.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Kriſen-
fürſorge hat ſich wiederum kaitm geändert (198 887 am 15. Mai
gegenüber 198 780 am 30. Aprill) An Noiſtands arbeitern
aus der Arbeitsloſenverſicherung und aus der Kriſenfürſorge wur
den am 15. Mai 104 000 gegen 93 000 am 30. 4. gezählt.

Nach den vorläufigen Mitteilungen der Landesarbeitsämter iſt
die Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen in der Zeit nach dem 15.
Mai wiederum zurückgegangen. Sie dürfte gegenwärtig
etwa 850000 betragen. Die Reichs anſtalt wird alſo, wie
ſie bereits vor Monaten angenommen hat, im Juni nur noch
800 000 Hauptunterſtützungsempfänger haben.

Edfel Ford, der Aufokönig. Henry Ford, der Seniörchef.
Das Zuſammengehen zwiſchen Ford und der J. G. Farbeninduſtrie
böllzieht ſich auch auf einer nätürlichen Grundlage, da die J. G.
Farbeninduſtrie Leichtmetalle, Lacke und andere Waren produziert,
die für die Autoinduſtrie in Frage kommen.

Der Fordkonzern ſcheint alſo auf das deutſche Geſchäft nicht ver
zichten zu wollen. Anſcheinend wird die Kömbination J. G. Far
beninduſtrie Ford Motor Company A.G. durch eine namhafte
deütſche Autofabrik erweitert werden. Das wäre der Block gegen
Fords größten Konkurrenten, die General Motors Co., die vor
e die Opelwerke in Rüſſelsheim bei Frankfürt a. M. auf
aufte.

Deutſch öſterreichiſche Rechtsangleichung.
Gegenſeitigkeit der Sozialverſicherüng.

Im Reichsarbeitsminiſterium wurde dieſer Tage mit einem
Vertreter der öſterreichiſchen Regierung über einen neuen
Vertrag auf dem Gebiete der Sozialverſicherung
verhandelt. Der Vertrag ſoll das bisherige Abkommen vom
8. Januar 1926 dem jetzigen Stande der Geſetzgebung auf beiden
Seiten anpaſſen und zugleich auf. neue Gebiete ausdehnen. Die
ſchön jetzt engen Beziehungen zur öſterreichiſchen Sozialverſicherung
werden durch den Vertrag, der in den nächſten Monaten unter
zeichnet werden ſoll, weiter verſtärkt werden.

Deutſcher Mannesmut.
Der Prof. Spieß von der Handelshochſchüle Berlin

hätte beleidigende Aeußerungen über den preußiſchen Kultusminiſter
getan. Bewündernd ſahen ſeine Studenten zu ihm auf. Sehet
welch ein Mann, welch eine aufrechte Seele des Teutſchtums! Nün
teilt der preußiſche Händelsminiſter mit:

„Jch habe die in nebenſtehender Eingabe vorgetragene Ange
legenheit einer eingehenden Prüfung unterzogen und Herrn Pro
feſſor Spieß wegen der unangemeſſenen Form ſeiner Handlungen
meine Mißbilligung zum Ausdruck bringen laſſen. Da Herr
Prof. Spieß dem preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Künſt und
Volksbildung ſein Bedauern über ſein Verhalten zum Ausdruck
gebracht haät, iſt von, weikeren Maßnahmen gegen
worden.

Das iſt der echte deutſche Mannesmüt, vor den Studenten die
Heldenpoſe, vor dem Miniſter den krummen Rücken!

Präſident Hoover befriedigt
Rewyork, 1. Juni. (Telunion). Präſident Hoover äußerte ſeine

Genugtuung über die Einigung in Paris und wies darauf hin, daß
ſie einen ſehr beachtenswerten Beiträg zur wirtſchaftlichen Stäbi
lität und für den Fortſchritt darſtelle. Amerikas Volk ſollte Genug
tuung darüber empfinden, daß Young und Morgän ſoviel zur Pari
ſer Einigung beigetragen hätten.

Waffenfunde in Braunſchweig.
Bräunſchtveig, 1. Juni. (EF). Jm Lande Braunſchweig ſind

wieder Waffen gefunden worden, ein ſchweres und ein leichtes Ma
ſchinengewehr und 45 Jnfanteriegewehre und zwar in dem Dorfe
Nördaſſel bei Liſſe. Liſſe iſt der Ort, in dem erſt vor wenigen Tä
gen die Braunſchweiger Polizei bei Nationalſozialiſten ein größeres
Waffenläger aufhob.

Rußland in China.
Abbruch der diplomalkiſchen Beziehungen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat am Freitag mittag das
Außenkommiſſariat den chineſiſchen Geſchäftsträger in Moskau eine
Note überreicht, in der gegen die Verhaftung des ruſſiſchen Gene
raälkonſuls in Charbin und die Durchſuchung des Konſulatsgebäu
des energiſch Verwahrung eingelegk wird. Jn der Note heißt es
weiter: „Die Söwjetregierung ſtellt feſt, daß es die chineſiſche Re
gierung krotz aller Warnungen nicht für nötig befünden hat, die
ruſſiſchen diplomatiſchen Verkretüngen in China zu ſchützen. Jn
den letzten drei Jahren wurde die Sowjetbotſchaft in Peking über
fallen, das ruſſiſche Generalkbnſülat in Schänghai ausgeplündert
und die Vertreter des ruſſiſchen Generaälkonſuläts in Kanton er
mordet. Die chineſiſche Regierung will das internatisnäle Recht
nicht beachten, das den ruſſiſchen diplomatiſchen Vertretüngen die
Exterritorialität gewährt. Deshalb iſt die Sowjetregierung ge
zwüngen, ſämtlichen diplomatiſchen Vertretungen der chineſiſchen
Republik in der Sowjetunion das Extorritorialitätsrecht zu
entziehen. Von heute ab ſteht die chineſiſche Botſchaft und das
chineſiſche Generalkonſulat in der Sowjetünion ohne diplomati
ſchen Schutz.

ihn abgeſehen

Die Chineſen ziehen aus Moskau ab.
Peking, 1. Juni. (Telunion). Wie aus Nanking gemeldet wird,

hat Außenminiſter Dr. Wang den chineſiſchen Geſchäftsträger in
Moskau telegraphiſch angewieſen, mit dem geſamten Perſonal der
Geſandtſchaft innerhalb einer Woche Moskau zu verlaſſen und nach
China zurückzukehren,

Sktreſemann reiſt nach Madrid, Nach dem Beſchluß der Freitag
Sitzung des Reichskabinetts wird Reichsaußenminiſter Dr. Stre
ſe mann an der Tagung des Völkerbündsrates in Madrid teil
nehmen. Die Reiſe Streſemanns wird bis nach der Sitzung
des auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages am Dienstag, den
4. Juni verſchoben werden. Staatsſekretär Dr. von Schubert
verläßt mit den Mitgliedern der deutſchen Delegation bereits am
Sonnabend Berlig.
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Der Ehrenfimmel.
Ein Berliner Arzt iſt vom Ehrengericht wegen Verletzung der

Standeswürde verurteilt worden, weil er brieflich Familien mit
geteilt hatte, daß er ſich als Arzt niedergelaſſen habe. Das Urteil
wurde begründet mit der Bemerkung, „daß der Arzt alles ver
meiden müſſe, was den Anſchein zu erwecken geeignet ſei, daß et
ſich den lediglich äüf Gelderwerb ausgehenden
Kreiſen der Bevölkerung völlig gleich ſtellke.“

Es gibt demnach Menſchen erſter Klaſſe. Ehrenmänner, und
Menſchen zweiter Klaſſe, Geldverdiener. Nummer eins das ſind die
Herren Aerzte, Nummer zwei däs ſind Unternehmier, Händler, Ar
beiter der Hanid und des Kopfes, überhaupt alles, was Geld ver
dient, üm leben zu können, lediglich Gelderwerber, pfui Teufel.
Aerzte können nämlich, ſo ſcheint es, von der Ehre und dem Stan
desdünkel allein leben. Sie ſind feine Leüte, die es nicht nötig
haben. Dabei iſt der Standesdünkel und däs Ehrengericht bei ihnen
nür ein Mittel, um den Gelderwerb zit ſichern. Soll es nicht ſchon
vborgekommen ſein, daß Aerzte um des bloßen Gelderwerbs willen
geſtreikt haben?

Friſtverlängerung der Reichsanleihe. Das Reichsfinänzminiſte
rium hat die Friſt für die Zeichnungen auf die Jnlandsanleihe bis
zum 8. Juni einſchließlich verlängert. Der Zahlungsternin für die
erſte Räte von 40 Prozent, deren Fälligkeit näch den bisherigen Be
ſtimmungen auf den 8. Juni ds. Js. feſtgeſetzt war, iſt auf den 12.
Juni verlegt worden. Die übrigen Zählüngstermine bleiben Un
verändert

Der auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt von ſeinem Vor
ſitzenden Scheidemann für nächſten Dienstäg, 4. Juni, vormittags
10 Uhr einberufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht: Die
Sächverſtändigenkonferenz in Paris. An der Sitzung wird der
Außenminiſter Dr. Streſemann keilnehmen. Während zunächſt nur
Staatsſekretär von Schubert nach Madrid reiſt.

Kleine Chronik.
Ein Vampyr.

Das erweikerte Schöffengericht in Köln verürteilte nach zwei
tägiger Verhändlung den Amtsbberſekretär Hilgers aus
Kerpen zu einer GeſamtZuchthausſträfe von 21 Jahren und Ver
lüſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren.
Dieſer Amtsoberſekretär war ein Vampyr im wahrſten Sinne des
Wortes. Er, der ein monatliches Einkommen von 500 hatte,
lebte jahrelang auf Koſten der Dörfarmen und
führte ein wahres Schmarotzerleben. U. a. ließ er ſich unter dem
Vorwand, er ſei der Vormund der ſechs Kinder, die ſozialen
Unterſtützungen einer Wikwe vom Jahre 1922 bis zum
Januar 1929 äuszahlen. Jnsgeſamt ünkerſchlüg er dieſer Armen
5474 A. Infolge der fürchterlichen Nöt dieſer Frau mußten ihre
ſechs Kinder betkeln gehen und wurden näch und näch in Für-
ſörgeerziehüng genommen. Auch bei der Auszahlung der Weih
nächtsbeihilfen an Dorfarme hat er ſich auf Koſten dieſer Bedaüers
werten bereichert. Bei Kaufleuüten in Kerpen ließ er ſich in zwei
Fällen je ein paar Schuhe geben, angeblich auch für die Dorf-
armen, während ſeine eigggen Kinder dieſe Schuhe getragen haben.
Jn zwei anderen Fällen uünterſchlug er zweimal je 3 im Stoff und
eine Steppdecke unter dem Vorwand, ſie wären für die Kranken-
hausinfaſſen beſtimmt. Trotz allen Zureden des Vorſitzenden ließ
ſich der Angeklagte nicht zu einem Geſtändnis bewegen. Jn der
Begründung des Urteils wird u. a geſagt, die Straftaten des
Angeklagten ſeien geradezu himmelſchreiend. Er habe die Aermſten
der Armen um ihr Letztes betrogen und es müſſe dahingeſtellt
bleiben, ob dieſe Bedalernswerten nicht die Gemeinde für den
ihnen gemachten Schaden in vollen Umfange verantwortlich machen
können.

Die Freiſtelle des Geiſtlichen.
Däs Chemnitzer Landgericht als Berufungsinſtang ver

urteilte den Lehrer und Stadtverordneten Erich Vogel in
Lim bach wegen Beleidigung des dortigen Pfarrers Dr. Jer e
mias zu 70 Geldſtrafe. Der Angeklagte hatte im Auftrage der
lökälen Freidenkerorganiſation ein Flugblatt geſchrieben, in dem
ſich nach der Darſtellnng krimineller Verfehlungen verſchiedener
Pfarrer folgender Paſſus fand: „In einer ſächſiſchen Mittelſtadt
waren mehrere Freiſtellen für höhere Schulen zu ver
geben. Der Herr Pfarrer mit 10000 A. Jahresgehalt be
waärb ſich auch um dieſe Freiſtelle. Der Rat der Stadt gab dem
Herrn Pfarrer dieſe Freiſtelle. Arbeiterkinder, unter denen
ſich ſogar eine Vollwaäiſe, ein hochbegabter Junge, befand,
gingen leer aus. Der gewöhnliche Sterbliche verſteht das
zwar nicht, aber näch einem hohen ünerfoörſchlichen Ratsbeſchluß
iſt es eben ſo gekommen.“ Mit dem Geiſtlichen war der Pfarrer
Dr. Jeremias gemeint:

Das Gericht ſah den Wahrheitsbeweis für ſämtliche in
dem Flügblatt gufgeſtellken Behauptungen als erbrächt än. Eine
Beleidigung ſo würde in der Urteilsbegründung geſagt ſei
nür in dem ganzen Zuſammenheng zu erblicken, in dem der Ange
klagte den Fall des Pfarrers behandelt habe.

Raupenplage. Jn einigen Wäldern um Dortmund macht
ſich eine ſtarke Raupenplage bemerkbar. Telegraphenſtangen,
Drähte, Häuſer ſind überſät mit Milliarden von Raupen. Die Be
rufsfeuerwehr hat den Vernichtungskampf mit der Motorſpritze
aufgenommen. Die abgeſpülten und zuſammengeſchwemmten Rau-
pen werden dann durch Waldarbeiter mit ätzenden Flüſſigkeiten ge
tötet. Der Waldbeſtand gilt als vernichtet

Die beſte Ausrede. In einer Londoner Privotbank fand ſich
unlängſt vor dex Tür des Perſonalchefs folgende Ancchrift: „Die
Herren, die in dieſen Tagen zur Beerdigung ihres Großvaters
reſp. zu der ihrer Großmutter gehen müſſen, werden gebeten, dieſe
Abſicht ſpäteſtens 48 Stunden vor Beginn des Fußballmatches dem
Perſonalchef bekannt zu geben.

Nach dem Hikſchlag kobſüchtig geworden. In Föſſebad bei Han
nover erlitt ein Schlachtergeſelle einen Hitzſchlag. Als er in ſeine
Wohnung gebracht worden war, bekam er einen Tobſuchtsanfall.
Die Feuerwehr lieferte ihn in das Krankenhaus ein.

In der Jauchengrube erſtickt. Jm benachbarten Würſchitz bei
Zeitz ſtürzte bei Ausbeſſerungsarbeiten in der Jauchengrübe ein
Schmied infolge eines eingetretenen Krampfanfalles ab. Auf ſeine
Hilferufe wurde er von Nochbarn aus der Grube heräüsgezögen
Ein ſofort herbeigeholter Arzt konnte nur noch den Tod des Ver
inglückten feſtſtellen.

Eine Ausſtellung „Die kropiſche Landſchaft“ wurde in Leipzig er
öffnet. Den Hauptteil der Ausſtellung bilden 600 Originalgemälde
aus Inſulinde. Afrika und Südamerika des Münchener Mälers Pro
feſſor Ernſt Volbehr. Reben den Volbehrſchen Bildern ſind drei
kleinere Sammlungen des verſtorbenen Leipziger Malers Döring
und von K. Schiering, ferner des Münchener Künſtlers Reſchreiter
mit ihren aus tropiſchen und fubtropiſchen Gebieten Südamerikas
ſtammenden Bildern vertreten, die die ganze Schau zu einer abge
rundeten Darſtellung der tropiſchen Nakur ergänzen.

Die blutige Schuld
Die Augeklagten beim Lokaltermin im Heidedorf Palingen.

der Frau Nogens.

Auguſt Nögens.

Der Lokaltermin im JakubowſkiProzeß, zu dem ſich das Ge
richt mit den Angeklagten, den Zeugen und den Sachverſtändigen
nach dem abgelegenen Heidedorf Paälingen begab, geſtaltete ſich zu
einer erſchütternden Szene. Jnmitten des Heimatdorfs brachen die
Angeklagten zuſammen und ſelbſt der bis dahin hartnäckig leug
nende Auguſt Nögens verwickelte ſich in Widerſprüche.

Zu Beginn des vierten Verhandlüngstäges ſtellte Rechtsanwalt
Dr. Brandt den Anträg, für den 3. Juni den Tag, an dem
Ländgerichtspräſident von Büchka und Obetſtäatsanwaält Müſl
her vernommen werden auch den ehemaligen Staatsminiſter
Huſtädt zu läden. Dieſer Zeuge ſoll die Gründe mitteilen, die
ihn veranlaßt hatten, die Begnadigüng Jakübowſkis
abzulehnen und die Hinrichtung anzuordnen.

Hierauf wurde die Vernehmung der Frau Kähler-Nogens fort
geſetzt. Sie erzählte zunächſt die Angaben des verſtorbenen gei
ſteskranken Hannes Nogens, der einen oder zwei ftemde Länd-
ſtreicher geſehen haben wollte. Frau Nögens behauptet, an dem
Mordſonntag nur deshalb aäbgereiſt zu ſein, weil ſie Angſt vor
Jakubowſkis Drohungen gehabt häbe. Rechtsanwalt
Dr. Brändt koönſtätiert, daß dieſe Bekündungen im kraſſe
ſten Widerſprüch zu allem ſtehen, was die Angeklaägte bis
her angegeben habe. Der Nebenkläger fragt dann, weshalb die
Angeklagte den Fritz Nogens beauftragt habe, auf die Kinder auf
zupaſſen, nachdem ſie doch gewußt häbe, daß Ewald erwürgt wer-
den ſollte. Die Angeklagte ſchweigt.

Der Angeklagte Blöckèr gibt an,
Jakubowſki ſei immer ſehr vergnügt geweſen.

Näch dem Mord an Ewald habe er geſagt: „Ach was, ganz egal,
Kopf weg. Jch will keinen reinreiten.“ Blöcker bekundet
eine ängebliche Aeußerung Jakuböwſkis: Wenn es bis Weihnachten
nicht räus kömmt, gebe ich einen auüs“, Demgegenüber verläs der
Vorſitzende die Ausſage Jakübowſkis, nach der Blöcker
geſägt habe: Nun mußt du aber einen ausgeben!“ Weiter wird
Blöcker ein Protokoll Jakubowfkis vorgehalten, der eine Aeußerung

Bombardement eines Zieldorfes durch franzöſiſche Flieger.

Das Hauptſtück des großen Flugfeſtes in Vincennes bei Paris
wär die Bombardierung eines zu dieſem Zwecke aufgebauten
Dorfes durch franzöſiſche Flüggeſchwader. 500 000 Zuſchauer konn-
ten ſo die Schrecken des kömenden Krieges vom ſicheren Platze aus
betrachten und feſtſtellen, mit welcher Treffſicherheit die Flieger ſich
ihrer Aufgabe entledigten.

Bei der nordbulgariſchen Stadt
Wärna

Das zermalmke Bauerngefährt S
Papawo erfaßte die Lökömotive des näch

Perſonenzuges an ng eindem drei Männer und vier Frauen ſaßen. Trotzder
tivführer ſofort Gegendampf gab, kam der Zug erſt nach 500 m
zum Stehen. Der Wagen war faſt die ganze Strecke mitgeſchleift
worden. Der Beſitzer und die beiden 9 e wurden auf der Stelle
getötet. Die übrigen Jnſaſſen wurt verwundet. Zwei
von ihnen ſtarben auf dem Weg zum enhauſe, während die
anderen in Lebensgefahr ſchwebenn. Die Schuld am Unglück wird
dem Führer des Wagens zugeſe

Ein Opfer der Arbeitsloſigkeif. Jn Dortmüund warf ſich ein
verzweifelter Schloſſer, ſeit lang eitslos war, vor die
ſtädtiſche Hafenbahn. Der Kopf wurde vom Rumpf völlig ge
trennt.

fahrenden

einem B

der ſe aängem arb

Frau NogensKähler- Fritz Nogens.

des Kreutzfeldt angibt, wonach Blöcker den Ewald Nogens, mit
einem Strick und Stein beſchwert, in das Petrusmoor geworfen
habe. Blöcker ſtellt in Abrede, an der Mordtat beteiligt geweſen
zu ſein. An Auguſt Nogens wird hier die Frage gerichtet
weshalb er früher behauptet hatte er ſei Blöcker in die Heide ge
folgt und habe geſehen, daß Blöcker das Kind an einem Baum auf
gehängt und ſpäter in das Moor geworfen habe. Nogens ſagt, er
fei über Blöcker wütend geweſen, weil dieſer „nicht dicht ge
halten“ hatte. Dann wird ein Brief vorgetragen, den Auguſt
Nogens an ſeinen Bruder geſchrieben hat. Darin heißt es, ſie müß
ken eindtider unbedingt treffen, da Auguſt mit Fritz wichtige Dinge
zu beſprechen habe. Die Beſprechung ſollte in Lübeck ſtattfinden.
Fritz Nogens bemerkt dazu, daß er und ſein Bruder Auguſt ſich
bei dieſer Ausſprache gegenſeitige Schonung zugeſagt hätten. Man
ſei ſich darüber einig geworden, wie die Rollen verteilt werden ſoll
ten. Auguſt beſtreitet das. Fritz Nogens bleibt bei ſeiner Aus
ſage. Auguſt habe ſogar geſagt, daß er dem Ewald die Kehle zug
drückt habe. Auf Vorhaltung von Rechtsanwalt Brandt ergän
Fritz Nogens ſeine Ausſage dahin, daß Auguſt auch geäußert hab

„Jakubowſki iſt ja kok, wir wollen man alles auf
Jakubowſki ſchieben.“

Jm Verlauf der Sitzung fragte Rechtsantvalt Brandt die
Angeklagte Kähler, ob ſie glatbe, daß Jakubowſki der Täter war.
Nach langem Zögern erwidert Frau Kähler: „Weil ich doch nicht
dabei war, kann ich das nicht wiſſen. Sie vermute lediglich,
daß Jakubowſki dabei war. Rechtsanwalt Brandt fragte weiter
Frau Kähler, geben Sie zu, geſagt zu haben, Sie würden ihre
Ausſäge

ſchon ſo einrichten, daß der Ruſſe hingerichtet würde?“
Frau Kähler (zögernd): „Rein ſo nicht, ich habe nur geſagt, daß

ich meine Ausſage ſo einrichten würde, daß der Ruſſe feſtgehalten
bliebe und nicht mehr aus dem Gefängnis herauskäme.“ Rechtsan
walt Dr. Brandt: „Geben Sie denn zu, weiter geſagt zu haben;
mir würde man ja doch mehr glauben als dem Rüſſen! Frau
Kähler beſtätigt das.

r v g n rea T
Reichsbahtrat Schulze freigeſprochen“! Jn dem Prozeß gegen

den Reichsbahnoberrat Schulze vor einer Strafkammer des Ber
liner Landgerichts 41 wurde am Freitag das Urteil gefällt. Die
Berufung der Stäatsänwaltſchaft gegen das freiſpre-
chende Urteil erſter Inſtanz wurde verworfen Der Vertei
diger Schulzes, Rechtsanwalt Frey, war zu der Urteilsverkündung
in Begleitung der Juwelendiebin, Komteſſe von Monroh, er
ſchieren.

Ein furchtbares Aukounglück wird aus Etienne (Frankreich)
gemeldet Ein mit 7 Petſonen beſetzter Wagen ſtürzte am Freitag
15 Meter tief in eine in der Nähe der Stadt befindliche romantiſche
Felsſchlucht, den „Rachen der Unterwelt“ Die Jnfaſſen würden
von herbeigeeilten Ausflüglern blutüberſtrömt unter den Trüm-
mern des Autos hervorgezogen.

Fahrläſſiges Spiel mit Menſchenleben. In Delf zijt (Holland)
mußte der deutſche Viermaſter „Parat“ Zement holen. Der Ka
pitän wollte aus Sparſamkeitsrückſichten zum Ueberladen des Ze
mentes auf das Schiff nicht die Hafenkrahne, ſondern eigene Hebe
zeuge benützen. Mit Motortwinden wurden jeweils acht Ballen zu
je 60 Kilo gehoben. Die Bedienung der Motorwinden erfolgte
durch jugendliche Mannſchaften von 18—19 Jahren. Die Delfzijler
Hafenarbeiter bezeichneten das ſofort als unverantwortlich. Tat
ſächlich war es einem dieſer Jungen nicht möglich, die Fracht zu
halten, ſodaß die ganze Ladung niederſtürzte. Der Arbeiter Van
der Linde erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er unter fürchterlichen
Schmerzen verſtarb. Zum Proteſt würde anläßlich der Beerdigung
die ganze Arbeit im Hafen von Delfijl ſtillgelegt.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 31, Mai.

30. Mai 31. Maiab märkiſche Station in Marb

Weizen 203 bis 204 201.- bis 202Roggen 177 bis 179 175. bis 177Brauügerſte 205 bis 218 205. bis 218.
utter- u. Induſtrie-Gerſte 176. bis 182 176. bis 180.

Hafer 175 bis 181 170. bisoco-Mais Berlin bis bisLeizenmehl 23,00 bis 23.00 bisRoggenmehl 2450 bis 24.50 bisLeizenkleie 1220 bis 1250 12550 bis 12.75
Röagenkleie 12 75 13

Berliner Viehmarkt vom 31. Mai. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark Kühe: a) 42-47
(voriger Mark 42—-47), b) 35--41 (35--41), c) 29--34 (29--34), d)
23 26 (23——26), Kälber: b) 75-—85 (80-—90), c) 60--73 (62--77),
d) 48 58 (48-—60), Schweine: 6) (240--300 Pfd. 70 (72-74),
200-240 Pfd.) 70-71 (72-74), d) (160-200 Pfund), 68-69
(71--73), e) (120-—-160 Pfd.) 66——68 (659--71), 9) (Sauen) 64—65

(6668).



Wir gehören seit kurzem dem

größten deutſchen Tegkilkonzern an
das bedeutet, daß wir unseren Kunden jetzt noch

wort grö ößere Einkaufsvorteile bieten können
Die ganz überragende Leistungsfähigkeit tritt damit deutlicher in Erscheinung

Der er neFlotte Backtisch- Mäntel oaus neuen karierten Stoffen 55.00 bis
Lange imprägnierte Sport Mäntel 120

und Regen- Mäntel 38.00 bis
Gute Mäntel, englische Stoffart 14

ganz auf Futter von 35.75 bis
Reinwollene Geraer Mäntel 240

ganz auf Futter von 76.00 bis
Lage frauen-Mäntel, mit breiten 290

Besatzen, ganz getüttert 112.00 bis
Blaue und schwarze Charme-

laine-Häntel, die grobe Mode der 36*
eleganten Frau von 110.00 bis

Wollgeorgeite-Mäniel 3h0von 125.00 bis
Trencheoai- maäntel, in beige, 12

mode, marineblau Von 28. 60 bis
Gummi Mäntel

gute Gummierung Von 46.00 bis
Unsere Spezial-Abteilung: Extra weite

Frauen- Mäntel bringt folgendePreislagen für Mäntel aus Herrenstoffen

zum Teil ganz aut Futter 29
68.00 55.00 46.00 42.00 35.00

Jackenkleider, in tein gemusterten 16*
Stoffarten von 98.00 bisExtra weite Frauen Jacken- 39*
Kleider von 98.00 bis

Strfckuvavren
Moderner Damen-Pullover

mit und ohne Aermel 4.90 3.90
Strick-Kostüme

in neuesten Ausführungen 24.50 19.75
Herren- und Damen- Westen

in modernen Ausföhrungen 14.75 7.75
Moderner Kinder-Pullover 33

mit Kragen 4.95 3.95

So kekeHochsommerliche Voll-Voile- Kleider h
in neuesten Mustern 19.50 bis

Kunstseidene Kleider, in einfarbig
und modernen Mustern 18.75 bis

Toile de Soir, das Kleid der Saison, 97
in modernsten Formen 499.50 bie

Kunstseid. bedr. Kleicler, in geschmackv.
Mustern, aus Japon, Crepe de chine, 187Crepe Satin u. Crepe Georgette 79,00 bis

Tanz- u. Schüitzenfest Kleider 77
in hübschen, hellen Farben 39.00 vis

Haus- u Gartenkleider, in neuest.
kar, u. gestreiften oder geol, Mustern,
in riesengrober Auswahl 8.90 bis

Veloutine, in modern u. neuest, Form 19
auch für starke Figuren 69 50 bis

Voile- und Musseline-Kleicker,
aus uns. Spezialabtlg., für ganz bes. starke 7
Figuren, in guten Pahtormen 39.50 bis

Jugendl., reinw. Musseline- Kleider
in den hübschesten Macharten und 77
neues en Mustern 19.75 bis

Kindor- Kleider Kinder Mäntel

Moderne, indanthrentarbige Kindler- 75
Waschkleider 1.95 1.25 10

Kinder- Kleider in Musseline K'Seide z
und Vole 9,7514. 40 2.95

Baby- Mantel
in hübscher Verarbeitung 14.78 9.75

Wasserdichter Kinder-Mantel, aus
Loden, Trenchcoat und imprägnierten e
Sportstoffen 1475 8.75

KIefclerstoffe
Woll-usseline
3 Serien 55 2.75Wasch- Musseſine 55
3 Serien 95 75Wasch. K'Seide 95z Serien 1.85 1.45 09indanihrenstoffe iür tlaus- u. 7 50
Kleider 3 Serien I. 10 85 89

Voll.Voiles ca. 100 em breit 95
3 Serien 225 1.45Neue modische wolistotfe
Reinwollene Crepe de chine, 130 cm breit

3 Setien 6.50 5.50Popeline reine Wolle, doppeltbreit

3 Serien 4.20 2.80Reinwollene Crepe- Caicl
Konzern- Qualität. MeterMantelstofte doppeitbreit, allerneueste

mod. Erzeugnisse, 3 Serien 8,50 6.503 Riesenposten Travers mit K'Seide

Meter S 2.45 1 60Feine reinw. WeiBe Kleiderstoffe
3 Serien 3.85 3 25Feine reinw. Weite mantelstoffe

3 Serien 6.,50 4.50Sefclenstoffe
Der neue mod, Seidenstoff

Toile in vielen Farben Meter
Der neue Seicdenstoff

Honan-Seiden in mod Farben.
Der neue mod. Seidenstoff

japan-Seiden: bedruckt, 3 Serien 6.25 5. 25

I Posten Bastseiden 13Reine Seiden MeterEin riesiger Posten
Bastseiden-Bordüren, bestickt und

bedruckt, ca, 120 cm br., reine Seiden m

Bergmann
3 Sonderleistungen

aus unserem hHemdentuch- Sortiment 45

Meter. 85 65 49
s Sonderlelstungen

aus unserem Sortiment fertige Bettwäsche w.
Bezug mit 2. Kopfkissen 9.75 7.75

3 Sonderleistungen
ParadekoptkissenStück 2.40 1.85 95

75 60 304

3 Sonderlelstungen
weiber Jacdaara- Stubenhandtäöcher 90

Stück 1.65 1.25 5
8 Sonderieistungen

prima Bettücher
Stück

3 Sonderlelstungen
Käüchendhandtücher

475 3.40 23

3 Sondoerleistungen
Wisch- und Staubtücher
Stück.

2s 10

3 Sonderleistungen
Frottier-Handtücher, schwere Qualitäten 50

Stück 35 95 Hs Sonderleistungen
prima Linon-Konzernqualitäten für Deck-
bett und 2 Kopikissen 11.75 9.75

s Sonderlelstungen
bester Schürzenzeuge, ca. 120 em breit 80
bekannt vorteilhafte Fabrikate 1.45 1.25

Aus n er eJmmemncdehoraffon
Sonder-Angehbote in Jacquard- Tischdecken

6 Sonderleistungen
8.50 7.25 6.50 3.75 2.50

Sonder-Angebot in Künstler- u, Madras- Garnituren

s Sonderlelstungen14.50 11,50 8.50 6.75 4.25
Großer Gelegenheitskauf in Steppdecken

1 Posten gute Steppdecken
unsere Spezialqualität, mit solider 11*
Füllung, doppelseitig Satin

1 Posten Steppdecken
2weiseiig

1 Posten Steppaeoken r
mit WollfällungKunstseldene Steph 15
36.50 2950

Sonder-Angebot in phendeeken

e Sonderleistungen
19.50 13.25 1150 8.50 7.50

Vorteilhafte Angebote in Teppichen

bekannte Markenfabrikate

8/4 ca. 1352-200 38.00 8.25104 ca 1752-235 5900 11.50
1274 ca. 2002-300 135.00 19.75
16/4 ca. 25020300 225.00 29. 50

Wir bringen einzelne

Große Teppiche
mit kleinen Schönheitsfehlern gang besonders

billig

Triſhkotaugen
s Sonderleistungen

Herren-Einsatzhemden, unsere Groß-
Einkautsqualitäten 3.25 2.75

s Sonderleistungen
Damen Schlüpfer, unsere Grob- 75
Einkaufsqualitäten 1.65 1.10

s Sonderlelstungen
Kinder Schlüpfer, unsere Grob- 35
Einkaufsqualitaten 95 50

Wäsche
s Sonderleistungen

Damen Hemden, in besond. höbschen 95

Ausführungen 1.95 1.10
s Sonderleistungen

Damen-Nachthemden
in modernen Formen 3.90 2.75

s Sonderleistungen
Prinzeßröcke, in häbscher, reicher
Spitzenverrierung. 375 2.75

Strimnrpfe
3 Sonderleistungen 25Damen- Strümpfe 95 50 5
3 Sonderleistungen 1 30Damen-Florstrümpfe 2.25 1.95 1.
3 Sonderleistungen

anerkannt bewährter waschseidener 1 ß5

Strümpie 2.95 953 Sonderleistungen
Kinder-Söckchen 2575 50 z

95 75 25 3.
3 Sonderleistungen

Herren-Socken

Wir hatten Gelegenheit, von ersten Modellhäusern Kleider zu erwerben, die durch Stoffe
und Formen für Halberstadt etwas ganz Besonderes bieten.

bedruckt, Crepe de chine bedruckt,

Die Kleider sind hergestellt

Woll-Georgette, Veloutine und Crepe Marocco.

Wir sind in der Lage, diese Kleider zu Sensationspreisen zu verkaufen
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.zufſchwung und Verzückung darin.

1. Beilage zur Volksſtimme
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Harzer
Nr. 126 Gonntag, den 2. Juni 1929 4. Fahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, 1. Juni.

Gedenktage.
1. Juni.

1861 Entdeckung des magnetiſchen Nordpols. 1875 *Sozialiſt
Karl Severing. 1899 fNiederdeutſcher Dichter Klaus Groth.
1920 Poſen fällt an Polen. 1923 RoßbachFeme: Mord bei Par
chim. 1924 Rücktritt Poincare. 1926 Mosciſki polniſcher Staats
präſident. 1927 Eröffnung der Bahn zwiſchen Feſtland und Sylt.

2. Juni.
321 Dekret: Allgemeine Sonntagsruhe. 1806 *Naturforſcher

E. A. Roßmäßler. 1307 Die Vereinigten Staaten verbieten den
Negerhandel. 1847 *Graham Bell, Erfinder des Telephons.
1861 Rußland hebt die Leibeigenſchaft auf. 1918 Friede zwiſchen
Rußland und den Mittelmächten in Breſt-Litowſk. 1927 Sturz der
mecklenburgiſchen Regierung.

Junitage.
Unter dem Sonnengeſpinſten verblaßte das Primelgelb der Wie

ſen. Lerchen ſchmiegen ſich in dunkler Schollen Schatten.
Das Wort „Mai“ klingt wie erſtes Knoſpenſpringen. Es liegt

Die Seele des Wortes „Juni“
iſt Müdigkeit in der Sonnenebene.

Jn dämmernder Morgenfrühe habe ich heute die Sonne erwartet.
Das ſchwere Laubdach der Bäume hob ſich vom dunklen Samttuch
der Nacht nur ſchwach ab. Ein heller Stern lag tief in den Zacken
der Tannen. Schwächer wurde ſein Schein, wie ein Licht, das in
die Ferne getragen wird. Ein Turm, ein Giebel entſtieg dem Däm
merdunkel. Ein Lächeln huſchte über den Himmel; roſenknoſpenrot
verhieß der Oſten Sonne.

Bilder der Frühe ſehe ich im Geiſte: Ein bleiches Mädchen öffnet
das Fenſter Ern Birnbaumzweig wogt hinein. Die ſchmalen Arme
preſſen ihn an die Bruſt: Leben, leben im Uebervollen nur ein
Traum. Bald wird die Nähmaſchine rattern, Naht zu Naht, Stück
für Stück. Ein Schüler mit korrekt aufgeſetzter blauer Mütze geht in
die Schule Er hat keinen Blick für den lächelnden Tag. Man wird
Vokabeln und Grammatik, Lehrſätze und Formeln von ihm verlan
gen. Rote Tinte wird wie häßliche Raupen über die Seiten kriechen,
verbeſſern, mahnen, zenſieren. Und hinter den Fenſtern lauert der
Frühling vergebens auf junge Menſchen.

Hühner niſten im Sand Peitſchenknall vom Felde ein
Brotwagen mit dem warmen Atem des Backofens Straßen
arbeiter mit breiten Rücken und verſtaubten Geſichtern

WMorgenjonnenhände vibrieren über den Raſenflächen des Parks
und entzünden rot Lichter in des Schloſſes mürriſchen Scheiben. Die
aackten Kobolde der Brunnen ziehen die grünen Schleier nahe vors
Geſicht und ſpielen Verſtecken. Hinter den hohen, heimlichen Lauben
blühen die Bäume ſo rein und voll, als hätten ſich lichte Frühlings
wolken verliebt an die braunen Aeſte geſchmiegt. Der Park liegt ab
ſeits. Durch die eiſernen Gitter ſieht man fern einen Fabrikſchorn
ſte a. Rauch quillt. Ein Mann wird vor dem Glutloch ſtehen. Kur
belwellen werde ſich drehen und Sägen und Bohrer ins Holz trei
ben. Auf der Terraſſe des Schloſſes iſt der Frühſtückstiſch gedeckt.

Tief und dunkel blick der Waldgrund uns an. Dann und wann
fallen blinkende Talerſtücke vom Sonnenüberfluß auf den Boden.
Rote Dächer ducken ſich ganz in atmende Roggenfelder. Rotdorn loht
in hell wanderſelige Frühlingswolken. Jns Haar fliegen weiße
Flocken Tasmin. Nun wünſchte man allen Menſchen ein Plätzchen,
wo der Ruch des Roggens in die Gärten ſtreicht. Wo ſind die Men
ſchen? Sie ſitzen an breiten Arbeitstiſchen, ſprechen ins Telephon.
Schreibmaſchiner reihen Zeile an Zeile: Freundliche Angebote und
geſchäftliche Vorſchläge ſchreckhafte Drohungen. Unter der Erde

Die Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft.
Der Staatsrat hat kürzlich zu dem Entwurf einer Vlerten Ver

ordnung über die Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft, die ihm
vom Preußiſchen Miniſter für Volkswohlfahrt vorgelegt worden war,
Stellung genommen. Die Berichte über dieſe Verhandlungen im
Staatsrat haben in der Oeffentlichkeit zum Teil zu anzutreffenden
Schlußfolgerungen geführt. Da die genannte Verordnung, die am
I. Juli d. Js. in Kraft tritt, demnächſt in der Preußiſchen Geſetz
ſammlung veröffentlicht wird, teilt der Amtliche Preuß;ſche Preſſe
dienſt zur Aufklärung über ihren Jnhalt folgendes mit:

Schon ſeit dem 1. Dezember 1926 unterlagen in Preußen teure
Wohnungen nicht mehr den Vorſchriften des Wohaungs-
mangelgeſetzes. Als teure Wohnungen galten bisger ſolche,
deren Jahresfriedensmiete 3000 Mk. und mehr in Berlin, 2400 Mk.
und mehr in den übrigen Orten der Sonderklaſſe, 1800 Mk. und mehr
in der Ortsklaſſe A, 1300 Mk. und mehr in der Ortsklaſſe B, 800 Mk.
und mehr in der Ortsklaſſe C, 500 Mk. und mehr in der Ortsklaſſe D
beträgt. Die vorgenannten Friedensmiethöhen werden durch die
neue Verordnung herabgefetzt. Danach gelten vom 1. Juli d. Js. ab
als teure Wohnungen bereits ſolche, deren Jahresfriedensmiete 2 400
Mark und mehr in Berlin, 1900 Mk. und mehr in den übrigen Orten
der Sonderklaſſe, 1400 Mk. und mehr in der Ortsklaſſe A, 1000 Mk.
und mehr in der Ortsklaſſe B, 600 Mk. und mehr in der Ortsklaſſe
C, 400 Mk. und mehr in der Ortsklaſſe D beträgt.

Die Aufhebung des Wohnungsmangelgeſetzes hat zur
Folge, daß für derartige Wohnungen die öffentliche Bewirtſchaftung
fortfällt, d. h. es findet für den Fall des Freiwerdens weder eine
Beſchlagnahme noch eine Zuweiſung von Wohnungſuchenden ſeitens
der Wohnungsämter ſtatt. Der Haus wirt iſt vielmehr berech
tigt, die Wohnung an einen beliebigen Bewerber, der
weder eines Wohnberechtigungsſcheines noch einer Ausweiskarte des
Wohnungsamtes bedarf, zu vermieten. Jn einem einzigen Falle
bleibt auch in Zukunft für den Vermieter der Zwang beſtehen, einen
Mieter gegen ſeinen, des Vermieters Willen, aufzunehmen: nämlich
im Falle des Wohnungstauſches, wenn die Zſtimmung
des Vermieters durch einen Beſchluß des Mieteinigungsamtes erſetzt
wird, und damit der zuziehende Mieter ohne weiteres in den Miet
vertrag ſeines abziehenden Tauſchpartners eintritt. Jm übrigen iſt
der Tauſch, der den bei den derzeitigen Verhältniſſen meiſt gewähl
ten Weg des Wohnungswechſels darſtellt, für die teuren Wohnungen
noch dadurch erleichtert, daß es einer Genehmigung des Wohnungs-
amtes nicht mehr bedarf.

harten Menſchen hartes Geſtein. Millionen faſſen und formen und
verkaufen es. Die wenigen, die nicht ins Netz der täglichen Arbeit
eiageſpannt ſind, verſsumen oder verachten die Wunder der Frühe.

Es fehlt ſo Vrelen nicht das bischen Kleid, wie Dehmel ſagt,
aur Zert, um ſo frei und froh zu ſein, wie die Vögel es ſind. Wir
gehen alle abends ſo gern zur Tür hinaus, wenn die Sonne ſchon
tieſe Schatten wirft und ein warmer Juniabend wie ein Atem die
Menſchen umfaßt. Agnes Miegel ſagt: „Der Abend allein iſt
das Beſte!“ Möchte die Arbeit uns allen Kraft laſſen, um den Abend
mit wachen Sinnen in ſeiner ganzen beruhigenden Schönheit zu

erfaſſen! Str.

e

Allgemeine Tagung der öffenklichen Arbeitgeber Mitteldeutſch
lands am 14. und 15. Juni 1929 in Halberſtadt. Wie in den Vor
jahren, ſo geht auch der diesjährigen ordentlichen Mitgliederver
ſammlung des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes der Kreiſe und
Gemeinden e. V., Magdeburg, eine „Allgemeine Tagung der öffent
lichen Arbeitgeber Mitteldeutſchlands“ voraus, für die wieder eine
Reihe beſonders aktueller Vorträge vorgeſehen iſt, die allſeitig gro
ßem Intereſſe begegnen werden. Insbeſondere gilt dies für den Vor

Jn Kraft bleiben auch für die teuren Wohnungen die Vor-
ſchriften des Reichsmietengeſetzes, die den Parteien jeder-
zeit das unverzichtbare Recht zu der Erklärung geben, daß zwiſchen
ihnen die geſetzliche Miete gelten ſoll. Schutz gegen unangemeſſene

Kietforderungen gewährt im übrigen weiterhin die Vorſchrift des
Mieterſchutzgeſetzes 49 a), die derartige Forderungen mit
Strafe bedroht. Dieſe Strafvorſchrift gilt für Mietforderungen
jeder Art, unabhängig von dem Umſtande, ob die Räume, über die
das Mietverhältnis abgeſchloſſen iſt, der Zwangswirtſchaft unter-
liegen oder nicht.

Beſtehen bleiben fernerhin in vollem Umfange die Mieter-
ſchutzbeſtimmungen, die ein freies Kündigungsrecht des Ver
mieters ſowohl dem derzeitigen wie dem künftigen Mieter teurer
Wohnungen gegenüber ausſchließen. Die Beendigung eines Miet
verhältniſſes iſt daher auch in Zukunft bei Wohnungen jeder Art
und Größe, ſofern es ſich nicht um Neubauten, die ohne öffentliche
Geldmittel errichtet ſind, handelt, nur im Wege der Kündigung oder
Aufhebungsklage unter den geſetzlich genau feſtgelegten Voraus
ſetzungen möglich.

Die neue Verordnung des Wohlfahrtsminiſters bringt weiterhin
eine Aufhebung der Vorſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes für
die Gemeinden unter 8000 Einwohnern, während bisher nur die Ge
meinden mit weniger als 4000 Einwohnern von den Vorſchriften des
Wohnungsmangelgeſetzes befreit waren. Ueber die Folgen, die ſich
hinſichtlich des Verfügungsrechtes des Vermieters aus dieſer Locke
rung ergeben, gilt gleicherweiſe das weiter oben über die teuren
Wohnungen Geſagte. Insbeſondere bleiben auch in dieſen Gemein-
den das Tauſchrecht des Mieters, ſein Schutz gegenüber un
gerechtfertigten Kündigungen ſowie die über die Miethöhe geltenden
allgemeinen Vorſchriften beſtehen.

Soweit in den Gemeinden mit weniger als 8 000 Einwohnern die
jetzt vorgenommene Lockerung infolge der örtlichen Wohnungsver-
hältniſſe ſich als praktiſch nicht durchführbar erweiſt, alſo insbeſon
dere dort, wo es ſich um Jnduſtrie- oder Nachbargemeinden von
Großſtädten handelt, kann wie bisher ſo auch in Zukunft ſeitens der
Aufſichtsbehörde die weitere öffentliche Bewirtſchaftung der Wohnun
gen, d. h. ihre Verteilung durch die Wöhnungsämter angeordnet
werden. Es iſt ſomit Vorſorge getroffen, daß unerwünſchte Folgen
der neuen Verordnung, vor allem für die ärmere Bevölkerung, nicht
eintreten können.

trag des Profeſſors Dr. Raab von der Techniſchen Hochſchule in
Dresden über „Die ſoziale Bedeutung der Reparationsfrage“, in Hin
ſicht auf die zur Zeit ſchwebenden Reparationsverhandlungen. Da
der Vortragende einer der beſten Kenner aller mit der Reparations
frage in Verbindung ſtehenden Fragen iſt, werden ſeine Ausführun
gen im Hinblick auf die bei Verwaltung und Wirtſchaft angeſichts der
hohen Reparationsleiſtungen des Reiches zu treffenden Maßnahmen
beſonders intereſſant ſein. Aus der Reihe der weiteren Vorträge ver
dienen beſondere Beachtung der Vortrag „Die induſtriewirtſchaftliche
Entwicklung der Volkswirtſchaften Europas“ (Vereinigte Staaten
Europas), für den es gelungen iſt, den Direktor Dr. Brahmſtedt im
Statiſtiſchen, Reichsamt und im Inſtitut für Konjunkturforſchung zu
gewinnen, ferner der Vortrag des Profeſſors Dr. Mirbt von der
Univerſität Göttingen über „Der Ausbau der deutſchen Sozialver
ſicherung“, der ſich u. a. mit dem Problem der Arbeitsloſenverſiche
rung und den neueſten Erweiterungen der Unfallverſicherung (Einbe-
ziehung der Krankenhäuſer, Theater, Sanitätskolonnen uſw.) be-
faſſen wird. Allgemeines Intereſſe werden auch die Referate über
„Das Arbeitsſchutzgeſetz“ und „Das Schlichtungsweſen“ finden.

AndenUfern des Hudſon
Roman von Lawrence H. Desberry.

Copyright by Neue Welt Verlag, Jena.

22. Fortſetzun Nachdruck verboten.
Verſuche dich zu erinnern, Liebſte, woran du knapp vor dem

Einſchlafen dachteſt?“
Sie ſchwieg einen Augenblick; dann wurden plötzlich ihre Augen

groß und ſchreckhaft und ſie preßte Harveys Hand feſter zuſammen.

„Ja“ ſagte ſie tonlos, „ich weiß es. Jch dachte an John! Ja,
an John Jhre Stimme wurde jählings ſchrill, gellte zum
Schrei auf. „John, John, ich ſah ihn vor mir. Aber nicht wie
ſonſt, gütig, liebevoll, er deuchte mich ein ein Feind, ein Un
geheuer. Mir war, als haßte und fürchtete ich ihn. Nun weiß
ich auch ſchon, was heute nacht geſchah: der Schatten des Toten
ſtand zwiſchen uns, der Schatten des Toten ſtieß dich zurück, der
Schatten des Toten trieb mich in die Nacht hinaus.“

Sie verbarg aufſtöhnend das Geſicht in den Händen.

Tief ergriffen blickte Harvey auf ſie nieder. Sollte ſie recht
haben Sollte ihre Phantaſie den Toten heraufbeſchworen haben.
en Schreckgeſpenſt, das für einen Augenblick ihren Geiſt verwirrt

atte?

Sie ſchaute hilfeſuchend zu ihm auf.

„Hilf mir, Harvey, verſcheuche das Geſpenſt, das zwiſchen uns
ſteht. Heute ſehe ich John wieder, wie er ſtets war, weiß, er würde
mir mein Glück gönnen. Aber geſtern nacht ſie ſchauderte.
„Wenn du ihn geſehen hätteſt und ich haßte ihn ſo ich
muß verrückt geweſen ſein Du biſt Arzt, verſtehſt dich auf der
lei Dinge, Wahnideen oder wie ſie heißen. Mußt ſie zu heilen
vermögen. Behandle mich, hypnotiſiere mich. tue, was du
willſt, nur rette mich vor dem Entſetzen.“

Sie ſank neben Harvey auf den Boden, verborg das Geſicht. an
ſeinen Knien und weinte bitterlich. DEr zog ſie in die Arme, hielt ſie feſt.

„Wir wollen alles in Ruhe überlegen, Liebſte. Vielleicht kann
ich dir tatſächlich durch Hypnoſe helfen. Aber jetzt wollen wir von
anderen Dingen reden, deine armen Nerven müſſen unbedingt zur
Ruhe kommen. Laß uns in den Wald gehen, ein kleiner Spazier
gang wird dir gut tun.“

An dieſem Tag wich Grace ihrem Gatten nicht von der Seite,
ſie ſchien ſich nur in ſeiner Nähe ſicher zu fühlen, klammerte ſich an

ihn, wie ein vom Dunkel erſchrecktes Kind, und Harvey fühlte be
glückt, daß ſie ihm völlig vertraue.

Als jedoch der alte Hauſierer in die Stadt zurückgefahren war,
wurde ſie jählings von einer plötzlichen Befangenheit übermannt,
die Harvey nicht recht zu verſtehen vermochte.

Als ſie, unter dem Vorwand, müde zu ſein, ſchon um neun Uhr
ſchlafen ging, warf ſie ihm einen ſcheuen Blick zu. Nun erſt ver
ſtand er ſie, zwang ſich zu einem Lächeln und ſagte freundlich:

„Du mußt nach all dieſen Aufregungen völlig ungeſtört ſein,
Liebſte. Jch habe heute noch zu arbeiten, werde erſt ſpät ſchlafen
gehen. Deshalb ließ ich mein Bett ins anſtoßende Zimmer ſtellen.
Wenn du willſt, kann die Tür offen bleiben, brauchſt du etwas, ſo
rufe mich, ich komme dann gleich zu dir.“

Einer plötzlichen Regung folgend, beugte ſie ſich über ſeine Hand
und drückte einen Kuß darauf.

„Wie gut du biſt, Harvey.
mir. Jch habe dich ſehr lieb.“

Der indiſche Goktk.

Die Tage, die Harvey nun verlebte, blieben auch ſpäter noch
unauslöſchlich in ſeinem Gedächtnis haften; es war eine zitternde
Freude, die ihn erfüllte, ein Glück, beſchattet von heimlicher Angſt.

Er beobachtete Grace, nicht nur mit den Augen des Liebenden,
ſondern auch mit denen des Arztes. Der Gedanke, die plötzliche,
unbegreifliche Veränderung, die in jener Nacht mit der jungen Frau
vor ſich gegangen war, könnte wiederkehren, verließ ihn niemals,ſelbſt in den glücklichſten Stunden nicht, wenn Graces ganze Art

ihm verriet, ihre Freundſchaft für ihn verwandle ſich allmählich in
Liebe.

Harvey wagte es nicht, ſeine junge Frau auch nur für eine
Stunde allein zu laſſen. Er wußte wohl, daß es ſeine Pflicht ge
weſen wäre, den ſeltſamen Vorgängen im Sanatorium Dr. Brath-
fords weiter nachzuforſchen, der Wahrheit über den Fall Ethel Lind-
ſays auf die Spur zu kommen. Aber wie ſollte er den Mut
finden, Grace tagelang allein zu laſſen? Außerdem befiel ihn,
wenn er an die Geheimniſſe des Sanatoriums dachte, ein ſeltſames
Bangen; ihm war, als würde, gelänge es ihm, dieſes Rätſel zu
löſen, etwas Entſetzliches in ſein Leben kommen, etwas, das, er
wußte ſelbſt nicht wie, nicht nur ihn, ſondern auch Grace bedrohte.

Er fragte ſich oft, ob Dr. Brathford noch immer nach ſeiner ge
heimnisvoll verſchwundenen Patientin ſuche? Es mußte für den
Arzt ein furchtbarer Gedanke ſein, daß ſein verhängnisvoller Jrr-
tum wenn es tatſächlich ein Jrrtum geweſen war bekannt
werden und ſeinen Ruf untergraben könne.

Habe noch ein wenig Geduld mit

Harvey ſchwankte, ob er nicht das Geheimnis Dr. Graham an
vertrauen ſolle, doch konnte er ſich nicht dazu entſchließen. Die
Tage vergingen raſch; ſo oft Harvey davon ſprach, in die Stadt zu
rückzukehren, bat Grace, ſie mögen noch ein wenig in der Einſam-
keit bleiben, und er erfüllte gern ihre Bitte, beglückte es ihn doch
zutiefſt, ſeine junge Frau ganz für ſich zu haben, völlig ihr leben zu
dürfen.

Inzwiſchen waren die Hinterlaſſenſchaftsangelegenheiten John
Rawleys erledigt worden, und Grace hatte Samuel Katzenſtein be
auftragt, die Möbel, die ſie behielt, in ihr Haus in der Stadt
transportieren zu laſſen. Sie vermied es ängſtlich, von Rawley zu
ſprechen, hatte ihren Mann gebeten, die Angelegenheit zu über
nehmen, die Möbel nach Gutdünken verkaufen zu laſſen, den Reſt
zu behalten.

Als Samuel Katzenſtein im Jagdhaus erſchien, um über ſeine
Tätigkeit Bericht abzulegen, zog ihn Harvey mit einem raſchen,
warnenden Blick auf Grace in ſein Arbeitszimmer.

Der alte Hauſierer ſchien äußerſt aufgeregt zu ſein, er wartete
kaum, bis die Tür hinter ihm ins Schloß fiel; rief:

„Jch habe etwas Wichtiges entdeckt!“
„Leiſer“, mahnte Harvey. „Jch möchte nicht, daß meine Frau.
„Ja, es iſt auch beſſer, ſie erfährt fetzt noch nicht davon.

Schauen ſie.“
Samuel Katzenſtein zog ein Paket aus der Taſche, ſchälte aus

Seidenpapier einen kleinen Gegenſtand und legte ihn vor Harvey
auf den Schreibtiſch.

Dieſer nahm ihn auf und betrachtete ihn; es war ein kleiner
halsloſer Kopf, eine verzerrte Fratze, ähnlich der eines indiſchen
Gottes, dort, wo der Hals hingehörte, war der Talisman, denn
dies mochte der kleine Gegenſtand geweſen ſein, abgebrochen. Auf
der glatten Fläche waren roſtbraune Flecke zu ſehen.

„Was iſt das?“ fragte Harvey. „Wo haben ſie es her?“
„Jch fand es in Herrn Rawleys Schreibtiſchſeſſel; es war

zwiſchen Sitz und Lehne geglitten. Als wir die Gegenſtände fort
transportierten, verpackte ich ſelbſt die Möbel aus dem Arbeits
zimmer, und da ich den Lederfauteuil in Sackleinwand hüllte, fand
ich dies.“

„Und ſie glauben, daß es irgendwelche Bedeutung hat?“ fragte
Harvey zweifelnd. „Rawley ſammelte allerlei Kurioſitäten, es iſt
ſehr möglich, daß er auch dieſen Talismann gekauft hatte.“

„Schauen ſie das Ding genauer an. Sehen ſie die Flecke?“
„Ja, aber

(Fortſetzung folgt).
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Sitzung des Einzelhandels Ausſchuſſes der
Jnduſtrie- u. Handelskammer Halberſtadt

Jn Halberſtadt tagte am 28. Mai 1929 zum erſten Male der
durch Zuwahl von Mitgliedern aus der Kaufmannſchaft und dem
Gaſtwirtsgewerbe verſtärkte Einzelhandels- Ausſchuß der 4 Halber
ſtädter Jnduſtrie- und Handelskammer. Zum Vorſitzenden wurde
Kaufmann Hilhelm Heinſius-Halberſtadt, und zum Stellvertre
tenden Vorſitzenden Drogeriebeſitzer Paul HollbornSchönebeck,
gewählt.

Ueber Mängel im Verſteigerungsweſen und Mittel
und Wege zu ihrer Beſeitigung berichtete Stellvertretender Syndikus
Dr. Hohl. Der Ausſchuß trat dafür ein, daß die Kammer in ſtär
kerem Maße als bisher bei der Ueberwachung von freiwilligen Ver
ſteigerungen neuer Sachen eingeſchaltet werde und daß ferner Ver
ſteigerungen neuer Sachen nur am Sitze des Auftraggebers ſtattfin
den dürften.

Die Berichterſtattung über die Frage einer Früherlegung
des Ladenſchluſſes am Heiligen Abend hatte Kauf-
mann Heinſius übernommen. Der Redner legte die Gründe dar,
die gegen die beantragte Früherlegung ſprechen. In der Aus-
ſprache wurde ſeiner Auffaſſung von allen Seiten beigetreten und
beſchloſſen, an dem 7-Uhr-Ladenſchluß am Heiligen Abend feſtzu
halten.

Kaufmann Semmelhaack ſprach für eine Freigabe der
letzten 4 Sonntage vor Weihnachten zum Offenhalten
der Läden. Die Verſammlung hielt es jedoch für zweckmäßiger, von
einer derartigen allgemeinen Feſtlegung Abſtand zu nehmen, und
beſchloß vielmehr, eine unbedingte Freigabe von 6 Sonntagen im
Jahre zu verlangen, wobei die Verteilung der Sonntage öärtlich zu
regeln wäre.

Syndikus Dr. Faehre erörterte die geſetzliche Zuläſſigkeit von
Kurförderungsabgaben, wie ſie z. Zt. von der Gemeinde
vertretung in Thale beſchloffen wäre. Die Anſicht, daß dieſe Ab
gabe gegen das Umſatzſteuergeſetz verſtieße, wonach die Erhebung
einer gemeindlichen Beherbergungsſteuer verboten fei, träfe nicht zu,
da die Kurförderungsabgabe nicht vom Entgelte für die Leiſtungen
der Gaſtwirte erhohen würde. Da der Wortlaut dew Verordnung
nicht rechtzeitig eingegangen war, mußte die Angelegenheit vertagt
werden.

Den Bericht über Mißſtände bei der Zentral-Beſchaffung
des Behördenbedarfs erſtattet Dr. Hohl. Gegenüber der
grundſätzlichen Anweiſung verſchiedener Reichsbehörden, bei der
Beſchaffung des von den örtlichen Stellen benötigten Bedarfs, den
ortsanſäſſigen Handel zu bevorzugen, werde dieſer von Kommunal-
verwaltungen häufig mehr oder weniger ausgeſchaltet, Alle Fälle,
die zu dahingehenden Beſchwerden Anlaß gäben, ſollten der Kam-
mer mitgeteilt werden, damit ſie die Abſtellung der beklagten Miß
ſtände betreiben könne.

Auch über eine etwaige Späterlegung der Saifon-
Ausverkäufe entſpann ſich eine lebhafte Auseinanderſetzung
Die Mehrzahl der Einzelhandels-Ausſchuß- Mitglieder trat dafür ein,
daß die Saiſon-Ausverkäufe in dieſem Jahre nicht vor dem 1. Aug.
beginnen dürften. Die Kammer wurde beauftragt, beim Regierungs
präſidenten entſprechende Schritte einzuleiten, falls auch die Jndu
ſtrie- und Handelskammer Magdeburg ſich dieſem Standpunkte an-
ſchließen ſollte. Die Regelung in den kommenden Jahren ſoll einer
ſpäteren Verhandlung vorbehalten bleiben.

Schließlich fand eine Ausſprache darüber ſtatt, in welchen Fällen
ſich ein Geſchäft „Einheitspreisgeſchäft“ nennen dürfe.
Ohne den Begriff endgültig feſtlegen zu wollen, herrſchte die Mei-
nung vor, daß eine Beſchränkung auf wenige und niedrige Preis
lagen Vorbedingung für den Gebrauch dieſer Bezeichnung ſei.

Jubiläum. Der Hofmeiſter Hermann Becker kann heute
mit ſeiner Frau im Johannishoſpital auf eine 25jährige Tätigkeit
zurückblicken.

Bekriebsgefahren. In einem am Bielſtein gelegenen Stein
bruch der Firma Sieder u. Co. iſt der Bruchmeiſter Haupt, infolge
Verbrennungen im Geſicht und am Arm, lebensgefährlich verletzt
worden, da der angeſetzte Schuß verſagte und zu ſpät losging.

Arbeikerjugend. Am kommenden Freitag ſoll wieder der
Verſuch gemacht werden, die Arbeiter- Jugend neu aufleben zu
laſſen. Alle Jungen und Mädel wollen ſich daher rechtzeitig auf
dieſe Verſammlung im, „Monopol“ einrichten. Unter der Leitung
eines älteren Parteigenoſſen in Verbindung mit dem Bezirks
Werbeleiter Frenſel-Halberſtadt ſoll nicht etwa nur Tanz und
Spiel betrieben, ſondern auch in politiſcher Beziehung ſoll Auf
klärung geſchaffen werden.

Republikaner hergus! Den Reigen der Kaffee- Partien
nebenbei bemerkt eine außerordentlich ſchlechte Bezeichnung für
dieſe Art Vergnügungen eröffnet auch in dieſem Jahre wieder
das Reichsbanner Schwarz-Rat-Gold. Der Reichsbannervorſtand
hat wieder für die Gratisabgabe von gutem Kaffe geſorgt. Kaffee
Geſchirr bringt jeder ſelbſt mit. Auch ſonſtige Getränke in bekannter
Güte ſind reichlich vorhanden, ſodaß durſtige Kehlen ebenfalls guf
ihre Rechnung kommen. Um 2 Uhr geht es vom „Monopol“ mit
der Reichshannerkapelle ins Grüne Alles, was kommen kann,
komme!

Einſt und Jetzt Es gibt faſt kein Volk, das ſo ſtark und gern
an die Vergangenheit ſchwelgt, wie das deutſche. Es iſt eine unge
wollte Kritik an der Vergangenheit, was das Feinkoſthaus Gro ß
hennig in der Weſternſtraße mit ſeiner Schaufenſterauslage unſe
ren Augen zur Zeit alles zeigt.
gezeigt wie der Kaufmann früher und jetzt ſeine Waren dem Pu-
blikum angeprieſen hat. Andererſeits zeigt die Ausſtellung aber
auch den verfeinerten Fortſchritt der Schaufenſterauslage unſerer
Tage. Jn dem Schaufenſter „Einſt“ ſieht man, wie Petroleum
neben Bohnen, Erbſen und Waſchmittel, Weine und Spirituoſen,
Brennſpiritus und Konſerven, alles ſchön beiſammen, angeprieſen
wurden. Warenbezeichnung und Preis wurden handſchriſtlich an
gebracht und alles auf dem Boden des Schaufenſters aufgeſtellt. Im
Schaufenſter „Jetzt“ ſieht man in apetitlichen Behältniſſen alles Eß
bare in gefälliger Form und Art teraſſenförmig aufgebaut Da iſt
auch nicht ein Stück, was das Auge des betrachtenden Beſchauers
beleidigen könnte. Da ſieht man glänzend abgeriebene Aepfel, in
einer anderen Schale Apfelſinen, wieder in einem anderen Behäl
ter mit Eitronen. Da ſieht man kein Waſchpulver oder Bleichſoda
liegen. Da ſind die Konſerven in ihrer ſauberen Art verpackt, da
iſt die Schlackwurſt in einer zum anbeißen herausfordernden Form
ausgelegt, da ſieht man einen Schinken auf einem Tablett, das man
vor Neid gegenüber dem Beſitzer bald vergehen könnte. Geſchmack
lich einwandfreie Schildchen zeigen die Preiſe. „Einſt und Jetzt“:
man ſieht auch hier, was es mit der „guten alten Zeit“ für eine
Bewandtnis hat.

Der Schrebergarkenverein beabſichtigt den Kleingartenplan
„Braſche“ der zum Verkauf ſteht, im Jntereſſe der Schrebergarten
ſache durch Ankauf zu erhalten und dort eine Heimſtättenſiedlung zu
erſchließen. Intereſſenten, die ſich durch Ankauf einer Parzelle an
dieſer gemeinnützigen Sache beteiligen wollen, werden auf die heu-
tige Bekanntmachung aufmerkſam gemacht.

Eröffnung der Sommerſpielzeit im Kurkheater. Marktfeſt-
ſpiele und Kurtheater ſind wirtſchaftlich auf das engſte miteinander
verbunden. Um die Sommerſpielzeit auf geſunder, finanzieller Ba

In den großen Schaufenſtern wird

Recht und Gericht.
Vor dem Halberſtädter Richter.

Alles um fünf Mark.
Ein Kohlenhändker hatte fein Geſchäft aufgegeben und wollte des

halb ſein Pferd verkaufen. Ein Bekannter, der Angeklagte B., hatte
ihm einen Käufer vermittelt. Dafür bekam er eine „fürſtliche“ Ver
mittlungsproviſion von 5 Mk. Das war ihm wohl etwas zu wenig
und er verſtand es dann, ſich noch 5 Mk. anzueignen. Dafür mußte
er wegen Unterſchlagung auf die Anklagebank. Auf 20 Mk. Geld
ſtrafe lautete das Urteil. Der Betreffende, dem das Geld unterſchla
gen iſt, muß jedoch auch 20 Emmchen berappen, weil er als Zeuge
nicht erſchienen war.

Beſtrafte Obdachloſigkeit,

Eine junge Frau wird aus der Haft vorgeführt. Aermliche Klei
dung, abgezehrte Geſichtszüge. Eine der Ausgeſtoßenen. Sie hatte
keine „Bleibe“ aufzuweiſen. Die Polizei verlangte von ihr katego
riſch, ſie folle bis zu einem beſtimmten Termin nachweiſen, daß ſie
Arbeit und Obdach gefunden habe. Die Zeit verſtrich. Die Frau ließ
ſich nicht blicken. Nun wurde ihr vom Staat eine freie Wohnung
nachgewieſen, und zwar im Unterſuchungsgefängnis. Der Richter
meinte, für eine „Frauensperſon“ ſei es bei gutem Willen nicht
ſchwer, Arbeit und Wohnung zu finden. Er verknackte ſie zu 2
Wochen Haft. „Wenn Sie nun wiederkommen, blüht Jhnen das
Arbeitshaus,“ Damit wurde die „Sünderin“ entlaſſen

Der beleidigte Polizeibeamlke.

Es gibt Menſchen, die leiden an einer merkwürdigen Krankheit,
nämlich an dem ſogenannten Uniformkoller. Wo ſie eine Uniform
erblicken, müſſen ſie ſchimpfen, was das Zeug halten will. So geht
es anſcheinend auch dem Aſchenfuhrmann Z. Er hatte wohl eines
Tages einen über den Durſt getrunken. Darum ärgerte er ſich an
ſcheinend darüber, daß am Hoheweg ein Verkehrspoſten ſtand, der in
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ſis durchführen zu können, iſt es nötig, daß unſere thegterfreudigen
Kreiſe und die ſich länger aufhaltenden Sommerfremden nicht nur
die Marktfeſtſpiele, ſondern auch recht häufig die Aufführungen im
Kurthegter befuchen. Aus dieſem Grund iſt mit den zur Ausgabe
gelangenden Dutzendkarten (in Halb-Dutzendheften) eine Einrich-
tung geſchaffen, welche den Beſuchern des Kurtheaters die Erlan
gung von Eintrittskarten zu den Marktfeſtſpielen zu halben Tages-
preiſen ermöglicht. Es ſei daher allen Theaterfreunden die Ent
nahme von Halbdutzend-Heften in den bekannten Vorverkaufsſtel
len empfohlen. Auf Wunſch werden die 6 Karten des Heftes auch
zurückgelegt und kännen einzeln jeweils bei Entnahme der Tages
karte bezahlt werden. Vier Gutſcheine des Heftes gelten nur für
das Kurtheater, während zwei Gutſcheine zum Beſuch der Markt-
feſtſpiele zum halben Preis berechtigen, ſelbſtverſtändlich auch zu
weiteren Vorſtellungen im Kurtheater benutzt werden können, Die
erſte Vorſtellung im Kurtheater, die am Mittwoch, den 5. Juni ſtatt
findet, bringt eines der beſten und wertvollſten heiteren Bühnen
werke der letzten Jahre: „Hokuspokus“ von Curt Götz. Der Dich
ter ſelbſt iſt unferen Theaterfreunden durch ſein Enſemble- Gaſtſpiel
„Trio“ von Lenz (im Verein für Kunſt und Wiſfenſchaft) als Schau
ſpieler perſönlich bekannt geworden. Der Vorverkauf für die Er
öffnüngsvorſtellung hat begonnen. Den Staminſitzinhabern des
Theaterbundes werden die bisher innegehabten Plätze im Zigar
rengeſchäft Ramme, bzw. Papierhandlung Schaffhäuſer bis ein
ſchließlich Sonnabend, den 1. Juni freigehalten. Danach muß an
derweitig darüber verfügt werden. Auch der Verein für Kunſt
und Wiſſenſchaft erhält für ſeine Mitglieder eine Sonderaufführung
„Hokuspokus“ und zwar am Sonntag, den 9. Juni. Näheres hier-
über wird noch bekannt gegeben.

Aus Halberſtadt.
Liederabend des Sängerbundes. Auf den am kommenden

Montagabend bei günſtigem Wetter ſtattfindenden Liederabend des
Geſangvereins „Sängerbund“ im Waldreſtaurant „Spiegelsberge“
wird nochmals hingewieſen Die Aufſtellung der Vortragsfolge iſt
mit der größten Sorgfalt geſchehen, ſo daß einige genußreiche Stun
den verſprochen werden können. Auf beſonderen Wunſch wird das
„Zigeunerleben“ von Schumann für Gemiſchtenchor nochmals zum
Vortrag gebracht. Der Männerchor wird mit den „Beiden Särgen“
von Hegar wieder vor eine ſehr ſchwere Aufgabe geſtellt. Der
Frauenchor wird mit Liedern vom Lenz und Liebe aufwarten. Zu
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den bekannten Soliſten des Vereins wird ſich diesmal noch Herr
Achilles geſellen, welcher einige Lieder aus der „Gräfin Mariga“
ſingen wird. Den Abſchluß des Abends bildet das Morgenlied für
Gemiſchtenchor von Rietz. Um weiken Kreiſen der Bevölkerung Ge
legenheit zu geben, dieſen Liederabend zu beſuchen, iſt der Eintritts-
preis ſehr niedrig bemeſſen und beträgt nur 20 Pfennig.

Sonnkagsdienſt in den Apotheken. Den Sonntagsdienſt für
morgen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 8. Juni verſieht die Kronenapotheke, Fiſchmarkt 6, Tele
phon Nr. 2438.

Sängerbund.
Torteich zur Wanderung nach dem Huy.

Sonntagmorgen um 8,30 Uhr Treffpunkt am
Dort Zuſammenkunft mit

anderen Sangesbrüdern. Montagabend: „Liedergbend in Spie
gelsbergen“. Dienstggabend um 20 Uhr Uebungsſtunde für den
Frauenchor Der Männerchor übt von 21 Uhr ab, trifft ſich jedoch
chon um 19 45 am Torteich.

Fenetsgefahr. Da jetzt die trockene Zeit wieder deginnt, wird
auf die Beachtung und ſorgſamſte Befolgung der Poli zeiverordnung
von 1892, die das Verbot der Lagerung leichtentzündlicher Gegen
ſtände wie Stroh, Heu und dergleichen in der Nähe der Eiſenbahnen
enthät, hir gewieſen.

aller Ruhe und Sicherheit den Verkehr leitete. Z. ging an den Be
amten heran und gab ihm die freundliche Aufforderung: „Was ſtehſt
Du da rum, Du willſt wohl meinen Wagen wieder aufſchreiben,
komm lieber her und faß an meinen Aſchekübel mit an. Ach ſo, Du
haſt wohl keine Luſt zum Arbeiten?“ Der Beamte half ihm aber
nicht, den Aſchekübel zu tragen, ſondern erſtattete Anzeige wegen
öffentlicher Beleidigung. Nun muß der Angeklagte 40 Mk. an die
Staatskaſſe bezahlen. Außerdem muß er es ſich gefallen laſſen, daß
das Urteil auf feine Koſten in beiden Zeitungen veröffentlicht wird.
Der Richter führte aus, daß die Polizeibeamten in ihrem ſchweren
Dienſt geſchützt werden müſſen.

Das Stroh auf dem Hausboden.
Bekanntlich war Fritz M nach einer Gerichtsverhandlung aus

geriſſen. Man brauchte ein paſſendes Verſteck für ihn. Vermutlich
deshalb wurde in dem elterlichen Hauſe der ganze Dachboden mit
Stroh vollgepackt. Aber es nutzte nichts. Fritz wurde doch gefunden.
Aber dafür muß nun ſeine Mama noch 10 Mk. an die Staatskaſſe
berappen, weil ſie im Eifer das Stroh auch in der Nähe des Schorn
ſteins gelagert hat.

Teure Weihnachtsgeſchenke.

Es war Heiligabend. Frohe, lachende Menſchen überall. Jeder
konnte feinen Angehörigen eine Freude bereiten. Aber bei der Frau
H. war die Not zu Gaſte. Sie konnte ihren acht Kindern keine Weih
nachtsfreude bereiten. Darum ging ſie zu einem Spielwarenhändler
und bewog dieſen, indem ſie ihm über ihre Verhältniſſe falſche An
gaben machte, Spielwaren auf Kredit herzugeben. Sie war aber
nachher nicht in der Lage, die Sachen zu bezahlen. Nun mußte ſie
wegen Betrugs im ſtrafſchärfenden Rückfall auf die Anklagebank. Auf
4 Monate Gefängnis lautete das Urteil.

e S J W SZenkralverband der Angeſtellken. Die Sportgruppenverfamm
lung kann erſt am Donnerstag im Reſtaurant „Vaterland“ ſtattſin
den.

Von den Guftemplexn wird uns geſchrieben: Die Guttempler
loge „Harzfrieden“, welche im Jahre 1910 am hieſigen Orte ge
gründet wurde, hat demZuge dergeit folgend, ihre ſegensreiche Arbeit
mit erneuter Kraft aufgenommen und wird wöchentlich Sitzungen
abhalten. Die Loge gehört dem über die ganze Erde veroreiteten
Guttemplerorden (J. O. G. T.) an, Derſelbe iſt eine große brüder
liche Gemeinſchaft, welcher in Deutſchkand annähernd 40 000 Mit
gl.eder gus allen Geſellſchaftskreifen angehören. Das ideate Ziel des
Gultemplerordens iſt die geiſtige und ſittliche Hebung der Menſch
heit auf der Grundlage der Alkoholenthaltſamkeit. Der Alkohol
genuß Leeinträchtigt erfahrungsgemäß die körperliche und geiſtige
Geſundheit. Der Guttemplerorden will den AlkohlGefährdeten hel
fen. Er will die Vorurteile über die Notwendigkeit und Nutzen des
Trinkens beſeitigen, weil gerade fie viele Menſchen ins Trinkerelend
hinemziehen und die Rettung der Gefährdeten erſchweren. Er er
kennt m Alkohol einen Feind unſeres Volkes weil durch ihn täglich
eine Menge Menſchen leiblich und ſeeliſch zu Grunde geht. Er bittet
um Mitarbeit aller Kreiſe, die ein Herz für ihr Volk y aben und es
göher bringen wollen. Auskunft und Druckfachen durch Guſtav FFey,
Nardweg 29.

Das Schützenfeſt beginnt heute abend 21 Uhr mit einem
Zapfenſtreich vom „Elyſium“ aus. Der Sonntagpvormittag bringt
um 11 Uhr einen Umzug durch die Stadt. Auf dem Schützenwall
ſelbſt herrſchte heute morgen bereits Jahrmarktstreiben. Vor alkem
fällt das Zelt von Funke mit ſeinen Näſchereien, von Lewin, bei dem
es nach Schmalzkuchen und feinem Gebäck riecht und von Tanas
kowitſch mit ſeinen Süßigkeiten und türkiſchem Honig auf. Für
die Kinder wird vor allem die Eiſenbahn von Knothe jntereſſieren.
Man hat hier Anſchluß nach allen Stationen. Lorenz iſt mit einer
Berg und Talbahn vertreten, die ebenfalls große Anziehungskraft
ausüben wird. Und wer etwas ganz beſonderes ſehen will, der
wird das Hundethegter von Wagner beſuchen. Man muß ſtaunen
über das, was dieſe vierbeinigen Künſtler alles zu leiſten ver
mögen. Sie treten als vornehme Damen und Herren auf und
ahmen die Gewohnheiten der Menſchen mit einem eigenartigen
Reize nach. Dieſer kurze Auszug zeigt, daß man ſich auf dem
Schützenwall ſehr wohl amüſieren kann.

Keine Ankerſtützung von Skaaksbeamken, die Mieker von Neu
bauwohnungen ſind. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der
Antwor! des Finanzminiſters auf eine Kleine Anfrage im Preußi
ſchen Landtage entnimmt, iſt nicht beabſichtigt, den preußiſchen
Staatsbeamten, die Mieter von Neubauwohnungen ſind, zum Aus
gleſch zwiſchen Altmiete und Neubauwohnungsmiete Unte-ſtützungen
zu gewähren.

Luftpoſt Skuktgark-Barcelona. Vom 1. Juni an verkehrt werk
täglich eine Luftpoſt Stuttgart Baſel--Genf--Marſeille-- Barcelona
(bisher nur zwiſchen Baſel und Barcelona). Abflug Stuttgart 10.10,
an Baſel 11.15, an Genf 13.20, an Marſeille 16,20, an Barcelona
20.00 Uhr. Für Berlin, München, Frankfurt (Main) und andere
wichtige Verkehrsorte bietet ſich günſtiger Anſchluß an die Luftpoſt
durch die Nacht-DZüge nach Stuttgart. Die Luftpoſt beſchleunigt
den Verkehr nach der Schweiz, Südfrankreich (einſchl. der über
ſeeiſchen Länder über Marſeille), nach Spanien und Portugal.

Strenge Durchführung des Schwerbeſchädigkengeſetzes. Jmmer
mehr folgen jetzt die Gerichte den Anträgen der Fürſorgeſtellen auf
ſtrengere Beſtrafung derjenigen Arbeitgeber, die ihre Pflichten aus
dem Schwerbeſchädigtengeſetz nicht erfüllen. Die Baufirma W. in
Eſſen beſchäftigte ſtändig 31 Arbeitskräfte und war demzufolge ver
pflichtet, einen Schwerbeſchädigten einzuſtellen. Nach langen Ver-
handlungen, in denen die Firma nachwies, daß ihr Arbeitsperſonal
mit je drei bis fünf Mann auf auswärtigen Bauſtellen beſchäftigt iſt
und infolgedeſſen die Einſtellung eines Schwerbeſchädigten auf un
überwindliche Schwierigkeiten ſtoßen würde, erklärte ſich die Haupt
fürſorgeſtelle damit einverſtanden, daß die Firma gegen Zahlung
von monatlich 20 Mark widerruflich von der Einſtellung eines
Schwerbeſchädigten entbunden wurde. Die Firma hat den Ablö-
ſungsbetrag jedoch nicht bezahlt und die regelmäßigen Mahnungen
der mit der Durchführung des Beſchluſſes der Hauptfürſorgeſtelle
beauftragten Fürſorgeſtelle Eſffen unbegntwortet gelaſſen. Auch eine
Mahnung der Hauptfürforgeſtelle wurde von der Firma nicht be
achtet. Darauf hat die Hauptfürſorgeſtelle unter Bezugnahme auf
88 18 und 26 des SBG das Amtsgericht in Eſſen gebeten, die Firma
wegen vorſätzlicher Nichterfüllung einer ihr aus 6 SBG entſtan
denen Auflage in eine Geldbuße zu nehmen. Das Amtsgericht iſt
dieſem Antrage nachgekommen und hat die Firmg verurteilt eine
Buße von 1000 A zu zahlen und gußerdem die geſamten Koſten des
Verfahrens. Selbſtverſtändlich bleibt trotz Zahlung der Buße die
Verpflichtung des Arbeitgebers guf S 1 bzw. S 6 des Schwerbeſchä
digtengeſetzes beſtehen, und die Hauptfürſorgeſtelle wird erneut por
gehen, wenn die Verpflichtung auch fernerhin nicht erfüllt wird.
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r Hilfeleiſtung bei elektriſchen Anfällen. Bei Unfälken durch Be
rührung von Leitungen oder ſonſtigen ſpannungführenden Teilen in
Riederſpannungsanlagen iſt zunächſt die betreffende Leitung ſpan
nungslos zu machen, da eine vorherige Berührung des Verletzten
den Hilfeleiſtenden ſelbſt gefährdet Iſt es nicht möglich, die Leitung
auszuſchalten oder unter entſprechenden Vorſichtsmaßnahmen (Zange

mit iſolierten Handgriffen) abzuſchneiden, ſo iſt der Verunglückte
mit trockenen Decken oder ſonſtigen gut iſolierten Gegenſtänden an
zufaſſen und von der Leitung zu entfernen, Man ſtelle ſich dabei
ſelbſt zur Fernhaltung oder Abſchwächung der Stromwirkung (Jſo
lierung) auf ein trockenes Brett, auf trockene Tücher, Kleidungsſtücke
oder auf ähnliche nicht metallene Grundkagen, oder man ziehe Gum-
mihandſchuhe an. Der Hilfeleiſtende ſoll ſeine Hände durch Gummi
handſchuhe, trockene Tücher, Kleidungsſtücke oder ſonſtige Jſolierun
gen umhüllen; er vermeide bei den Rettungsarbeiten jede Berüh-
rung ſeines Körpers mit Metallteilen ſeiner Umgebung.

Deutſchlands hervorragendſte Dirigenken in der Mirag. Vor
kurzem konnten wir mitteilen, daß Richard Strauß Ende Novem
ber d. Js. im Senderaum der Mirag ein Konzert mit dem Leipziger
Sinfonie Orcheſter veranſtalten wird. Wie wir neuerdings erfahren,
plant die Mirag, über dieſes einmalige Auftreten des Meiſters hin
aus die prominenteſten deutſchen Dirigenten vor das Mikrophon zu
führen. So ſind bereits Abmachungen getroffen mit Siegfried Wag
ner (anläßlich ſeines 60. Geburtstages) und mit Max von Schillings,
die beide eigene Werke dirigieren werden. Ferner wurden verpflich
tet Profeſſor Hans Knappertsbuſch-München, die Generalmuſikdirek-
toren Leo BlechBerlin, Franz p. HoeßlinBayreuth, Guſt. Brecher
Leipzig, K. Schurich Wiesbaden und Profeſſor Hermann Abendroth
Köln, weiter ſchweben Verhandlungen mit Profeſſor Siegmund von
Hausegger München und Profeſſor Elemens Krauß, dem neuen Wie
ner Operndirektor Endlich wird Generalmüſikdirektor Fritz Buſch
mit der Dresdener Staatskapelle auch in Zukunft in der Mirag
dirigieren.

Filme der Woche.
Im Lichkſchauſpielhaus ſehen wir wieder einmal Harry Piel in

dem Film „Seine ſtärkſte Waffe“. Die ſtärkſte Waffe
Harry Piels iſt, wie in jedem anderen Film, ſeine Geiſtesgegen-
wart. Mit einem unmöglichen Motorrad ſauſt er in einem Hotel
umher, fährt eine Brüſtung hinab und dergleichen tolle Dinger
mehr. Harry iſt nie zu verblüffen. Er iſt immer geiſtesgegen
wärtig und faßt jedes Ding am rechten Ende an. Eine ganze Ein-
brecherbande hilft er feſtnehmen. Alſo, ſo recht ein Film, der wohl
aus dem Möglichen hinausſpringt, aber dafür ſpannend und unter
haltend iſt. Der nächſte Film bewegt ſich in einem anderen Mi-
lieu und nennt ſich „Der Tanzſtudent“. Ein reicher, junger, hübſcher
Mann wird plötzlich bettelarm und kann die reiche Braut nicht hei
raten. Er wird Eintänzer in einem Lokal, hält es hier aber nicht
lange aus und chauffiert dann. Jn dieſer Eigenſchaft deckt er große
Diebſtähle im Betriebe des ehemaligen zukünftigen Schwieger
vaters auf und wird von dieſem wieder in fein Haus zurückgeführt,
um den nötigen guten Schluß zu haben.

Veranſtaltungen.
Hans Brodal auf der Warkburg. Am Mittwoch, 5. Juni, nach

mittags und abends, findet ein großes Sonderkonzert der verſtärkten
Hauskapelle, in dem von allen Seiten herrlich geſchützt liegenden
Garten, ſtatt. (Bei kühlerer Witterung im Saal). Als Soliſt iſt
Herr Opernſänger Hans, Brodal verpflichtet worden. Er ſingt ſowohl
bei dem Nachmittags wie Abendkonzert neue Frühlingslieder, Arien
und Operettenſchlager. (Näheres in der Annonce.)

Sport.
Arbeiter-Radfahrerverein Halberſtadt (Mokorradfahrer). Abfahrt

morgen Sonntag früh pünktlich 8 Uhr vom nach Braun
ſchweig.

Gruppenlehrſtunde vom 2. Kreis, 1. Bezirk, 3. Gruppe. Am
Sonntag, den 26. Mai, fand in Oſchersleben (Bode) die Gruppen
Lehrſtunde für Männerturnwarte ſtatt. Hierzu waren die Vereine
Oſcherskleben, Hornhauſen, Hadmersleben, Halberſtadt und Gröningen
mit ihrem Männerturnwart bzw. deſſen Vertreter erſchienen. Es
wurden die Maſſenfreiübungen der Männer für Nürnberg einzeln
durchgeübt und Unſtimmigkeiten, die beim Ueben der einzelnen Ver
eins entſtanden waren, beſeitigt. Jm Anſchluß hieran ging es an die
Durcharbeitung der Uebungen, die von der Bezirksmuſterklaſſe am
Kreisabend in Nürnberg zum Bundesfeſt vorgeführt werden. Den
Vereinen wurde mit auf den Weg gegeben, dieſe in ihren Orten eben
falls allen und beſonders den Nürnberg-Fahrern zugänglich zu
machen, da auf der Bezirkslehrſtunde für das Männerturnen, am 16.
Juni in Quedlinburg für die Bezirksmuſterklaſſe die betreffende An
zahl Turner ausgewählt werden und hierzu auch nur die Beſten der
Beſten in Frage kommen. Anſchließend wurde Gymnaſtik und das
Bockſpringen durchgenommen. Nachdem fand eine kurze Prüfung
der einzelnen Teilnehmer in der Art ſtatt, daß jeder beſtimmte
Uebungsgruppe ſelbſtändig leitete und ſomit Zeugnis davon ablegte,
daß das Gelernte auf fruchtbaren Boden gefallen iſt. Jn der an
ſchließenden Sitzung wurde noch an rege Teilnahme am Bundesfeſt
erinnert. Ferner wurde beſchloſſen, die nächſte Lehrſtunde im Spät
berbſt in Gröningen abzuhalten, und nicht, wie vorgeſehen, in
Schwanebeck, weil Schw. zu der jetzigen Lehrſtunde nicht erſchienen
war. Der genaue Tag ſteht noch nicht feſt.

Der Kegelklub „Fidele Ratze“ Reinſtedt hatte am Sonntag, 26.
Mai, den Kegelklub „Fidele Pumpe“ Halberſtadt zu einem Wettſſtreit
nach hier eingeladen. Die Kämpfe wurden auf zwei Bahnen (Bohle
und Aſphalt) in der neuen modern eingerichteten Kegelhalle des
Kaffee Kache in Thale ausgetragen Beide Klubs ſtellten je 18 Mann
zum Kampfe auf 60 Kugeln (je 30 auf Bohle und Aſphalt). Bei
dem ganzen Kampf zeigte es ſich, daß die Reinſtedter noch fleißig
trainieren müſſen, um mit ſportlich gutgeſchulten Kegkern auf gleicher
Höhe zu ſtehen. Nach vierſtündigem Kampfe hatte Halberſtadt auf

Reſultaten gekegelt.

Schillers Urenkel vor Gericht.
S J

Alexander Freiherr von Gleichen-Rußwurm,
Der Urenkel Schillers und der Verfaſſer vieler kunſthiſtoriſcher

und literaturgeſchichtlicher Schriften, muß ſich vor dem Würzburger
Schöffengericht gegen die Anklage des Verſicherungsbetrugs ver
teidigen.

Herr Alexander von Gleichen-Rußwurm verſchickte mit der Poſt
eine Perlenkette ſeiner Frau, verſicherte ſie hoch, praktizierte aber
ſtatt der Kette eine Maus in die Schachtel. Man verſteht, die
Maus ſollte ſich durchbeißen, dann wäre die Schachtel leer und be
ſchädigt angekommen Man iſt nicht der erſte Beſte, man hat
Jdeen! Man iſt ein Urenkel Schillers und hat einen Namen „und
nennt man die beſten Namen, ſo wird auch der meine genannt. Iſt es
nicht eine glänzende Jdee mit der Maus in der Schachtel, Iſt ſie
nicht ſo glänzend, daß ſie wert wäre ſo etwa mit einem Jahr Ge
fängnis honoriert zu werden!

Aber ſiehe da, der Tarif für vornehme Leute iſt ganz etwas
anderes Nach jahrelanger Vorunterſuchung ſteigt nun endlich der
Prozeß, nachdem man die Pſychiater bemüht hat. Die haben nun
glücklich entdeckt, adß der Herr Baron die Tat in einem Anfall
ſenikler Bewußtſeinsſtörung begangen hat. Der Herr
Baron mit dem guten Namen aber, der einſt Wert darauf legte, eine
Leuchte deutſcher Geiſtigkeit zu ſein, bemüht ſich nun vor Gericht
unter Aufgebot ſeines ganzen Witzes nachzuweiſen, daß er nicht
ganz richtig im Kopfe ſei.

Bohle 2400 Holz und auf Aſphalt 1792 zu buchen.
gegen auf Bohle 2273 Holg und auf Aſphalt nur 1547 Holz, Eine
von den Halberſtädter Gäſten für den beſten Neinſtedter Kegler ge
ſtiftete Uhr mit KeglerStandbild errang Genoſſe Leithol z. mit
zuſammen 348- Holz, auch wurde auf der ScherenBahn mit guten

Die Neinſtedter nahmen eine Einladung zu
einem Wettſtreit nach Halberſtadt an, auch die Beteiligung an dem
in Kürze ſtattfindenden Kegler-Treffen des Gaues Braunſchweig
wurde zugeſichert.

Fußball Wernigerode gegen Halberſtadt. Zum kommenden Sonn
tag hat der HarzgauVorſtand 2 Städteſpiele angeſetzt, die in Hal
berſtadt und Aſchersleben ausgetragen werden. Während ſich in
Aſchersleben die Städtemannſchaften von Aſchersleben und Quedlin
burg im Kampfe meſſen, begrüßt die Halberſtädter Städtemannſchaft
die von Wernigerode auf dem GermaniaSportplatz Schäfergaſſe um
15 Uhr unter Leitung von Galle (Askania 1900 Aſchersleben). Die
Halberſtädter Mannſchaft wird ſich wie folgt zuſammenſetzen: Hilde-
hrandt (Germ. 00), Kullmann (Preußen 09), Greiner (VfL.), Koppe
(VfL.), Grützemacher (Preußen 09), Klein (VfL.), Köhler (VfL.), Nelle
(Germ. 00), Meinecke (VfL.), Müller I (Germ. 00), Fiedler (VfL.).
Die Wernigeröder werden in folgender Aufſtellung erſcheinen: Zech
(Germ.)) Heidenreich (Vikt.), Koffre (Germ.), Voigt (Germ.), Bonſe
(Germ.), Stechhan (Germ.), Bührig (Germ.), Bügler (Vikt.), Fricke
(Germ.), Engelmann (Vikt.), Becker (Germ.), Beide Mannſchaften
ſind als vollſtändig gleichwertig anzuſehen. Die Wernigeröder ſtützen
ſich in der Hauptſache auf die Spieler von Germania 1916, deren
gutes Abſchneiden in den Verbandsſpielen bekannt iſt. Namentlich
der Sturm verfügt über ein gutes Schußvermögen. Die Hintermann-
ſchaft iſt verläßlich und dürfte dem Halberſtädter Sturm als Regiſter
ſeines Könnens aufziehen laſſen. Die Halberſtädter Mannſchaft iſt
gleichmäßig gut beſetzt, Vielleicht bedeutet die Läuferreihe ein Wag
nis, doch iſt zu hoffen, daß Grützemacher zu einer Form aufläuft, die
ſeine Aufſtellung berechtigt erſcheinen läßt.

Germania Halberſtadt gegen V. f. L. Mars Huedlinburg. Am
geſtrigen Tage ſtanden ſich obige Mannſchaften im Rückſpiel gegen
über. Germania mußte in dieſem Spiel eine Scharte wieder aus-
wetzen, die ihnen die Huedlinburger beim erſten Spiel beigebracht
hatten. Dies gelang ihnen auch, indem ſie den Gegner 4:1 verdient
ſchlugen. Quedlinburg hatte Anſtoß, verlor aber den Ball gleich.
Es ſetzte ein harter Kampf ein. Germania ſchuf durch gute Durch
brüche gefährliche Momente vor dem Tor der Gegner, doch wurden
Erfolge durch die pielbeinige Verteidigung immer unterbunden. Jn
der 20. Minute wurde ein Strafſtoß wegen unfairen Spiels eines
Quedlinburgers, von Dähne, unhaltbar eingeſchoſſen. Dieſem erſten
Tor folgten kurz hintereinander noch 2 weitere und mit dem Reſul
tat 3:0 ging es in die Halbzeit. Nach kurzer Pauſe ſetzte der Kampf
wieder ein. Die Germanen konnten ſich aber nicht recht zuſammen
finden. Durch Alleinarbeit gelang es ſchließlich noch einmal, unhalt-,
har bei den Gäſten einzuſenden. Doch jetzt laſſen ſie merklich nach.
Das Spiel wurde dann zumeiſt in der Germanenſpielhälfte ausge
tragen und die Folge war ein Tor. Bei dieſem Stande kämpften
beide Mannſchaften bis zum Schlußpfiff des Schiedsrichters, der das
Spiel ſicher leitete.

Gewerhkſchaftliches.
40 Jahre Sattler und Tapezierer-

Verband.
Der Jubiläumsverbandstag des Deutſchen Sattler, Tapezierer

und Portefeuillerverbandes findet in der kommenden Woche in
Dresden ſtatt. Jn Dresden wurden im Frühjahr 1889 die
Zentralorganiſationen der Tapezierer und der Sattler gegründet,
1909 ſchloſſen ſich die Sattler mit der 1900 entſtandenen Organi-
ſation der Portefeuiller zuſammen, und 1920 erfolgte dann mit den
Tapezierern die Verbindung zu einem gemeinſamen
Zentralverband. Neben den ſehr ſtark mit Kleinmeiſtern
durchſetzten Berufen der Sattler und der Tapezierer betreut der
Verband die techniſch hoch entwickelte Lederwaren- und Reiſe
artikel-Jnduſtrie ſowie die Sattler im Fahrzeugbau und in den
Treibriemenfabriken.

Ende des Jahres 1928 betrug die Mitgliederzahl des Verbandes
25418 männliche und 5980 weibliche, zuſammen 31 406 Arbeit
nehmer. Der Zuwachs im letzten Jahre betrug 6,0 Prozent. 1680
Lehrlinge aus allen Branchen ſind angeſchloſſen. Es beſtehen in
etwa 30 Verwaltungsſtellen ſelbſtändige Jugendabteilungen und
auch ſonſt konnte für die Lehrlinge manches getan werden.

Das Tarifweſen hat im Jahre 1928 eine weitere Bereiche
rung erfahren. Am Jahresſchluß waren 124 Verträge für 54 Be
triebe mit 35 398 Beſchäftigten in Kraft. Etwa ein Viertel entfällt
dabei auf weibliche Arbeitskräfte. Die Arbeitszeit beträgt für
die Tapezierer in Berlin, Düſſeldorf, Dortmund, Eſſen und in
einigen anderen Städten 46 bis 47 Stunden, ſonſt 48 Stunden. Die
Ferien ſind verſchieden geregelt; es werden je nach der Beſchäfti
gung in der Regel 3--7 Tage, in einem Teil der Verträge bis zu
12, 14, 16 und 18 Tagen gewährt. Der Reichs durchſchnitts
tariflohn des Vollarbeiters betrug Ende 1928 für die Leder
waren Induſtrie 99 für Treibriemer 97 8 und Tapezierer
115 pro Stunde.

Die Kaſſen verhältniſſe des Verbandes können als ge
ſund bezeichnet werden. Die Geſamteinnahme der Hauptkaſſe be
trug im vergangenen Jahr 1 125 263 Ai, dem eine Ausgabe von
814701 A. gegenüberſtand. Das Verbandsvermögen betrug am
Jahresende 854 925 A in der Hauptkaſſe und 294 686 M in der
Lokalkaſſe gegenüber 185 641 bzw. 125 981 d am Ende des Ge
ſchäftsjahres 1925. Jm Mittelpunkt der Tagung ſteht die ge
plante Einführung der Jnvalidenunterſtützung.

Zimmerer-Verbandstag.
Die Lohn und Tarifbewegung hat, wie auf dem Kieler Ver

bandstag Melze re Hamburg vom Vorſtand in ſeinem Vortrag dar
legte, nicht ohne Erfolg abgeſchnitten. Sie befriedigte zwar ſo
betonte Melzer nicht reſtlos, allein man müſſe bei ihrer Würdi-
gung auch die außerordentlich große Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe
berückſichtigen. Immerhin ſei 1927 eine Lohnerhöhung von 7,7 Pfen
nigen und 1928 eine ſolche von 8,1 Pfennigen erzielt worden. Da
mit ſei der Durchſchnittslohn der Zimmerer bis Jahresſchluß 1928
auf 117,1 Pfennige pro Stunde geſtiegen. Er habe alſo damals 9
Pfennig höher geſtanden als der Durchſchnitt der geſamten übrigen
Arbeiterſchaft. Das ſei immerhin ein Beweis dafür, daß ſich das
gute Organiſationsverhältnis im Zimmererberuf auch bei der Lohn
bewegung ausgewirkt habe.

In der Ausſprache wurde von den meiſten Delegierten die Arbeit
des Vorſtandes auf dem Tarifgebiet gnerkannt. Die A kkord
arbeit wurde einmütig abgelehnt. Jn ſeinem Schlußwort
erinnerte Melzer die Kommuniſten daran, daß die von ihnen na
mentlich in Sachſen angezettelten wilden Bewegungen die Lohn
und Arbeitsbedingungen nicht verbeſſert, ſondern den Fortſchritt ge
hemmt haben. Wenn ſich die Kommuniſten nicht hinter dem Reichs
tarifvertrag wie hinter einem Schutzwall verkriechen könnten, dann
würden die verantwortlichen Perſonen unter ihnen beſtimmt etwas
vorſichtiger zu Werke gehen.

Die Anträge auf Schaffung von Jnduſtrieverbänden
wurden vom Verbandstag mit großer Mehrheit abgelehnt. Auf
dem letzten Verbandstag lagen noch 35 ſolcher Anträge vor. Dies
mal waren es nur noch 11, die alle aus der kommuniſtiſchen Ge
werkſchaftszentrale ſtammten.,

Am Freitag ging der Verbandstag zu Ende, Jm Rahmen der
Satzungsänderungen wurde die Einführung der Jnvali-
denunterſtützung mit 152 gegen 41 Stimmen beſchloſſen.
Ungefähr in dem gleichen Verhältnis wurde die Geſamtvorlage der
Satzungen und Statuten zum Beſchluß erhoben. Die Kommuniſten
hatten als einzige dagegen und damit auch gegen die Er-
höähung der Streik- und Sterbeunterſtützung geſtimmt. Sämtliche
Mandate wurden für gültig erklärt. Die kommuniſtiſchen
Anträge auf Ausſchluß des früheren Vorſitzenden und jetzigen
Hamburger Polizeipräſidenten Schönfelder wurden von der
Generalverſammlung mit großer Mehrheit abgelehnt.
Eeine Neuregelung der Gehälter der Verbandsange-
ſtellten und eine Abänderung der Diätenſätze lehnte der Ver
bandstag mit 97 gegen 95 Stimmen ab. Als Delegierte zum näch-
ſten Gewerkſchaftskongreß wurden nur Kollegen der Amſterdamer
Richtung gewählt. Die Wiederwahl des alten Vorſtandes erfolgte
gegen wenige Stimmen. Ebenſo wurde ber Ausſchuß wiederge
wählt. Als Sekretär wurde Mack-Köln neu hinzugewählt. Vor-
ſitzender iſt ſeit 19003 Hermann Kub eBerlin.

Der gelbe Geiſt. Jn der Neugersdorfer Dorfzeitung keſt man
das folgende Jnſerat: „Schneidergehilfe, nicht organiſiert, ſucht
Stellung, Lohn nach Uebereinkunft.“ Alſo: Der Arbeitsplatz als
Judaslohn für den Solidaritätsbruch an den Kollegen.

Die Lohnverhandlungen für die Reichsarbeiter ſind vom Reichs
finanzminiſterium auf Montag den 3. Juni nachmittags 3 Uhr an-
geſetzt worden.

e Am Montag,2

Für die uns anläßlich unſerer Ber
mählung erwieſenen Hufmerkſameiten
danben herzlichſt.

Unkerfeldwebel

Hoſpitalſtraße 617
9 Uhr im Georgenſtift und im SiechenhoſHoſpital,

Hoſpitaliten ſowie Fundſtücke öffentlich meiſt u port
bietend verkauft. Feräel u. Fottergedwelne

Städt. Wohlfahr tsamt. ein. Hartmaun,

den 3. Juni 1929 werden von Sonntag
mittag

trifft einK TransNachläſſe verſtorbener

Varl Boges und Frau
Martha geb. Baahe.

Vermeidung von Feldbränden,
Vor Beginn der heißen Johreszeit erſcheint es Schwan ogeboten, zur Vermeidung von Feldbranden darauf r e oaufmerkſam zu machen, daß durch eine Regierungs Kleiderſchränke, gutgepolſterte e W

polizei Verordnung von 1892 verboten iſt, in der S f S S 15u von Segen her de S0fas, Küchen möbel, Speiſe gwW
e wie Stroh, Heu und dergleichen. zu lagern. 2Die Beobachtung dieſer Vorſchriften iſt dringend zimmer, Salon, Motorrad, Auto K

erforderlich, da ſich andernfalls größere Schaden reiwillig, gebraucht,
nicht vermeiden laſſen und eine Strafveriolgung

*éjenigen, der ſie nicht beobachtet, eintreten muß
Quedlinburg, den 29. Mai 1929.

Die Polizeiverwaltung Halberſtadt
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Schützenwall.

wrobes dehfthen- n Jolöſhs

in Halberstadt „Schützenwall“ vom 2.-9, Juni 1929

Sonnabend, den 1. Juni, 21 Uhr: Zapfenſtreich.
Abmarſch vom Elyſium über Breiteweg nach dem

Sonntag, den 2. Juni, 11 Uhr: Um z u g von Braun
ſchweigerſtr. über Voigtei, Hoheweg, beide Märkte,
Breiteweg nach dem Schützenwall.

An beiden Sonntagen: Gartenfreikonzerte.

Frei- Konzerte
ſp l

lin der Thüringer
Breatwurströsterei
Von

Eqgon Schanze
HOibt es

Spezial Thüringer
Röstbratwurstvon E. Zangenbergo
Fleischermelster.
Auberdem sämtliche
G etrean l e
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Lorenz beliebte

Berg und al Bahn
iſt wieder eingetroffen, und empfiehlt
ſich dem geehrten Publikum zur gefl.

Benutzung.

Kennen Sie Upton Sinclairs
gewaltiges Werk:

er nIn Amerika lange Zeit verboten gewesen.

Organisationspreis nur 4.80 Mark.
Erhältlich nur in der Volksbuchhandlung

„Healherstäcttker Toage blatt
Domplatz 48. Domplatz 48.

T tBe e e e
Rechtsbureau Nolze
Bismarckstr. 46 a. Fernruf 1274.

erteilt gegen wäbige Gebühren Rat in sämt-
lichen Reehtsan gelegenheiten und fertigt
Schrifts tze, Gesuche und Urkunden aller
Art schnell und sachgemäßb; auch wird die
Einziehung von Forderungen und die Herbei-
führung von Vergleichen öbernommen.
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Die Züge fahren wie im vorigen Frühjahr
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undlich'st ein
Franz Knothe

n Große Achtbahn (Weltfirma Haaſe, Hannover),
I Stooter (Elektr. Selbſtfahrerd, Berge und

Talbahn, Wilde Jagd, Eiſenbahn, Toboggan,

Schaukeln, Kinderkaruſſell, Hypodrom, ſehens

werte Schaubuden, Schieß-, Spiel-, Zucker,
Schmalzkuchen- und Würſtchenbuden

uſw. uſw.

ſt auf dem „Schützenwall“
Frei Konzerte

le Kindereisenba h
e lakob Tanaskowitsch

aus Konstantinopel

S

empf. auf dem Schützenwall
dem werten Publikum von Halberstadt

und Umgegend seine altbekannten

türkischen Fruchthonhons
gebrannt. Mandeln, Nougat

kuchen,

Pralinen,
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Empfehle zum Schützen Feſt
die vorzüglichen Honigkuchen, Spitz

kuc Liegnitzer Bomben
Dägl. friſche RumTrüffeln, Nugat

Pralinen und Nußbrot,
ſerner la gebr. Mandeln, Pfefferminz,

erftklaſſige Schokoladen
uſw.

Reelle Bedienung, ſaubere friſche Ware,
billige Preiſe!

Fr. Funke, Halberſtadt
Gegenüber dem Springpferdekaruſſell

IDDDDDDrunkoCCCCn n
n

Auhbergs Geſelſchaftshaus

meinen Gaſträumen

Nach all dem Trubel auf dem Volksfeſt iſt
in meinem windſtillen Garten, ſowie in

Ausruhen.

Von 4 Uhr ab

Garten
Spezialität:

De Abends iſt Fackelzug für die Kinder,
Laterne kann jeder mitbringen.

ein Plätzchen zum

Konzert
Bratfiſche.

nur QuGIIF G.
dieſer Gartentiſch

in der Lackierung ein
klein wenig ſchadbaft,
koſtet bei mir ſo lange
der Vorrat reicht nur
R.M. 8.00. Dieſer

Ia lackiert koſtet
R. M. 7.50. Garten
möbel in allen Aus
führung. prompt liefer
bar. Eisſchranke, weiß

nur

R. M. 60.00 an. Jch

ſchränke v. R. M. 6.,25

meine Preiſe.

Otto Schulz,
Jnh. Wilh. Keeſe,

nach wie vor Breiteweg 20
Eingang Toreinfahrt,

Verkauf an jedermann,

billigſte Preiſe.

auf grünem Samt,
Hühneraugen-

Rats-Avotbeke.
IIIIIIIIIxxII.cCczzz0D

Allen überlegen
sind

Herrsehun's neueste
Wäsche mangeln

m. gesetzl. geschützt
Führungsflügeln,

Kein Rufschen und
ScWieflaufen mehr
Herrliche Waäsche-
gläüttung, viel Kund-
schaft, g. Einnahme.

Bequeme Zahlung

Ernst Herrschuh
Siegmar Chemnitz 230.

Aelteste und bedeut.
Spezialfabrik.

Herren -Fahrrad
mit Torpedo, gut erhalten,

billig zu verkaufen.
Lararettſtraße 2, ptr. l.

Kaninchenſtälle
billig zu verkaufen.

Düſterngraben 13.

Bohnenſtangen

3 bis 4 Meter lang,
Stück 16 Pfennig, hat

abzugeben

H. Janke Nachf.
Kohlenhandlung

Quedlinburgerſtr. 149
Fernruf 2044.

türkischer Honig u. Ver-
schiedene türk, Desserts,

e

5
S

Die gro

ist wieder da
Grobe Gummiballe, Bubi-Fahrraäder,
Roller, Korbsessel, Wassereimer,
Brotkapseln, Aluminiumtöpte, Reise-
Kotfer usw. usw.

Franz Knothe

S

Ha Aerine
u eNächsie Passagier-Ab fahrten
D. „Cleveland“ e 25. Juni
D. „Westphalia 6 JuliP uThuringia 20. JuliD. „Clevelaud 30. JuliD.
M

„Mestphalia“ 14. August
t. Louis 16. AugustAh belieben sich wegen aller

V Einzelheiten zu wenden an:

Am BIRG-An ERIKA LINIE
Hamburg 1, Alsterdamm 25

oder die Vertretung in:

hHlalberstadt
Johannes Schaefer

Hlelnrich-
J DuliusstraßSe 10,

Waren -Verlosung
Für 20 Pf. können Sie gewinnen:

Rege Beteiligung erwartet

II

I unterhaltungs- Muſik u. Tan
J Auf dem Spielplatz viele Kinderbeluſtigunge

nete

Frei Konzerte
Zum Mal hier

W s

Das überall bei Groß und Klein

beliebte Theater der
dressierten Hunde

mit seiner Ia Vorstellung ist hier eingetroffen.
Erstklassige Komödie und Dressuren
wie Handstandkünstler, Bockspringer,

Saltomortaledreher usw.
Vornehmes Familien Theater!

Zim l Mal e

Sinn Zum öchlhenſeſt. W

W. Levins 6chmalzkuchenbäckerei

empfiehlt

Spezialitüt: Spritzkuchen, ff. Berliner
Pfannkuchen, ff. 6prungfedern Storchneſter

ſowie die beliebten Schmalzkuchen
prima Speiſeeis Konfitüren

eigener Anfertigung

Der Obige.K. Um gütigen Zuſpruch bittet

e

zentralverband der Arbeitsinvaliden und

„Witwen Deutſchlands
Ortsgrnppe Halberſtadt

Am 2. Juni 1929, nachmittags 4 Uhr, findet
im „Gewerkſchaftshaus“ unſere

Monats- Verſammlung
ſtatt. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein.

Vorträge des Quartetts des Sängerbundes):

Be BI SMangold's Reſtaurant undKaffeegarten am Bullerberg
Jnhaber: Erich Mook

Morgen Sonntag, den 2. Juni 1929

Großes ObſtweinFeſt
Ab 3 Uhr I

De

S

e
t

wie Karuſſell uſw.
Speztalität: ff. Bratſiſche.

Abonniert die Halbmonatsschrift

„MDer Klassenkampf'-
(Marxistische Biätter)

Bezugspreis monatfich nur 85 Pfo.
Probehette u. Prospekte durch Volksbuchhandlung

Halberstädter Tageblatt, Domp'atz 48.

Unyganunn d èc T T2

r

Mepamahuen Allruf 3271
(BrautAuto)

See SUhrmacher, s eFranziskanerſtraße 15. des vrrrige Steßbodenboelog
Kaufe ſtändig Möbel, Die per Quadratmeter 2.25 Mk.Wobnungseinrichtung. Kaiſer-Apotheke

nun empfiedit LAufroDanneberg, Vagels 69 em 67 em. 390 cm 110 ein br.
Weſtendorf Nr. 6. Gallenoteinmittel. p. Mtr. 1. O Mk. 1. 75 Mk. 2.35 Mk. 2.90 Mt.

Fernruf 1273.

gen TeppicheS 8 S 2 lm 3 w 150/200 200/250 200 800Gewerlſchaftshaus Auedlinhurg 10. O t. 16. 50 Mt. 20.00 r

8 Sonntag, den 2. Juni, ab nachm. 3 Uhr Bolgkgum-Tepyithe
150/200 200/300 200/350 m

J M WGSurten Konzert e r e
v Jm Ebertſaal E S d z 3z. Tanz-Dtelet e Gebr. Sond teien
s Bei ungünſtigem Wetter Familien Konzert 7 Hohrrverg 20
2 im „Ebertſaal gegenüber der Marbthalle
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Schlußſitzung des Parteitages
Vorſtandswahlen Frauendebatte Partei und Arbeiterſport

Fünfter Verhandlungstag.
SPD. Magdeburg, 31. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Wels teilt zunächſt das Ergebnis der Vorſtandswahlen
mit. Er erhielten an Stimmen

Vorſitzende: Otto Wels 306, Crispien 273 Stimmen. Der
Poſten des drikten Vorſitzenden wurde für Hermann Müller
offen gelaſſen

Kaſſierer: Barkels 356, Ludwig 309 Stimmen.
Sekretäre: Dittmann 253, Stelling 312, Vogel 324,

Juchacz 320, Weſtphal 306 Stimmen.
Beiſitzer: Hildenbrand 249, Moſes 276, Nemitz 252, Ryneck

239, Heinrich Schulz 254, Frank 221, Stampfer 259, Stahl 247

Stimmen. 9Die von der Oypoſikion als Beiſitzer aufgeſtellten Kandidaten
erhielten: Aufhäufer 157, Siemſen 142, Levi 131, Fleißner 128,
Löwenſtein 133, Litke- Berlin 117 Stimmen.

Die Konkroll kommiſſion wurde in ihrer bisherigen
Zuſammenſetzung wiedergewählt.

Es wird dann in die Debatte über das Referat von Frau Juchacz
eingetreten.

Frau Arning-Magdeburg: Das Recht auf Arbeit muß für alle
Frauen gelten. Auch für die Verheirateten, Größerer
Schutz muß vor allem den beſonders äusgebeuteten Landarbeiter
frauen gewährt werden. Beim Mutterſchutz darf es keine Ausnahmen
geben. Das Wochengeld muß in der Höhe eines Wochenlohnes ge
zahlt werden. Das Recht der unehelichen Mutter muß verbeſſert
werden nach dem Muſter der nordiſchen Staaten, wo man das
Wort „unehelich“ überhaupt nicht kennt. Der Ent-
wurf des Arbeiterſchutzgeſetzes iſt in ſeinen Beſtimmungen über die
Frauenarbeit ſehr mangelhaft. Für die Sozialdemokraten dürfte
dieſes Geſetz gar nicht annehmbar ſein, wenn es nicht den Acht-
ſtundentag brächte. Die Aufſtellung weiblicher Sekretäre und Redak
teure muß vom Parteivorſtand gefordert werden.

Käkhe Kern-Berlin: Die Erwerbstätigkeit der verheirateten Frau
kann nicht mit dem Schlagwort „Doppelverdiener“ bekämpft werden.
Dieſe Frauen werden nur durch die Not in die Erwerbs-
arbeit gedrängt. Bei jungverheirateten Eheleuten wäre unter
den heutigen Verhältniſſen die Beſchaffung der Wohnungs-
einrichtung und die Aufbringung der hohen Mieten
in vielen Fällen gar nicht möglich ohne die Mitarbeit der Frauen.
Es iſt auch nicht richtig, daß durch die Frauenarbeit die Zahl der
Erwerbsloſen geſteigert wird. Wir müſſen im übrigen für gleiche
Arbeit gleichen Lohn fordern.

Makhilde Wurm: Unſere Forderung auf Zollabbau iſt von
ganz beſonderer Wichtigkeit für die Hausfrau, die täglich bei ihren
Einkäufen für ihre Familie die preisſteigernde Wirkung der Zölle
ſpürt. Als neues Problem tritt an uns das Problem der Politi-
ſierung der Hausfrau heran. Bei der Einrichtung des end
gültigen Reichswirtſchaftsrates hat ſich das Fehlen einer Organiſation
der ſozialdemokratiſchen Hausfrauen unangenehm bemerkbar gemacht.
Den bürgerlichen Hausfrauen war dort eine Vertretung eingeräumt
worden und die Landfrauen bemühen ſich darum. Wir ſollten über
legen, wie eine ſozialiſtiſche Hausf rauenorganiſa-
tion neben der Organiſation der berufstätigen Frauen geſchaffen
werden kann.

Frau Dr. Torhorſt: Die Enge des Lebens und des Berufs
bereitet der proletariſchen Frau beim Eintritt in die Politik beſondere
Hemmungen. Deshalb müſſen wir vor allem ihre Selbſtändig
keit und ihr Selbſtbe wußtſein fördern. Wenn die Frau
ſich verſelbſtändigt, ſchlägt bei den bürgerlichen Männern die Ritter
lichkeit in die geſchlechtlich bekonte Mißachtung um
Zu einer um ſo beſſeren Kameradſchaftlichkeit und Solidarität müſſen
wir in der Partei kommen. Bei unſerer Agitation dürfen wir nicht
in den Jrrtum verfallen, zu glauben, daß die Frauen von Natur
beſonders ſtark gefühlsmäßig eingeſtellt ſind.

Frau KurfürſtKiel: Wir verlangen kein Vorrecht für die Frau.
Aber da man uns die ganze Frauenagitationsarbeit faſt allein über
läßt, müſſen wir für die Frau in der Parteiorganiſation
den ausreichenden Raum beanſpruchen. Es wäre
allerdings ſehr nützlich, wenn auch die Männer dieſer Arbeit mehr
Intereſſe entgegenbrächten und uns helfen wollten, die Frauen zu
finden und zu ſchulen. Dann werden wir die notwendige Auf
lärungsarbeit leiſten können. Wir müſſen beſonders jetzt die öffent

liche Meinung gewinnen für unſeren Standpunkt zum Geburten-
problem. Gegenüber dem großen Feldzug der kirchlichen Kreiſe
müſſen wir unſeren Standpunkt vertreten, dabei aber zugleich alle

n wir die Frauen mehr mit politiſchen Tagesfragen vertraut
machen.

Das Schlußwort erhält

Marie Juchacz:
Gegenüber der Genoſſin Arning muß ich bekennen, daß nicht nur
die Not die Frauen aus dem Hauſe treibt, ſondern, daß auch
vielen Frauen die Arbeit, namentlich jede Art qualifizierter Arbeit
bereits Lebensinhalt geworden iſt. Darum wird auch bei
beſſerer Konjunktur die Frauenarbeit, namentlich in den beſſer
geſtellten Berufen nicht zurückgehen. Mit dieſer Tatſache ſollten
Partei und Gewerkſchaften voll rechnen. Auch ich bedauere, daß
die Frauen ſich in der Diskuſſion über die anderen Tagesordnungs
punkte des Parteitages ſo ſtark zurückgehalten haben. Die Orga
niſterbarkeit der Frau wächſt mit der Lebensreife und der Dauer
der Berufsarbeit. Von den Funktionären des Textilarbeiter-Ver

bandes ſind 71 Proz. verheiratet. Eine beſondere Haus
frauenorganiſation haben unſere Frauenkonferengen
wiederholt abgelehnt. Vielleicht kann die Arbeit der Wohl
fahrt als loſe Zuſammenfaſſung dieſer Frauengruppen gelten und
durch vermehrte Aktivität den Hausfrauenvereinen die alleinige Herr
ſchaft auf dieſem Gebiete ſtreitig machen. Wollen wir die Frauen
bewegung wirklich fördern, ſo müſſen wir die ganze geſellſchaftliche
Entwicklung in ihren neuen Erſcheinungsformen gründlich be-
herrſchen.

Ein Ankrag, der das Recht der Frau auf Erwerbsarbeit betkont,
wird angenommen.

Ein Begrüßungstelegramm der Roten Falken Berlin an den
Parteitag wird mit Beifall aufgenommen.

Die Kontrollkommiſſion hat ſich konſtituiert und Wilhelm
Bock zum Vorſitzenden ernannt, Elemens Hengsbach zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden und Auguſt Brey zum Schrift
führer.

Partei und Arbeiterſport
Ueber Arbeiterſport und Sozialdemokratie refe-

riert hierauf
Schreck-Bielefeld.

Der Arbeiterſport hat ſich ſeine heutige Machtſtellung errungén
im Kampfe nicht nur gegen die Unterdrückungsabſichten der Bour
geoiſie, ſondern in dem Ringen mit dem Stumpfſinn und dem
Spießertum in den eigenen Kreiſen. Unter dem alten Regime iſt
der Arbeiterſport genau ſo verfolgt worden wie die Sozialdemokratie
durch die preußiſche Polizei und dem preußiſchen Militarismus.

Heuke kann niemand, weder natiönal noch inkernational vor
übergehen an den ungeheuren Kräften der Arbeiterſport

bewegung, die in Deutſchland 1 200 000 Mitglieder umfaßt.

Die Aufgabe dieſer Bewegung iſt es, der Jugend die Kraft zu ver
leihen, die ſie braucht für den Lebenskampf und für das ganze große
Ringen des Proletariats. Der Arbeiterſport iſt auch am beſten
geeignet, jenen Weltſchmerz zu überwinden, der heute leider
weite Schichten unſerer Jugend beherrſcht. Wir Sozialiſten müſſen
das Leben bejahen, wenn wir es erobern wollen. Der Sport iſt
Auflehnung gegen die kapitaliſtiſche Ausbeutung, gegen die Ein
ſeitigkeit, gegen das Bandſyſtem, iſt Auflehnung gegen Haſt und
Hetze des kapitaliſtiſchen Betriebes. Sport bedeutet Auflehnung
gegen jede Unterdrückung, Pflege des Mutes. Auch pflegen dem
Kampf der Arbeiterklaſſe für die politiſche Aufklärung Stumpfſinn und
Alkohol viel mehr Hinderniſſe in den Weg zu legen als der Arbeiter
ſport. Der Sport iſt auch eines der beſten Mittel, die Sexualnot
der Jugend zu bekämpfen. Dieſe Not der Jugend hat immer be-
ſtanden, aber ſie kann jetzt leichter als früher durch Turnen, Schwim
men und Wandern gemildert werden. Die Kulturwirkſamkeit der
Arbeiterſportler iſt in der Partei viel zu wenig bekannt. (Sehr wahr!)
Die Arbeiterſportler haben ſich aus eigener Kraft Einrichtungen ge
ſchaffen, die einen Wert von 50 Millionen repräſentieren. Der
Arbeiterſport hat allein 1800 eigene Anlagen, von der herrlichen
Bundesſchule in Leipzig abgeſehen. Dazu kommt der Arbeiter
radfahrerbund mit ſeinen roten Radlern, die Naturfreunde mit ihren
230 Wanderheimen und die Arbeiterflieger, die dem Arbeiter jetzt
auch die Luft erobern. Kurſe und Vorträge und eine ausgedehnke
Bücherei ſorgen für die geiſtige Schulung der Arbeiterſportler.

Vor gllem aber hebt der Arbeiterſport das Gefühl der Menſchen
würde und den Arbeiterſtolz. Dieſer Stolz, zur Arbeiterklaſſe zu

gehören, iſt für uns ungeheuer werkvoll. (Sehr wahr!)

Wir müſſen alle Parteigenoſſen, auch die Führer dazu erziehen, ihre
Kinder dem Arbeiterſport zuzuführen. Die große Leiſtung des
Arbeiterſports ruft jedem Parteigenoſſen zu: Auch deine
Jugend gehört unter die roten Fahnen des Ar
beiterſports. (Lebhafter Beifall.) Den Bergſport lehnen wir
ſelbſtverſtändlich ab, den Wehrſport betrachten wir als gefährliche
Spielerei, die in kritiſchen Zeiten zurückgezogen werden muß. Wenn
ſich einmal Republik und Demokratie auf die körperlichen Kräfte
der Maſſen werden ſtützen müſſen, ſo wird ſich die Solidarität von
Arbeiterſchaft und Arbeiterſport in harten Fauſtſchlägen mani-
feſtieren. Der Sport hat nach dem Kriege eine ganz andere Wert-
ſchätzung erfahren als früher. Wenn heute eine Volksverſammlung
keinen großen Beſuch aufweiſt, ſo hat der Redner wenigſtens das
beruhigende Gefühl, daß die Arbeiter auf Turn- und Sport

plätz en ſind und nicht mehr wie früher in den dumpfen Kneipen.
Ganz falſchiſt die Annahme, daß der Arbeiter

ſport eine Gefahr für die Führung des Klaſſen-
kampfes ſei. Gerade in der Sportbewegung wird unſere Jugend
für das Freiheitsideal begeiſtert. Von parteitaktiſchen
Dingen will die Jugend freilich nichts wiſſen Diejenigen,
die nichts anderes als ſtänkern können, haben wir aus unſerer Be
wegung hinausgeſetzt. Wenn diejenigen von uns, die im politiſchen
Kampf ſtehen, gelegentlich auch einmal unſere Spiel- und Sport
plätze beſucht hätten, dann wäre die ſozialdemokratiſche Führung
der Arbeiterſportbewegung wohl niemals in Gefahr gekommen Jn
unſerer Sportbewegung liegt auch im Gegenſatz zur bürgerlichen
Sportbewegung eine große Erziehungsarbeit für die großen Auf-
gaben der ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft. Man braucht ſich nicht dar
über auzuregen, wenn in unſerer Parteipreſſe auch über den bürger
lichen Sport berichtet wird (Zuruf: Aber der darf nicht im „Vor-
wärts“ ſtehen!). Das wird wohl keiner ſozialdemokratiſchen Zeitung
nachgeſagt werden können. Es iſt eine Schmach, wenn nicht anerkannt
wird, was die Republik zur Förderung des Arbeiterſports getan
hat. Wir Alten wiſſen, welche Opfer wir im alten Staat bringen
mußten, um unſere Arbeiterſportbewegung aus kleinen Anfängen in
die Höhe zu bringen!

Die Leiſtungen von Staat, Provinz und Gemeinden für den
Arbeiterſport ſind nur möglich, durch eine ſtarke Sozialdemokratie.
Darum müſſen bei den kommenden Kommunalwahlen
gerade die Arbeiterſportler den letzten ſchlafmützigen Proletarier
aufrütteln: wollt ihr mehr Spielplätze und beſſere ſportliche Einrich-
tungen, ſo ſtimmt ihr jungen wahlfähigen Jungen und Burſchen für
die Sozialdemokratie. (Bravol) Möge die arbeitende
Jugend im Arbeiterſport ihre körperlichen und kulturellen und in
der Sozialdemokratie ihre ökonomiſchen und politiſchen Kräfte
ſchulen. (Stürmiſcher Beifall.)

Der Parteitag verzichtete auf eine Ausſprache und
nimmt die folgenden

Enkſchließungen
an:

Reſolution Schreck Sport und Körperpflege ſind für die Ar
beiterklaſſe von beſonderer ſozialkultureller Bedeutung. Sie ſind vor
allem für die Jugend geeignet, die Geſundheit zu fördern und die
Energie zu vermehren, die zur Führung des Lebenskampfes eine
Vorausſetzung bildet. Die Widerſtandskraft gegenüber jeglicher Be
drückung wird durch ſie ebenſo geſteigert, wie das Wirken für größte
menſchliche Freiheikt. Sie wird um ſo eher erreicht, wenn die So
zialiſten und Arbeiterſportler noch mehr als bisher ſich gegenſeitig
ſtützen und gemeinſam die Macht der Sozialdemokratie ſtärken. Der
Parteitag erblickt eine wichtige Aufgabe in der Förderung und
Unterſtützung der Arbeiterſportbewegung, für deren Gleichberech-
tigung in den Kommunen, Ländern und Reich es einzutreten gilt.

Reſolukion Wurm-Sollmann. Der Verbrauch alkoholiſcher Ge
tränke iſt in den letzten Jahren wieder im Anwachſen begriffen. Der
Alkoholgenuß ſchädigt die Geſundheit der erwerbstätigen Bevölke
rung, ſteigert ihre wirtſchaftliche und ſoziale Not, hemmt den kul-
turellen wie den politiſchen Aufſtieg der Maſſen. Um die Alkohol-
gefahr wirkſam bekämpfen zu können, „muß insbeſondere für die
Jugend jeglicher Anreiz zum Trinken beſeitigt werden

Der Parteitag erwartet daher von der Reichstagsfraktion, daß
ſie in das Reichsſchankſtättengeſetz einen verſtärkten Jugendſchutz
gegen den Alkoholismus einzufügen verſucht.

Erleichterungen für Mutter und Kind durchzuſetzen
verſuchen. Auch über die Wohnungsfrage müſſen wir in den
Frauenkreiſen mehr Wiſſen verbreiten und dafür ſorgen, daß bei den
Wohnungsneubauten beſondere Rückſicht auf die Entlaſtung der
arbeitenden Frau genommen wird.

Frau Skegmann-Dresden: Unſer Wirken muß ſein, daß die
Frauen ganz ſelbverſtändlich in unſerer Partei ihre politiſche Heimat
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ſehen. Die Frauen wollen nicht viel von Problemen reden hören,
ſie wollen Probleme angefaßt ſehen. Bei der geiſtig
arbeitenden Frau beſteht eine gewiſſe Not, weil der Widerſtand gegen
ihre Wirkſamkeit wächſt, beſonders wenn ſie Hervorragendes leiſtet.
Ein praktiſches Beiſpiel dafür zeigt ſich jetzt bei der Beſetzung der
Direktorenſtelle des GraſſiMuſeums in Leipzig. Die Frau, die lange
Zeit dieſe Stelle tatſächlich ausgefüllt hat, wird jetzt, wo der Poſten
frei geworden iſt, nicht einmal auf die Kandidatenliſte geſtellt. Auch
Margarete NReumann, die in Magdeburg als hervorragende kunſt-
gewerbliche Geſtalterin wirkt, kann hier die ihr gebührende Stellung
nicht erhalten, weil ſie eben eine Frau iſt. Dieſes gefliſſentliche
Ueberſehen der Frau führt zu einem Verluſt für die Kultur. Dieſer
e entgegenzuwirken iſt auch eine Aufgabe der ſozialiſtiſchen

artei.
Anna SiemſenJena: Die Tatſache, daß in dieſer Debatte über

die Frauenfrage kein Mann das Wort genommen hat, iſt hoffentlich
nicht auf ein Desintereſſement, ſondern nur auf die Beſcheiden
heit der Männer zurückzuführen. (Heiterkeit.) Was Genoſſin
Stegmann von den beiden hervorragenden Frauen ſagte, gilt auch
für die große Maſſe der arbeitenden Frauen. Sie ſind als neue
Klaſſe in den Produktionsprozeß hineingezogen worden und ſind nun
eine beſonders benachteiligte Klaſſe. Das zeigt ſich
deutlich darin, daß die Frauen immer die ungünſtigſte geſellſchaft-
liche und berufliche Stellung im Produktionsprozeß einnehmen. Die
Frau, auch die unverheiratete, leidet unter ihrer wirtſchaftlichen Ab
hängigkeit vom Mann. Hier muß gezeigt werden, daß ſie in unſerer
Partei und in der gewerkſchaftlichen Organiſation das findet, was ſie
in unſerer bedrängten Lage braucht: Solidarität!

Frau EbersHannover: Es iſt notwendig, die „Frauenwelt“
an die große Maſſe unſerer Genoſſinnen heranzubringen. Das wird
aber nur möglich ſein, wenn der Preis herabgeſetzt wird. Nach
dem Muſter der öſterreichiſchen Partei ſollte auch bei üns mehr Auf
klärungsarbeit unter den Frauen durch kleine leichtverſtändliche
Broſchüren betrieben werden.

Frau Sachſe-Altenburg: Die Tatſache, des Frauenreferats auf
dem Parteitag iſt an ſich ſchon ein erfreulicher Fortſchritt der ſozial
demokratiſchen Frauenbewegung. Auch in den Parteiorganiſationen
ſollte mehr über Frauenfragen geſprochen werden. Andererſeits

Der Parteivorſtand legt gemeinſam mit dem Parteiausſchuß
dem Parteitag den Entwurf eines neuen Ausſchluß
vperfahrens vor. Der Parteitag ſtimmt ohne Debatte zu. Ein von
Heinrich Schulz begründeter Antrag, der die Partei zum Kampfe
gegen die drohende Kulturre aktion verpflichtet, wird
angenommen.

Es folgt der Bericht der Beſchwerdekommiſſion,
erſtattet von Wilhelm Krüger-Brandenburg. Der Beſchwerde-
kommiſſion haben zehn Fälle vorgelegen. Der Parteitag trat den
Anträgen der Beſchwerdekommiſſion durchweg ohne Debatte bei.

Vorſitzender Wels.
Damit ſind wir am Schluſſe der Arbeiten des Parteitages an

gelangt. Jch ſpreche zunächſt den Magdeburger Genoſſen den Dank
für den freundlichen Empfang aus. Jnsbeſondere auch ihrem
hervorragenden Oberbürgermeiſter, der die Anregung zur Schaffung
dieſer wunderbaren Stadthalle gegebn hat. (Lebhafter Beifall.) Es
haben daher weitere Kreiſe der Partei und aller Bevölkerungs-
ſchichten an unſeren Verhandlungen teilnehmen können, als jemals
zuvor. (Bravo.) Die Organiſation des Bezirks Magde-
burg Anhalt hat ſich auch jetzt hervorragend bewährt.
Wer macht uns nach, was hier in Magdeburg gezeigt worden iſt.
Aus allem, was wir ſahen und hörten, vernahmen wir immer nur
das eine: Die Liebe zur Parkei und den Skolz auf die Parkei und
die Berejfſchaft, in ihr als dienendes und unenkbehrliches Glied mit
zuwirken zum Fortſchritt des Ganzen. (Stürmiſcher Beifall.)

Der Parteitag von Magdeburg ſtand im Zeichen innerer
Ge ſchloſſenheit und Feſtigkeit der Partei. Diearithmetiſchen Kunſtſtücke, die aus den Abſtimmungen die Stärke
der Meinungsverſchiedenheiten zu leſen verſuchen, erſcheinen uns
lächerlich. Die Partei iſt groß und ſtark, wenn ſie geſchloſſen iſt.
Und wann iſt ſie es nicht wenn der Kampf die Geſchloſſenheit er
fordert. (Bravo.) Wir ſind nicht Richtungen, wir ſind Sozial
demokraten. (Lebhafter Beifall und allgemeine Zuſtimmung.)
Das Wort hat Klang in der ganzen Welt. Es zum Ehrennamen,
zum vornehmnſten Titel jedes Werktätigen zu machen, iſt
Aufgabe. n h

links vor wenigen Wochen im Feuer des ſächſiſchen Wahlkampfes.
(Sehr gut.)

unſere
Was rechts, was links, ſtanden wir nicht von rechts bis

Keine deutſche Parkei führt ihre Verhandlungen ſo offen vor
aller Welt, keine Kaſſenverwalkung legt ſo öffentlich ihre Bücher

gaus, keine Parkei nennk ſo genau ihre Mitgliederzahlen.

Die Partei von heute erfüllt. das prophetiſche Wort Laſſalles:
Die Arbeiter ſind der Fels, auf dem die Kirche der Zukunft erbaut
wird. (Stürmiſcher Beifall.) Wir haben die Jugend. Wer zweifelt
noch daran, wer ihre Scharen an uns vorüberziehen ſah. Wir haben
die Kraft. Mit allen unſeren Kundgebungen auf dem Parteitag
haben wir dem Bürgertum ſagen wollen, die Sozialdemokratie tut
nichts für die Bourgeoiſie, alles nur für die Enterbten, für die
Arbeiterklaſſe. (Sehr wahr.)

Mit aller Kraft treten wir ein für den großen Teil des deutſchen
Volkes, den die Republik eine Heimat werden ſoll, die er liebt und
verteidigen will, weil ſie erfüllt iſt mit ſeinem politiſchen und ſozialen
Geiſt, weil ſie ihm und allen Unterdrückten den Weg zur Freiheit
und zum Sozialismus ebnet. (Bravo.)

Ob Oppoſition, ob Koalition, ob mit der Regierung oder gegen
ſie, das Ziel bleibt immer das gleiche und der Preis bleibt jene hohe
Warte, von der aus die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge des Welt-
geſchehens beobachtet und erkannt werden können. Laſſalle war noch
ein einzelner als er das Wort prägte, daß man von den
Bergesgipfeln der Wiſſenſchaft das Morgenrotder neuen Zeit früher ſieht als die, die tief unten
im Tale wandeln. Die Jahrzehnte unſerer organiſierten Ar
beit haben uns alle dahin gebracht, das Morgenrot der neuen Zeit
zu erblicken.

Für die Beſchleunigung des Anbruches der neuen Zeit kämpfen
wir Schulter an Schulter mit den Arbeitern aller Länder. Wir aber
wollen geloben:

Nichts ſoll uns krennen! Feſter und feſter ſollen die Kekken
werden, die uns umſchließen, höher und höher ſteige die Fluk,
ſtolz flaktern die roken Banner. Jhnen gilt unſere Liebe, unſer
Kampf, es lebe die deutſche, die inkernakionale, die völker
befreiende Sozialdemokratie (Stürmiſcher langanhaltender

Beifall.)
Der Parteitag ſtimmt begeiſtert dreimal in den Hochruf ein und

ſingt unter den mächtigen Klängen der Orgel den Sozialiſtenmarſch.
Otto Wels: Damit iſt der Parteitag geſchloſſen.
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3 2 74Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 31. Mai. Autounglück. Heute nachmittag

verunglückte auf der Blankenburger Chauſſee ein Bierauto, welches
voll beladen war. Es hatte ſich der Bolzen an der Steuerung los-
gelöſt, wodurch dieſe verſagte. Das Auto fuhr die Böſchung hinun
ter und ſchlug um. Menſchenleben ſind nicht in Gefahr gekommen.
Das Unglück paſſierte am Kreuzweg zwiſchen Langenſtein und
Böhnshauſen.

Aus Thale.
t. Die Reichsvereinigung der Kinderfreunde betrachtet ihre Auf-

gabe zunächſt darin, Kinder im Alter von 6 bis 14 Jahren zu ſam
meln und ſie ſo den Gefahren der Straße zu entziehen, und, was
die Hauptſache iſt, die Eltern zu entlaſten und ſie bei der Erziehung
ihrer Kinder zu unterſtützen. Wir wollen den Kindern bei Spiel und
Wanderungen die Naturſchönheiten unſerer Heimat zeigen und ihnen
in jeder Weſe rechte Lebensfreude ſchaffen. Bei ſchlechtem Wetter
und im Winter werden wir Baſtelarbeiten, Volksgeſänge, Rezitatio
nen, leichte ſportliche Betätigung u. dergl. mehr vornehmen. Weiter
wollen und werden wir für die Schäffung von Spielplätzen und
Kinderheimen eintreten. Wir richten nun an alle Eltern die
Bitte, alle ihre Kinder zu uns zu ſchicken, und zwar iſt am 2. Juni,
nachmittags 2 Uhr, im Kurhauſe wieder Treffen aller Kinder.

Aus Quedlinburg.
q. Deutſchnakionale gegen Deutſchnationale. Vor einigen Tagen

wurde ein Kaufmann in einem hieſigen Jnduſtriebetrieb gekündigt.
Sofort bewarb er ſich um die Stelle bei einer anderen Firma, die
noch nicht beſetzt war. Doch vom Beſitzer, einem deutſchnationalen
Arbeitgeber, wurde er gefragt, ob er gewerkſchaftlich organiſiert ſei.
Nachdem er dies zugegeben, aber erklärt hatte, Mitglied des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverbandes zu ſein, gab ihm der gleich
falls Deutſchnationale zur Antwort, daß er nicht anfangen könne.
Allein der Name Verband macht ſcheu. Ein paar nette Partei-
freunde.

q. Arbeiterkinderfreunde. Unſer nächſter Heimabend findet
Dienstag abend 18 (6) Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtatt.

q. Orksausſchuß der freien Gewerkſchaften. Auf die heute, 20 Uhr,
ſtattfindende Vollverſammlung ſei nochmals hingewieſen.

q. Blinder Alaärm wurde am Donnerstag abend durch die
Feuerwehr feſtgeſtellt. Es handelte ſich um einen Feuermelder am
Langenberg, der von Unberufenen in Tätigkeit geſetzt wurde. Es
ſei dabei nochmals darauf hingewieſen, daß derartige „Scherze“
ſtreng beſtraft werden.

Kreis Quedlinburg.
RNachkerſtedtk, 30. Mai. Auf zum Rei chsbannerfeſt in

Aſchersleben. Am Sonntag, den 2. Juni, findet in Aſchersleben
ein Reichsbannerfeſt ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit überreicht das
Reichsbanner Aſchersleben der Sozialdemokratiſchen Partei eine
Fahne. Genoſſinnen und Genoſſen, Reichsbannerkameraden, der Ge
noſſe Lotz hat uns zu dieſer Veranſtaltung in ſeiner Eigenſchaft als

hieſigen Vorſtände der beiden Organiſationen wird um recht rege Be
teiligung am Sonntag gebeten.

Neinſtedt, 30. Mai. Fiſchſterben. Seit einigen Tagen macht
ſich in der Bode ein Maſſenſterben von Fiſchen bemerkbar. Jm
Mühlgraben zwiſchen Marienhof und Brüllerhaus brachten Kinder
eimerweiſe die toten Fiſche ans Ufer. Für die Fiſchereipächter iſt es
ein beſorgniserregender Zuſtand. Vermutlich tragen hier die ſchäd
lichen Fabrikabflüſſe an dem Maſſenſterben der Fiſche die Schuld.
Durch die giftigen Abflüſſe iſt naturgemäß auch die junge Brut der
verſchiedenſten Fiſcharten unſerer Bode arg gefährdet.

Neinſtedt, 30. Mai. Diebſtahl. Dem Bauunternehmer H.
wurden im Laufe der vergangenen Woche von einem Bau in der
Schützenſtraße 800 bis 1000 neue Bauſteine entwendet. Trotzdem
ſofort Anzeige erſtattet wurde, konnte die Polizei bisher keine Spur
von den Tätern entdecken.

Aus Schwanebeck.
ſ. Eine Verkeilungsſtelle des Konſumvereins Halberſtadt in

Schwanebeck. Nachdem unſere Funktionäre gute Vorarbeit bezüglich
der Werbung von Mitgliedern geleiſtet hatten, kam der Vorſtand
des Konſumvereins Halberſtadt unſerm Wunſche nach und hielt
geſtern im Mundtſchen Lokal eine Verſammlung ab, die ſich eines
ſehr guten Beſuches erfreute. Nach einleitenden Worten und Dan-
kesworten an die Funktionäre erteilte der Vorſitzende des Aufſichts
rats, Genoſſe Wern yHalberſtadt, dem Geſchäftsführer Genoſſen
Fiſcher Halberſtadt das Wort. Seine längeren, tiefgehenden Aus

Aſchersleben, 31. Mai. Schwerer Motorradunfall. Auf
der Chauſſee Aſchersleben Hoym ereignete ſich ein folgenſchwerer
Motorradunfall. Ein aus Quedlinburg ſtammender Motorradfahrer
ſtürzte dadurch, daß er gegen die Sperrvorrichtung, die auf der Kreu
zung Froſe--Reinſtedt aufgeſtellt iſt, fuhr. Der Fahrer ſelbſt erhielt
ſchwere Verletzungen u. a. eine Bruſtquetſchung; ſein Mitfahrer, der
einen ſchweren Schädelbruch davontrug, wurde in hoffnungsloſem
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht.

Elbingerode, 31. Mat. Von Puffern totgedrückt. Auf
dem Hornberger Kalkwerk geriet der Arbeiter Köhler beim Rangie-
ren zwiſchen die Puffer zweier Wagen. Er erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er nach kurzer Zeit im Krankenhaus verſtarb.

Nordhauſen, 31. Mai. Schnelle Sühne. Der Kaufmann
Baerfacker war nach Unterſchlagung flüchtig geworden. Auf der
Flucht erlitt er einen Herzſchlag „der ſeinen ſofortigen Tod herbei
führte.

Magdeburg, 31. Mai. Autounfall. Am Mittwochabend
wurden der Oberlehrer H. Albert und ſeine Ehefrau auf dem Brei
tenweg von einem Berliner Auto angefahren. Der Mann wurde mit
einem Bluterguß im Rücken und die Frau neben Hautabſchürfungen
mit einer großen Fleiſchwunde ins Krankenhaus Sudenburg
gebracht.

Magdeburg, 31. Mai. Opfer der Elbe. Ein weiteres Opfer
der Elbe wurde der in Magdeburg geborene und hier anſäſſige

führungen zeigten den Anweſenden den Werdegang der Konſumbe
wegung von den primitiven Anfängen der Weber im Städtchen
Rochdale in England bis zum heutigen hochentwickelten Stand. Red
ner konnte umſomehr einen ausführlichen Ueberblick geben, da er
ſchon jahrzehntelang in der Bewegung tätig iſt. Welchen gewaltigen
Bau ſich die Arbeiterſchaft aus eigenen Mitteln geſchaffen hat, kann
man am beſten daran ermeſſen, daß heute die Großeinkaufsgenoſſen
ſchaft kurz GEG über 46 eigene Fabriken verfügt, die als
muſtergültig im geſamten Wirtſchaftsleben anzuſehen ſind. Zur
Zeit ſind 11 000 Genoſſenſchaften mit ihren vielen Verteilungsſtellen
der GEG angeſchloſſen und haben als Mitglieder ein Sechſtel der
geſamten deutſchen Bevölkerung. Reicher Beifall dankte dem Red
ner für ſeine verſtändlichen Ausführungen. Nach weiteren anfeu
ernden Worten von Vorſtandsſeite aus wurde in die Diskuſſion ein
getreten. Gegner unſerer Bewegung waren nicht anweſend. Zahl
reiche Perſonen haben ſich ſchon als Mitglieder der Konſumgenoſ-
fenſchaft eingetragen. Bis zur Eröffnung der Verteilungsſtelle gilt
es rege Propaganda zu treiben, damit auch in unſerem Orte der
Genoſſenſchaftsgedanke marſchiert. Alle Arbeiter ſollten Mitglied
der Genoſſenſchaft werden und dort ihren Bedarf decken.

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 31. Mai. Probeſingen der Konzertge-

meinſchaft. Am Sonntag, den 2. Juni, findet auf der Huysburg
ein Probeſingen der Konzertgemeinſchaft Gröningen, Alsleben,
Schwanebeck, Dingelſtedt und Dedeleben ſtatt und zwar 13,30 Uhr.
Abmarſch 12,45 Uhr vom Kirſchberg.

Wackersleben, 31. Mai. Aufhebung einer Falſchmün
zerwerkſtatt. Jn der Werkſtatt des Tiſchlermeiſters Schulz in
Wackersleben bei Neuhaldensleben wurde von der Landjägerei eine
Falſchmünzerwerkſtatt aufgehoben. Der Sohn des Tiſchlermeiſters
Schulz beſchäftigte ſich in Gemeinſchaft mit dem Schloſſer Schrader
und dem Tiſchler Miehe ſeit einigen Jahren mit der Herſtellung fal-
ſcher 50 Pfg., Ein und Zweimarkſtücke, die von allen dreien gemein
ſchaftlich vertrieben wurden. Zur Anfertigung wurde Weißmetall
verwendet. Die Herſtellung geſchah zumeiſt in der Tiſchlerwerkſtatt
des Vaters von Schülz. aber auch auf dem Kirchboden und in der
Leichenhalle, ſtets aber nur des Nachts. Jhr Tun konnte deshalb ſo
lange verheimlicht bleiben. Sämtliche Werkzeuge, Stempel uſw.
ſowie ein vorgefundener Teil Falſchgeld wurden beſchlagnahmt.
Schulz und Schrader konnten in Haft genommen werden, Miehe iſt
rechtzeitig vor Bekanntwerden geflüchtet, ſein Feſtnahme dürfte be
vorſtehen.

Bei Kopf- und Mervenschmer zen wie bei Rbeumg, Gicht,

Jschias und Erkältungskrankheiten, haben ſich Togal- Tabletten her
vorragend bewährt. Togal kann mit vollem Verkrauen genommen
werden Mehrere hundert Aerzte betonen neben prompter Wirkung
beſonders die Unſchädlichkeit des Togal und über 5000 Aerzte haben
üch lt. notarieller Beſtätigung anerkennend über Togal geäußert!Vorſitzender des Unterbezirksvorſtandes eingeladen. Die geſtiftete Maurer Kretſchmer. Er geriet beim Baden in ein Waſſerloch und Fragen Sie Ihren arzt i allen Apotheken Vrets Mk. 1.40.
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Korithsbannes
„„Schivnrz-Kot- Gold

Halberſtadt. Die Braunſchweigfahrer treten morgen 5,45 Uhr
bei Otto Bollmann an. Punkt 6 Uhr wird abgefahren. Alle Mit
fahrenden, auch diejenigen, welche die Bahn, das Rad oder andere
Fahrgelegenheit benutzen, werden erſucht, ſich vor der Abfahrt, mit
einer Feſtplakette zu verſehen.

Halberſtadt. Spielerkorps.
ſind die Hörner mitzubringen.

Langenſtein. Alle Kameraden, die mit nach Braunſchweig fah
ren, treffen ſich Sonntag morgen, 6,45 Uhr, auf dem Bahnhof.

Wernigerode. Am Sonntag, den 2. Juni, treffen ſich alle Kame
raden und Republikaner mit ihren Familien im „Braunen Kohl“
zur Kaffeepartie. Antreten 14 Uhr im Monopol. Spielleute.
Reſtlos um 2 Uhr mit Jnſtrumenten am Sonntag antreten.

Thale. Nachdem die Verhandlungen mit der Poſt ſcheiterten,
find wir gezwungen die Reiſe nach Aſchersleben mit der Bahn zu
erledigen. Zu einer gründlichen Ausſprache ſind ſämtliche Teil
nehmer zu heute, Sonnabend, 19,30 Uhr, zum Kameraden Schinkel
geladen. Es wird erwartet, daß die Teilnehmer reſtlos erſcheinen.
Die Abfahrt erfolgt per Bahn um 8,15 Uhr früh. Antreten beim
Kam. Schinkel um 7,30 Uhr.

Amtliche Wetternachrichten.

Zur Fahrt nach Braunſchweig

utrdfunt- Programm
der hanuptfürhlirhſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 2. Juni.

Berlin. 6.30-—8: Frühkonzert. 9: Morgenfeier. 12: Mittags
konzert, 17——18.30: Unterhaltungsmuſik (Kapelle Otto Kermbach).
20.15: Orcheſterkonzert. Anſchließend Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8.30: Orgelkonzert. 9: Morgenfeier. 12: Mandolinen

konzert. 15: Hans Reimann mit eig. Programm. 17——18: Sport
übertragung der Ballſpielvereine in Dresden. 19.30: „Der Zi
geunerbaron“, Operette von Strauß. Anſchließend Tanzmuſik
von Berlin

Hamburg. 20: „Wanderlied und Wandermarſch“ (Muſikaliſche
Vorträge). 21: Wanderromantik. Anſchl. Unterhaltungsmuſik.

Langenberg (Köln). 20: Johann Strauß-Abend.

Monkag, den 3. Juni.
Berlin. 20: Klaus Groth-Feier (Rezitation). 20.30: Abend-

unterhaltung. 21.30: Kammermuſik. Anſchl. Tanzmuſik.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20: Walzer von Johann Strauß. 21: Carol Rathaus

mit eigenen Werken (Kammermuſik).
Hamburg.

Anſchließend Tanzmuſik.
19.25: „Die Fledermaus“ Operette von Strauß.

(Uebertragung aus dem Hamburger Stadttheater). Anſchließend
Unterhaltungsmuſik.

Langenberg. 20: „Dorfgeſchichten“ aus der grünen Steiermark.

R T
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e O halddegeckt. OWoiklg, Odedeckt. Regen,
n u. Nebel K Gewifter. AGroupein. Ahogel. G Stile sehr leſcht

nene frische m O Stürmisch.O voller Sturm. Die Pfelte fliegen mit gem Winde die eingezeichneten lUinien
(sobaren) verbinden ſie Orte mit gleſchem luftöruck. Dic neben gen Orten stehenden

zahlen geben die Cufftemperorur en.

Welterdienſtſtelle Magdeburg.
Vorausſichkliche Witterung bis 2. Juni abends:

Ueber Skandinavien kommen ſehr kühle Luftmaſſen ſüdwärts
gefloſſen. Sie haben ſchon die Oſtſee z. T. überquert, ſo daß in
Oſtpreußen und Danzig, wo die Temperatur in den Morgenſtunden
des Freitags noch 12--14 Grad betrug, am Abend bis auf 7 oder
8 Grad geſunken war. Dem allgemeinen Luftdruckgefälle ent
ſprechend, nähern ſich dieſe Luftmaſſen auch Mitteldeutſchland und
werden es teilweiſe und vorübergehend erreichen. Die nächſten
Tage werden daher weiterhin recht kühl ſein, es wird auch vielfach
ſtärkeres Haufengewölk am Tage auftreten, aber nur vereinzelt zu
Niederſchlag kommen. Vom Sonntag an kann wohl mit wiederan
ſteigenden Temperaturen gerechnet werden.

Ausſichten Zeitweiſe ſtärker bewölktes, kühles Wetter ohne
nenneswerte Niederſchläge.

Kotſel- Ecke
reuzworkräijel mit magiſchem Kreuz,

e
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W 7 72 77 78 7672 79
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Felſeneiland im
Golf von Marſeille, 2 Handhabe, 3 Futtergefäß, 4 Türk. Richter,
5 Altrömiſches Gewand, 7 Pflanze, 8 Küchengerät, 11 Schlange, 13
Wortteil, 14 Herrſchertitel, 16 Stadt an der Lahn, 20 Landwirt
ſchaftl. Gerät, 21 Diener, 22 Gedanke, 23 Biene, 25 Bebautes Stück
Land, 26 Europ. Hauptſtadt, 31 Dichter des 18. Jahrhunderts.

Von links nach rechts: 2 Zeitpartikel, 4 Häuslerwohnung, 6
6 Oelpflanze, 9 Nebenfluß des Donez, 10 Titel des Oberhaupts im
alten Venedig, 12 Art Weißbier, 14 Weibl. Vorname, 15 Seltener
Nadelbaum, 17 Feldmaß Abkrzg. I Ort in Norwegen, 19 Seil,
22 Aegypt. Vogel, 24 Adelstitel, 26 Gleichwort für Atem, 27 Berg-
wild, 28 Laſttier, 29 Weinernte, 30 Geſangsſtück.

Jm magiſchen Kreuz: Handwerkszeug, Gewäſſer, Zahlwort.

Silbentätſel.
Aus den Silben: bach, bein, blee, buſ, ce, chan, cho, da, di, du,

e, e, fi, flo, gat, he, hol, i, i, iff, ka, kopf, kraut, kro, land, li li li,
luſ. ma, meau, mu, mut, ne, och, rel, re, re, ret, ri, ro, ro, ſen, ſter
ta; tew, tich trau; tru, tu: ul: un; ung vree, wer, xier, ſind 23Wörter
zu bilden, deren Anfangs- u. Endluchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen, einen Spruch ergeben. (ch ein Buchſtabe außer beim
7. Wort.)

Die Wörter bedeuten: 1 Amerik. Staat, 2 Mitbegründer und 1
König Roms, 3 Berg im Fichtelgebirge, 4 „Heiltrank“, 5 Afrit.
Volk, 6 Dienerkleidung, 7 Bekannter Klavier und Orgelbauer, 8
Kirchengeſang, 9 Doſe, 10 Rohgemüſe, 11 Gebäck, 12 Was man aus
jätet, 13 Pfeilerſpiegel, 14 Bedeutender deutſcher Maler, 15 Be
deutender Schauſpieler des 19. Jahrhunderts, 16 Bluſenartiger
Waffenrock, 17 Papierſtreifen zum Anzünden, 18 Kirchl. Zeremonie
bei der Heirat, 19 Mit Goldplättchen überzogenes Metall, 20 Klei
dungsſtück, 21 Segelwettfahrt, 22 Gewinnausſicht, 23 Heilpflanze.

t

Magiſche Quadrake.

Die Wörter bedeuten im
1. Quadrat: Weibl. Vorname, Klebemittel, Land in Hinterindien,

Nährmutter.
2. HOuadrat: Engel im mohammed. Paradies, Erlaß, Abſchlagszah

lung, Nebenfluß der Elbe.
3. Quadrat: Nennwert, Grenzfluß zwiſchen Rußland und Perſien,

Vogel, Berg ſüdl. von Jnnsbruck
4. Quadrat: Was nie ſtill ſteht, Baum, Fluß im Harz, Kohle

produkt.
d. Quudrar -Riechſtoff, Zucker, Teil der Säge, Spalt, Blume.

a

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworkrätſel.

Silbenrätſel.

1 Herkules, 2 Aſbeſt, 3 Nimrod, 4 Nordernei, 5 Etikette, 6 Mag
deburg, 7 Alabaſter, 8 Nero, 9 Narbe, 10 Globus, 11 Edelweiß,
1 Heroſtrat, 13 Dividende, 14 Urban, 15 Varus, 16 Ornament, 17
Rütli, 18 Amazone, 19 Natterkopf, 20 Dolde, 21 Unfall, 22 Halma,
23 Aſien.

Das Zitat lautet: Hannemann, geh du voran, du haſt die größ-
ten Stiefel an.

a

Silbenrätfſel.

1 Zylinder, 2 Urkunde, 3 Divan, 4 Eiſack, 5 Nelke, 6 Berberei,
7 Einſtein, 8 Roſine, 9 Galopp, 10 Eismeer, 11 Sarajewo, 12 Go
lem, 13 Jnvalide, 14 Patron, 15 Fulda, 16 Eduard, 17 Lafette, 18
Nanſen, 19 Finow, 20 Uhde, 21 Eſſig, 22 Hyäne.

Der Spruch lautet: Zu den Bergesgipfeln führen keine Prome
nadenwege.
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Die Bulgaria- Zigarettenfabrik,
Dresden. Sie ist 50 modern Wie
die Stunde, in der wir leben!
Die Hheuzeittichen Anlagen er-
möglichen uns, unter Verwen-
dung Von hochwertigen, bul-
garischen Edel-Tabaken Ziga-
retten auf ccen Markt zubringen,

in weiten Teilen Deutsch-
lands bereits Heimatrecht er-
Worben haben.
Nunmehr erscheinen Wir auch

ihnen mit unserer
Bulgaria-Stern zu 4 Pfg.,
cieren
Aroma der Geschmacksrich-

eigenartio herbsüußes

des cleutschen Rauchers
so sehr entspricht.
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Auf zur Baumblüte nach Blankenburg g. H.
Günſtige Verbindungen.

6.26 8.249.01 10.58 18.01 14.11 15.51 ab Halberſtadt-
Spiegelsberge

6.48 8.44 9.23 11.20 13.26 14.33 16.13 an Blankenburg,/H. ab 14,38 16.35 18.52 20.05

an 15.0016.5719.1420.27 21.1221.59

20.50 2137

Preis der Sonntagskarten für Hin und Rückfahrt: 1.00 RM.

e

t vre WF o
a

1. Preis Sinn fänttägiger Nar-
Aufenthalt im Monat Jan
im Forsthaus oder 20 RM.
in bar

2. Dre 5 Flaschen Gbst Wein
5. Drefss 7 Flasche Frauohtas et
Aus folgenden Silben sind 2 Wörter

27 Bilden:

6stoheiſwusestbtewre b sch
9 re u o ts a

Srlcäuterung:
z 1 bedeutet soviel wie XonRurrengz

2 2 ist ein sehr beltebtes

Ausflug uScimtliohe b ösungen sind mit Angabe
der Adresse am Sonntag, den 2. Jan
bis 17 Uhr im Forsthaus abzugeben.
Anspruoh auf einen Dreis, haben nur im
Farten amvesende Gäste. Sinsendungen
durch die Post werden nicht beräoR-
siohtigk. Bei mehreren richtigen Lö-
sagen entscheidet eine Kommisston.
&inzelheiten äber die Veranstaltang im
Stmnme des Prefsvctsels werden
später in den alberstödter Zeitangen

bekannt gegeben

Jm
Dortmunder-Union-Bräu
Schuhſtraße 37 Jnh.: Walter Berg

gibt es wieder

Alkvbier
Spree lsherge

Jeden Sonntag und Mittwoch
Erstklassiges

Künstler- Konzert
Leitung: Herr Kapellmeister Hlammermäller.

v Anfang 3 Uhr.
Eintritt frei Eintritt frei!

2
r

FOB S SSonntag, den 2. Juni c
Preisrätsel bösung!

(siehe besonderes Inserat)

Garten- Konzert
Tanz diele
bis 10 Vhr

Eintritt frei! Autobus- Verbindung
MAfttcagessen mit Spargel ab I. Jalt

käglich. Grstklassige Käohe

BDilligste Berechnug. e

z

e

gar

T

S J

Haolbesſtadt-Blankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Unterhaltungs-Konzort

Jeden Mittwoch uncdd Sonnfag,
nachmittags 3 Uhr

Küunstler-Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göricke

Eintritt frei! Eintritt frei
2

Der Rathauskeller
lnhaber: Kurt Neumann

Fernruf 2960 Fernvrarf 2960
Jeden Sonntag

Frühschoppenkonzert

II

Nachmittags und abends

cureh Makrophon-Grohlautsprech-Anlage

Erstklass. Künstler- Platten
Gute Küche Preiswerte Weine

Gepflegte Biere
Würzburger Hofbräu, Kulmbacher dunkel

Harzer hell
ff. Kaffee, Torte und Sahne

bei billigen Preisen.

J J

Vitakalk n
Drogenhandlung Otto Henicke

e

Lancdhaus am gläserhon Mönoh

Aelteſtes und größtes Ausflugslokal Halberſtadts

Beſitzer her Miemeck Telefon 2578.
I Für das geehrte Publikum von Halber

ſtadt und Umgegend, welches beabſichtigt,
ſich den ganzen Tag in unſeren herrlichen
Thekenbergen, mit den am Südrande

M neuangelegten, ſchönen Waldwegen zu
I ergehen, halte ich tägl. von 11/2-131 AhrS

Guldener ler
Eisenbahn

Jeden Sonntag

D W
Neue verſtärkte Kapelle
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

zur Feier

in den Räumen des

herzlichſt ein.
Feſtfolgen und Feſtabzeichen ſind bei dem Kaſſierer Reichsbahn-

Oberſekretär Lappe und unſeren Vertrauensmännern erhältlich.

Der Vorſtand.

Kornſtraße 6. den 1. Juni und
Metall-not Bettena Stahlmatratz. Kinderbetten,
Sedlafrimmer, (haiselongues

an krivate, Ratenzadiung. l
Katalog 459 frei.

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

des 25. 6kiftungsſeſtes

Stadtpark Reſtaurants am Sonnabend,
Sonntag, den 2. Juni 1929 laden wir

IINCCuEDCCDCCCCC
Wartkburg

Am Montag, den 3. Juni
geht jede Mutter mit ihren Kindern zum

I. großen Kinderfeſt
nach der Wartburg

Rutſchbahn und Karuſſell muß jedes
Kind benutzt haben

Großes Pufſterohr- Preisſchiefzen
Kindertanz, Fackelpolonaiſe

Anfang 3 Uhr Eintritt frei
Voranzeige!

Am Mittwoch ſingt der Opernſänger

S Hans BrodallääcxcctrxzzcthuuCCCD Du
Lampenschirm-Gestelle

in großer Auswahl
40 em Durchmesser Mk 1.30
50 cm Durchmesser M. 2.10
60 cm Durchmesser Mk. 2.50
Ia Japan-Seide, Seiden-Batist

sowie Seidenfransen, Schnüre, Rüschen,
Wieckelband und fertige Lampenschirme

billig
Heinrich May, Hoheweg

IIIDCrrDo don

W

Geſang- Verein „GSüngerbund“

4 gegr. 1885 gemein, Verein
Mitglied des D. A. S. B.

v Leitung: A. Döll
I. biederabend

bei günſtigem Wetter am Montag,
den Junt 1929, abends 8 Uhr, im
Waldreſtaurant Spiegelsberge

Die Vortragsfolge ſteht Soli, Männer,
Frauen und gemiſchte Chöre vor

ein gutes Und preiswertes Mittagessen

bereit. Empfehle hierzu das als ganz I
vorzüglich bekannte Harzes Spoezinl
Sier und andere Ziere, welche
direkt aus meinem Naturkeller und daher
ohne Eis, alſo natürlich gekühlt, verzapft
worden Empfehle außerdem meinen
pa. ſoelbſtgekeltert. Fruchervein
ma zu mäßigen Preiſen. n

Mein prima Dükktrer- Kaffee koſtet
nach wie vor die halbe Portion
m nur 30 Pfoennig. EAnfahrt für Autos über Langenſtein bei trockenem

Wetter gut.

gestattet. Benedikt Sachsel, Lobes Nr. 891
bei Pilsen, Böhmen

Billige böhmische Bettfedern!
Nur reine guttüllende Sorten,

Ein Kilo: graue geschlissene Mk. 3.
halb weiße Mk. A. Weiße Mk. 5.
bessere Mk. 6.--, Mk. 7.-, daunen-
weiche Mk. 8.--, Mk. 10.--, beste Sorte
M. 12.--, MK. 14. Versand portofrei,
zollfrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Umtausch und Rücknahme

7 evfrnaäauser TechnIngenieur unFrankenhausen Vämetr-abt,
Sehwaoh- a. Starkstr. Technik. für Masoh.- und
Aelt. Sonderaht. f. Landm u. Flugt. Automobilbau.

Wochenendfeier, Pfarrer Knopf.

Sternwarte
Jeden Sonntag md. Mittwoch

Künſtler Konzert
Anfang 5 Ihr Sinkritt frei
b 7 Uhr abends
Seoſollſchafts Ball

II Neueste Tänse Jan Kapelle

Oeffentl. Dank u. Anerkennung
gebührt pflichtgemäßz dem wahren Heilkundigen
Herrn C. Holle, Magdeburg, der es allein ver
ſtanden hat, mich von meinem mehrjährigen unheil-
bar ſcheinenden Maenleiden vollſtändig zu heilen,
wo alle angewandten ittel, ärztliche Hilfe gänzlich
erfolglos war und van 73 yahre alt

Halberſtadt, Johannesbrunnen 25.

gez. Frau Minna Riedel.

Wer krank iſt
in den zweitelhafteſten Fällen. der bringe mir
den Morgenurin mit, wer keiner Kurpfuſcherei in
die Hände fallen will!
Sprechzeit: Montags morgens 9—12 u. 2—5 Uhr.
O. Rolle. Walberstadt, Roonstraße 62, part

P atent Ingenieur Böhme, Halberstadt,
Breiteweg 29, Mitgl. d. Verb. BeratenderPat.-Ing.

Kirchliche Nachrichten.
Am 1. Sonntag nach Trinitatis, 2. Juni werd. predig.

Domkirche 8 Uhr. Dompred. Lange, im hohen
Chor auch für Schwachhörige. 9i/, Uhr. Dompred.
Wind aus Halle. Provinzialfeſt der Jungmädchen
vereine der Provinz. Dienstag abd 8 Ühr, Miſſions
ſtunde im Saale des von Campen'ſchen Stiſts.
Miſſions-Näbverein: Donnerstag 3, Übr, ob
Lonf- Saal des Domes) Garniſonkirche: 10 Uhr,
Dompred. Lange. Liebfrauenkirche (ref.) 210 Uhr,
Hoſpred. David. Sonnabend abd. 8 Uhr, Wochen
endfeier im Kreuzgang, Pfarrer Moeſeritz. (Themg:
Guſtav Adolf Charakter“.) Mittwoch abd. 8 Uhr
Bibelſtunde, Pfarrer Moeſeitz. Martinikirche:
z10 Uhr, D. Horn. Abendmahl. Sonnabend 20 Uhr.

d Moritzkirche8 Uhr. Pfarrer Friedendorff, 210 Uhr, Pfarrer
Gebauer. Jobhanniskirche: zi0 Uhr, Pfarr. Sänger.
(Thema: „Das ſechſte Zeitalter“ Apg. 4, 32 bis 35)
Wochbenendgottesdienſt, Sonnabend abend 8 Uhr,
Pfarrer Wätzold. Freitag den 7. Junt, abds. 8 Uhr
Bibelſtunde in der Heineſchen Fabrik. Salvator
krankenbaus e 5 Uhr, Pfarrer Friedendorff. Ev.
Gefängnis-Gottesdienſt: 9 Uhr, Pfarrer Knopf.
In allen Kirchen und Cecilienſtift 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

Ev. Jünglingsverein: (Martiniplan 3) Mon
tag abd 8 Uhr.

Blaues Kreuz, Trinkerrettung, Domplatz 32:
Mittwoch abend S Uhr.

Landeskirchliche Gemeiuſchaft: Domplatz 32,
Montag abend Siſ, Uhr.

Jugendbund f. E. C. Domplatz 32, Sonntag
abend Si, Uhr.

„„Mädchenbeim: Seydlitzſtr.5, Montag abd. 8 Uhr
Säuglingspflegeturſus, Dienstag abd. 8 Uhr Näben
und Schneidern, Sonntag nachm 3 Uhr, Ausflug für
junge Mädchen.

Ev. Jungmädchenbund- (Cecilienſtifty, Sonn
tag, Jahrestagung des Ev. Verbandes f. d. weibl.
Jugend der Provinz Sachſen.

Ev. Jungmädchenverein (Im ob. Konf. Saal
des Domes). Sonntäg, Jahrestagung des Ev. Ver
bandes d weibl. Jugend der Provinz Sachſen.
Donnerstag abd. 8 Uhr, Vereinsſtunde.

Verſteigerung von ſägemühlenmaterial,
Stangen und 6cheitwalzen.

Am Donuerstag, den 6. Juni 1929, vormittags
10* Ubr, werden im ſtädt. Kurbaus öffentlich

meiſtbietend verſteigert
79.28 ebm Bloche und Säulen zu Dielen ge

ſchnitten, zablbar bis 15. Jnli 1929, desgleichen
aus den Forſtorten, Alleeweg 18b und Stein
kopf 1a FichtenDerbſtangen, 424 Stück, T. Kl.
807 Stück, II. Kl. und 108 Stück, III. Kl., ſowie 44.5 rm
FiScheitwalzen.

Das Schnittmaterial lagert auf dem Zech'ſchen
Sägewert in Wernigerode. Für die Hölzer im
Walde gelten die Zahlungsbedingungen der Preuß.
Staatsforſtverwaltung, während ſonſt unſere Ver
kaufsbedingungen Gültigkeit haben. Ohne reſtloſe
Bezahlung darf kein Holz abgefahren werden.

Wernigerode, den 30. Mai 1929
Der Magiſtrat. (Forſtverwaltung.)

Kirchliche Nachrichten.
St. Svlveſtrikirche: Sonnabend abd. 8 Uhr

Geiſtl. Poſaunenmuſit in der Kirche. (Bläſerchor des
Oſtpreußiſchen Jungmännerbundes). Sonntag früh
7 Uhr Abfahrt des Vereins für die weibl. Jugend
nach Halberſtadt. Vormittag 9i, Uhr, Gottesdienſt,
Pfarrer Wutitke. 117,Uhr, Kindergottesdienſt. Derſelb.
Montag abd. 8 Uhr, Frauenhilfe. Mittwoch abend
V. Uhr Verein ſür die weibl, Jugend, Liederabd
Freitag abd. 8 Uhr, Sitzung der kirchl. Körperſchaften

(2. Sitzung S Uhr). 8Wartburgverein: Donnerstag, Botaniſcher
Spaziergang im Luſtgarten. Treffpunkt 8i, Uhr am
Denkmal Rektor Voigt).
Arucſuchen en.a Harzer Volksſtimme

Aus Wernigerode
Wieder- Beginn der

Sprechzeit
am Montag, den 3. Juni 1929

Zahnarzt Dr. Obenauf.

öchtehergarlen Verein

Intereſſenten, die im Plan Braſche eine

r Kurtheater
Eröffnung der Sommer Spielzeit
Mittwoch. d. 5. Juni, abds, St Uhr

Curt Goetz:

Hokuspokus
der große Bühnenerfolg!

Karten zu 2.25, 1.75 u 1.25 (durch Halb-
dutzenheft Ermäßigung) im Vorverkauf
Zigarrengeschäft Ramme, Papierhandlg.
Schaffhäuser Fernruf 95), Galerie 075

an der Abendkasse

Verein für Kunst u. Wissenschaft.
Sonntag. d. 9. Juni, abds. St Vhr

Hokuspokus
Für Mitglieder 2, 1.50, I. Mk. (Stamm-

plätze reserviert bis 6. Juni)
Nicht-Mitglieder 25 Pfennig Aufschlag.
Vorverkauf: Buchhandlung P. Schulze.

c u

Sledlungs-Parzelle
käuflich erwerben wollen, mögen ſich bis zum
8. Juni ſpäteſtens in die Bewerberliſte eintragen
die beim Schriſtführer, Herrn Kaiſer, Konſum,
Gr. Dammſtraße ausliegt.

Bedingungen liegen dort aus
Der Vorſſ

T

Gewerlſchaftshaus

und.

See

Kuehen Sie etwas

Monopol. oder haben Sie irgend
ein Angebot zu machen,

Eingang
nur Sägemühlengaſſe. Cann inserieren Sio

Heute Sonntag tet bilteetstets am billigsten unvon abends 7 Ubr ab rorteilhattesten in
öfentlicher an farzervoſſsstimmoe

Sax. und Jazs.

èSGratis- Kaffee

IeDDDrrkrCrCCCCCC
Achtung Achtung?

Am Sonntag, den 2. Juni 1929
treffen sich alle Reichsbanner-
kameraden und Republikaner mit
Ihren Familien im Braunen Kohl“

zur

Kaffee Partie
Antreten 2 Uhr im „Monopol“ mit Spielleuten

Für sonstige Getränke ist gesorgt

Der Reichsbanner- Vorstand
ILlWBDDD)DDDDDDDDPAaoDDDDDDDoDDDDDDrrro

Kammeroſenloſs
der bewährte Brennſtoff für Feuerungen aller Art
kann jetzt zu weſentlich ermäßigtem

e Sommerpreis
bezogen werden.

Wir bitten, Angebote unter Mengenangabe
einzufordern.Die Verwaltung.I u Gaswerk Wernigerode.

Fernruf Nr. 60.
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